
Anzeigen nehmen außer unserer HauptauSgabesielle, Wilhelm-Straße 20, noch an: Gebr.
Schwadtke, hier, Kornmarkt; in Crone a. Br.: Kaufmann Paul Seiffert; in Schneidemühl: die
„SchneidemühlerLeitung“; in Graudenz: der „Gesellige“; in Culm: die „Culmer Zeitung“; m

Deutsch-Krone: P. Garms'sche Buchhandlung; in Danzig: die „Danziger Zeitung“; Rudolf
Masse, Haasenstein u. Vogler, G. L. Daube u. Co., sowohl in Berlin als ihren übrigen Neben¬
plätzen; Bernhard Arndt in Berlin; Heinrich Eisler in Berlin, Hamburg. Frankfurt a. M.;
S. Salomon, Stettin; Bark u. Co. in Halle a. S., Societe Havas Laffite & Co., Paris

8 Place de la Bourse. Alois Herndl, Wien, I, Schulerstraße 14.

Die 7-gespaltene Petitzeile oder deren Raum kostet 20 Pf. Arbeitsmarkt die Petitzeile 15 Pf.
Reklamen-Zeile 50 Pf. Privat- und Geschäfts-Anzeigen aus Stadt- und Regierungsbezirk
Bromberg die 7-gespaltene Petitzeile 15 Pf. Wohnungs-, Arbeitsmarkt- und Auktions-Anzeigen
finden unentgeltliche Aufnahme in dem „Bromberger Strasten-Anzeiger“, welcher täglich

an die Anschlagsäulen angeheftet wird.

Familiennachrichten sowie Wohnungs-Gesuche und -Angebote für unsere Abnehmer die Zeile 10 Pfi
Aeöer? Anspruch auf Wabatt erlischt, falls die Rechnungen nicht innerhalb längstens sechs Wochen nach Gmpfang bezahlt werden.

26. Jahrgang. I» Rußland ist die Zeitung für 7 Rubel jährlich, ohne Zustellungsgcbühr, durch die Post zu beziehen. 26. Jahrgang.

Die Ha«pta«sgadefteiie desorgt Anfeige« für sämmtliche in- «nd ««»ländische Zeit««ge« z« Origi««lpretsen »hne feden Anfschlag.
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Erscheint täglich, ausgenommen an Sonn- «nd Festtagen, je 2—4 Bogen stark.
Wöchentlich drei Gratis-Beilagen: „Bromberger Verkehrs-Zeitung“ (4 Seiten stark).

„Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).
„Zlluftrirtes Sonntagsblatt für das deutsche Haus“ (8 Seiten stark).

Zn Bromberg kostet die Zeitung: Abgeholt aus unserer Geschäftsstelle, Wilhelm-Straße 20,
oder aus einer unserer Ausgabestellen vierteljährlich 1,75 Mark, für 2 Monate 1,20 Mark,
^

für 1 Monat 0,60 Mark.
Frei ms Haus: vierteljährlich 2 Mk., für 2 Monate 1,40 Mk., für 1 Monat 0,70 Mk.

Für Auswärts nimmt jede Poftanstalt Bestellungen entgegen (Post-Zeitungs-Katalog Nr. 5969)
und kostet die Zeitung vierteljährlich 2 Mark. ^S||

Unverlangt eingesandte Manuskripte ic. werden nur dann zurückgesandt, wenn das
erforderliche Porto beigefügt war.

►

►

Für bcn Monat März
1 nehmen sämmtliche Postanstalten Be¬

stellungen ans diese Zeitung für 70 Pfg.
entgegen. In Bromberg kann die Zeitung in

unserer Geschäftsstelle Wilhelmstraste 20,
sämmtlichen Ausgabestellen und bei den

Zeitungsfrauen bestellt werden. Probe¬
nummern stehen unentgeltlich zur
Verfügung.

Der Streit um die ostafrikanische
Zentralbahn.

O Bekanntlich werden im diesjährigen Etat zwei
Millionen Mark als erste Rate für den Bau einer
Bahn von Dar - es - Salaam nach Mrogoro gefordert,
die das erste Glied der bekannten, seit langen Jahren
von den kolonialen Kreisen erstrebten Zentralbahn
bilden soll. Die Strecke ist 230 Kilometer lang, und
beansprucht 15 Millionen Mark, so daß die LZau-
kosten für den Kilometer sich auf etwa 65 000 Mark
belaufen würden — so besagt wenigstens der Vor¬
anschlag, der von dem Oberstleutnant Gerding aus¬
gearbeitet worden ist. Dieser hat gleichzeitig Auf¬
klärungen über die Rentabilität und den Werth der
mit der Bahn zu verfrachtenden Produkte gegeben.

Vor kurzem hat sich nun in der Presse ein durch
das Hineintragen persönlicher Momente besonders
scharf zugespitzter Streit um die Zentralbahn erhoben,
der die Annahme der Vorlage zu gefährden droht.
Wie schon früher einmal Professor Schweinfurth, so
haben jetzt u. a. Professor Hans Meyer, der frühere
Schutztruppenosfizier Elpons und der Reisende Eugen
Wolf in Zeitungen, die unserer Kolonialpolitik sehr
wohlwollend oder ausgesprochen freundlich gegenüber¬
stehen, ihre Stimme gegen das Zentralbahnprojekt er¬

hoben. Von Wolfs Urtheil können wir absehen;
schwerer aber wiegen die Namen und Erfahrungen der
anderen Männer und also auch ihre Gründe. Be¬
sonders scharf und geschickt ist Professor Hans Meyer,
der bekannte Bezwinger des Kilimandscharo, gegen die
Zentralbahn ins Zeug gegangen, und es ist nicht aus¬
geschlossen, daß seine Angriffe die Reichstags¬
mehrheit stutzig machen und den langersehnten Vau
in letzter Stunde noch verhindern können. Meyer
setzt mit seiner Kritik zunächst bei dem Kosten¬
anschlag Gerdings ein und wirft diesem Offizier vor,
daß er, um die Bahn unter allen Umständen unter
Dach und Fach zu bringen, sich möglichst günstige und
den Verhältnissen nicht entsprechende Werthe zurecht
konstruirt habe. Mit 65 000 Mark sei nichts zu er¬

reichen, der Bahnbau werde viel theurer werden; aber
man halte eben mit der Wahrheit hinter dem Berge,
um ein fait accompli zu schaffen, vor dem es später
kein Zurück mehr gebe. Ferner sucht Meyer nach¬
zuweisen, daß Deutsch-Oftafrika so ärmlich, so schwach
bewohnt und so wenig produktionsfähig sei, daß es
an Ausfuhrmaterial für die Bahn gänzlich fehlen
würde. Aus diesen Gründen empfiehlt Meyer, die
Kolonie nur durch kleinere Stichbahnen zu erschließen,
die lediglich bis in die von der Natur begünstigten
küstennahen Striche zu führen hätten.

Auf diese Angriffe ist natürlich bereits mehrfach ge¬
antwortet worden, und zwar von Männern, die zu einem
Urtheil gewiß nicht minder berechtigt sind, wie Meyer
und Elpons. Zu ihnen gesellt sich jetzt auch ein Mit¬
glied der Kolonialraths, Konsul a. D. Ernst Vohsen,
der ebenfalls über afrikanische Erfahrungen verfügt,
mit einer besonderen Brochüre(„Zur Deutschostafrikani¬
schen Seenbahnfrage.“ Mit einer Karte. Berlin,
D. Reimer), in der er für den Bahnbau eintritt
und Meyers Anschauungen bekämpft. Er erörtert zu¬
nächst die Produktionsfähigkeit und Entwicklungsmög¬
lichkeit Deutschostafrikas, die Meyer unter Berufung
aus Forscher wie Stuhlmann und Baumann so schwarz
wie möglich geschildert hat, und beweist aus eben
diesen Quellen das Gegentheil. In der That kommen
Baumann sowohl alsStuhlmann, die ja ungeheureStriche
des Schutzgebiets durchwandert haben, zu ungleich
günstigeren Ergebnissen als Meyer und treten unbedingt
und ausdrücklich für die Verbindung der Ostküste mit dem
Seengebiet durch eine Bahn ein. Gewiß hat Ostafrika viel
sterile, menschenarme Steppen, aber es mangelt auch
keineswegs an sehr fruchtbaren und für die Viehzucht stark
ausgenutzten Gebieten; so sagt Baumann, der sicher ein
völlig unabhängiges Urtheil hat, über den Norden des
Schutzgebiets: „Die Erforschung des nördlichen Deutsch-
Oftafrika hat im allgemeinen günstigere Ergebnisse ge¬
liefert als sich erwarten ließ. Die weiten Steppen¬
striche, die auf älteren Karten angegeben waren,
schrumpften immer mehr zusammen, und wo wasser-
lose Wüsten erwartet wurden, stieß die Erforschung

auf prächtige Hochländer, die aussichtsvollsten der
Kolonie.“

Nach einem Blick auf die Bevölkerung des Schutz¬
gebiets, deren Spärlichkeit weniger auf die angebliche
Unfruchtbarkeit des Bodens als auf den früher herr¬
schenden Sklavenraub und die Kriege zurückzuführen sei,
kommt Vohsen auf die Bedeutung der Zentralbahn
als Erschließungsmittel Inner-Afrikas überhaupt zu
sprechen und gelangt zu dem Ergebniß, daß dieser
Bahn weder vom Kongo noch vom Nil her
ernsthafte Konkurrenz gemacht werden könne, und
daß deshalb die Grenzen ihres Erschließungs-
gebiets weit über die Seen hinaus gesucht werden
müßten, bis tief in den Kongostaat hinein. Weiterhin
wird die Rentabilität erörtert. Vohsen glaubt nicht,
daß der Kilometer mehr wie 70000 Mark kosten wird;
er hält Deutsch-Ostafrika, wie bemerkt, für genügend
Produktions- und auch für genügend aufnahmefähig,
um eine, wenn vorläufig auch bescheidene Verzinsung
zu gewährleisten. Wir können auf die weiteren
Einzelheiten hier mir verweisen und möchten im
übrigen zu den Ausführungen des Verfassers und
den Anschauungen Meyers folgendes bemerken.

. Wir sind mit Meyer der Ueberzeugung, daß die
Gerdingsche Kostenrechnung und die sonstige Begrün¬
dung des Projekts nicht glücklich ist. Wohl glauben
wir nicht an einen bewußten Täuschungsversuch, wie
Meyer ihn anzunehmen scheint; aber leugnen läßt sich
leider nicht, daß eine gewisse Oberflächlichkeit,
die auch aus manchen Inkonsequenzen und
Widersprüchen zu folgern ist, den Gerding-
schen Aufstellungen und Urtheilen anhaftet, und
aus dieser Oberflächlichkeit vermögen daher die Gegner
des Projekts sehr leicht scharfe Waffen zu schmieden.
Man hätte sorgfältiger zu Werke gehen sollen, auch auf
die Gefahr hin, daß dabei weniger annehmbare Zahlen
herausgekommen wären. Gerding meint, daß der Kilo¬
meter mit 65 000 Mark gebaut werden kann, und
Vohsen glaubt, wie wir gesehen, nicht, daß eine höhere
Summe als 70 000 Mark gebraucht werden könnte.
Diese Summen sind zu niedrig, viel zu niedrig ge¬
griffen, wie die Erfahrungen mit anderen afrikani¬

schen Bahnen beweisen. Aber es ist unseres
Erachtens gleichgiltig, ob die Kosten für den Kilometer
sich auf 70 000 oder auf 100 000 oder 120 000 Mark
stellen, weil wir überzeugt sind, daß die Zentral¬
bahn eine Nothwendigkeit für die Kolonie ist, damit
endlich die heute völlig unbefriedigenden Zustände auf¬
hören. Durch die Bahn erst können wir das Schutz¬
gebiet beherrschen und entwickeln. Engländer, Franzosen
und Belgier haben längst eingesehen, daß ohne energische,
wenn auch zunächst kostspielige Schritte nichts heraus¬
kommt, und so ist die Niger- und Kongobahn gebaut
worden, sind die Bahnen von Conakry zum Niger,
von Freetown ins Innere, an der Elfenbein- und Gold¬
küste, in Dahome, im englischen Nigergebiet, in Britisch-
Zentralafrika und in der Somalhalbinsel im Bau. Es
sind das auch alles keine Stichbahnen, wie Meyer
meint, sondern Bauten oder Projekte, die das tiefe
Hinterland erschließen oder erschließen sollen. Man
scheue also nicht bte Kosten. Wenig ist von den Ver¬

theidigern des Zentralbahnprojekts ein wesentlicher
Punkt für die umstrittene Rentabilitätsfrage hervor¬
gehoben worden, nämlich die alte Erfahrung, daß eine,

Bahn nicht nur bereits bestehenden Verkehr aufsaugt,
bestehenden Produktionen zu gute kommt, sondern neuen
und stärkeren Verkehr schafft, neue Produktionsquellen
erschließt. So wird der Gang der Dinge auch für
Ostafrika sein.

In diesen Tagen hieß es, daß Kolonialdirektor
Stübel kapitalkräftige deutsche Institute zu bewegen
gewußt habe, gegen eine mäßige Zinsgarantie des
Reichs die Mittel zum Bau der Strecke Dar-es-
Salaam-Mrogoro bereitzustellen. In diesem Falle
würde also nicht das Reich, wie man bei dem bis¬
herigen Stande der Dinge glaubte, sondern wieder
wie schon früher einmal, das Privatkapital für die
Zentralbahn in betracht kommen. Nun — wer die
Bahn baut, ist einerlei; wenn sie nur über¬
haupt bald gebaut wird. Wir haben nun einmal
unser Schutzgebiet und müssen alles thun, um

es endlich auf die Beine zu bringen. Sehr
richtig sagt Vohsen: „Die Eisenbahn ist die Kon¬
sequenz der von der Regierung unter Zustimmung deS
Reichstages befolgten klugen und zweckmäßigen Politik,
durch Begründung von Stationen im Innern die
Kultur der Eingeborenen ethisch und praktisch zu heben,
sie wirthschaftlich heranreifen zu lassen. Wenn unsere
Kolonieen uns wirklich etwas nützen sollen, müssen wir
auch die Mittel bewilligen, die dazu gehören, sie zu er¬

schließen“.
Es wäre traurig, wenn an dem beregten

Fehler, der bei der Ausarbeitung des Projekts
leider begangen ist, der Bau scheitern sollte.
Eine Beleuchtung des Für und Wider ist gewiß durch¬
aus am Platze und kann nur nützen, aber sie mag sich
in sachlichen Grenzen halten. Diese sind in der letzten
Zeit überschritten worden, und daS ist bedauerlich.

Unter diesen Umständen ist eS erfreulich, daß die
ruhige und sachliche Darlegung Vohsens die erregte
Diskussion wieder in die allein angemessenen Bahnen
hinüberleitet — zum Besten unserer Kolonie, an deren
Gedeihen wir doch alle das lebhafteste Interesse nehmen.

Dittt Vttreirkvieg.
Der Einfall Dewets in die Kapkolonie ist an¬

scheinend vollständig gescheitert. Die letzte Meldung,
daß es Dewet gelungen ist, der englischen Umzinglung
dadurch zu entgehen, daß er den Oranjefluß wieder
überschritten und sich in den Oranjefreistaat zurück¬
gezogen hat, erfährt durch die heute vorliegenden Mel¬
dungen, die allerdings sämmtlich aus englischer Quelle
stammen, einen für die Buren höchst ungünstigen
Kommentar. Will man den englischen De¬
peschen Glauben schenken, dann ist Dewets Streit¬
macht vollständig zersprengt und er selbst nur mit
einer Handvoll Leute in den Freistaat entkommen.
Die Zersprengung der Buren will im gründe nicht
viel besagen; das ist, wie oft hervorgehoben, ein

Charakteristikum ihrer Kampfart: fühlen sie sich dem
Gegner nicht gewachsen und ist ein Ausweichen nicht
möglich, dann zerstreuen sie sich einfach, um sich nach
kurzer Zeit im Rücken der „Sieger“ wieder zu
sammeln. Hier scheint die Situation für die Buren
insofern etwas schwieriger, als sie gleichzeitig einen
Theil ihrer Geschütze und damit die wichtigsten Kampf¬
mittel verloren haben. Die auf diesen Theil des
Kriegsschauplatzes bezüglichen Depeschen lauten:

London, 25. Februar. (D r a h t m e ldun g.)
Dewet versuchte vergeblich am Freitag den Oranjefluß
wieder zu überschreiten, wurde aber von General

Plumer am Sonnabend nach Ollopefontein gedrängt,
wo die Buren Sonnabend gesehen wurden. Oberst
Owen überfiel ihr Lager und erbeutete Geschütze. Die
Buren ließen gesattelte Pferde und gefüllte Koch¬
geschirre zurück. Nur 400 Buren überschritten den an¬

geschwollenen Oranjefluß.
Kapstadt, 25. Februar. (D ra h t m eldu n g.)

Plumer verwickelte am Sonnabend Dewet in ein Ge¬

fecht bei Drisselfontein am Südufer des Oranjeflusses
und nahm eine große Kanone und ein anderes Ge¬

schütz, machte 50 Gefangene und erbeutete einige
Wagen. Die Buren zerstreuten sich. Plumer setzte
ihre Verfolgung fort. Dewet soll in einem Boot
mit einer Hand voll Leute über den Fluß entkommen

sein.
London» 25. Februar. Lord Kitchener meldet

auS Middelfontein vom 24. Februar: Oberst Owen
erbeutete gestern Dewets 15-Pfünder, und ein anderes

Geschütz, machte 50 Gefangene und nahm den Buren
noch einige Wagen ab. Die Engländer hatten keine

Verluste. Dewets Einfall in die Kolonie ist an¬

scheinend vollständig fehlgeschlagen.
Auch wenn man annimmt, daß die beiden letzten

Depeschen über denselben Vorgang berichten, was
wahrscheinlich ist, ist die Lage Dewets ungünstig
genug. Die folgende Depesche bestätigt das:

London» 25. Februar. (Drahtmeldung.)
AuS De Aar wird vom 23. Februar gemeldet: Prä¬
sident Steijn hat am 23. Februar eine Ansprache an

die Buren gehalten, worin er sagte, auch die un¬

berittenen Buren müßten für sich selbst sorgen und sich
nach dem Oranjefreistaat zurückziehen. — Steijn und
Dewet nahmen 300 der besten Pferde, welche sie mit

sich führen. Der Feind soll in kleine Theile zersprengt
und DewetS Truppe nur 300 Mann stark sein.

Im Osten Tranvaals scheint General French
gleichfalls mit Glück gegen Christian Botha zu
operiren: von dort liegen die folgenden Depeschen vor:

Pretoria» 25. Februar. (Drahtmeldung.)
Ueber die Bewegungen des Generals French sind keine
weiteren Meldungen eingetroffen. Seit einer Woche
find die Ströme durch Regengüsse angeschwollen, in¬

folgedessen die Flüsse ausgetreten und ein r echtes
Fortkommen erschwert.

London, 25. Februar. (Drahtmeldung.)
General French meldet aus Pietretief vom 22. Februar:
Das Ergebniß deS Vorgehens der das Land säu¬
bernden Truppen ist das, daß die Buren zerstreut in

ungeordneten Trupps sich zurückziehen und mit 5000
Mann vor der britischen Front stehen. Frenchs
weitere- Vorgehen wird aber durch die Regengüsse
sehr aufgehalten. — Die Gesammtverluste des Feinde

(also wohl auch in der Kapkolonie) bis zum 16. b. M.
sind, soweit bekannt: 288 Mann todt oder verwundet,
56 Kriegsgefangene; 183 Mann ergaben sich, ein

Fünfzehnpfünder, 462 Gewehre, 160 000 Patronen,
viele Geräthe sowie viel Pferde, Maulthiere, Zug¬
ochsen, darunter 18 700 Pferde und Rindvieh, 155 000
Schafe, 1070 Wagen und Karren sind erbeutet. Die
Engländer hatten 5 Offiziere und 41 Mann todt und
4 Offiziere und 108 Mann verwundet.

Von anderen Theilen des Kriegsschauplatzes wird
noch gemeldet:

Cradock, 23. Februar. 400 Buren griffen heute
Vormittag die Garnison .der Fishriver Station an,
wurden aber, nachdem ein Panzerzug angekommen war,
in die Flucht geschlagen. Drei Engländer, unter ihnen
ein Offizier, wurden verwundet.

Durban, 23. Februar. Ungefähr 300 Buren
griffen am 20. Februar in der Nähe von Heidelberg
einen nach Johannesburg fahrenden Postzug aus
einem Hinterhalt an. Der Zug wurde durch eine
Explosion, welche die Schienen aufriß, zum Steden
gebracht. Die Buren eröffneten dann auf den Zug
ein Feuer. Fünf Passagiere und ein Soldat wurden
verwundet. Es kamen hierauf Truppen an, welche die
Buren vertrieben.

Mit Vorsicht ist folgendes Telegramm aufzunehmen
insofern, als der Inhalt den Meldungen von French»
die wir weiter oben veröffentlichen, widerspricht:

London, 24. Februar. Das Blatt „Weekly
Despatch“ meldet: Gestern erging die Einbe¬
rufung 8 u einem Kabinetsrath, in
welchem bedeutsame militärische Angelegenheiten
erwogen werden sollen. Den Anlaß zu
der Einberufung hat ein Telegramm Lord
Kitcheners gegeben, welches meldet, Botha habe
einen Abgesandten geschickt, mit der Mit¬
theilung, er gebe zu, daß er umzingelt und infolge
dessen aktionsunfähig sei; er bitte um

eine Zusammenkunft behufs Ver¬
einbarung der allgemeinen Ueber*
gäbe. Kitchener hat diese Zusammenkunft auf den
27. Februar, 2 Uhr nachmittags, festgesetzt.

** Bromberg. 25. Februar.
König Eduard hat am Sonnabend Abend die

Reise nach Cronberg angetreten. Er ver¬
ließ um 10 Uhr abends die Station Charing Croß
und übernachtete auf der vor Port Viktoria liegenden
Dacht „Viktoria un> Albert“. Die Dacht ging Sonntag
früh 6 Uhr nach^Vlissingen in See, wo um 41 /4 Uhr
nachmittags die Ankunft erfolgte. Um 6% Uhr reifte
der König nach Cronberg weiter. Der Ober-
hofmeister der holländischen Königin, der Minister des
Auswärtigen, sowie der englische Vizekonsul waren zur
Begrüßung des Königs in Vlissingen erschienen. —

Kaiser Wilhelm traf Sonnabend Nachmittag
3V2 Uhr auf Schloß Friedrickshof ein und kehrte
gegen 5 Uhr nach Homburg, zurück. Sonnabend Nach¬
mittag trafen Prinz und Prinzessin Carl von Hessen
auf Schloß Friedrichshof ein. — Ueber das Befinden
der Kaiserin Friedrich wird berichtet: Die Kaiserin
Friedrich machte Sonntag Mittag eine halbstündiee
Spazierfahrt im Park. Der Kaiser traf um 3V2 Uhr
auf Schloß Friedrichshof ein und verweilte eine Stunden
Professor RenversiftSonntagfrüh9 Uhr in Cronberg an*

gekommen.Ein über dasBefinden derKaiser inFriedrich aus¬
gegebenes Bulletin vom Sonntag besagt: Bei der
Kaiserin Friedrich hatte sich seit der im Oktober v. I.
eingetretenen akuten Erkrankung sowohl der Kräfte¬
zustand wie das Allgemeinbefinden langsam gehoben.
Ihre Majestät sind andauernd fieberfrei, die Nahrungs¬
aufnahme ist hinreichend, nur der Schlaf ist durch
Schmerzen gestört. Das die Beschwerden verursachende
chronische Leiden machte in den letzten Monaten nur

g eringe Fortschritte. Ihre Majestät sind täglich mehrere
Stunden außer Bett und verbleiben bei günstiger
Witterung kurze Zeit im Freien.

Wie die „Berliner Politischen Nachrichten“ er¬

fahren, wird der Gesetzentwurf über die Errichtung
eines Oberpräsidiums für Berlin und Umgegend
in allernächster Zeit dem Landtage zugehen.

Die Reise des Generals von Werder nach
Petersburg ist nun doch zur Thatsache geworden. Er
ist Sonnabend nach Petersburg abgereist.

Die Budgetkommission des Abgeordnetenhauses
erledigte Sonnabend den Etat der Zölle und Ver¬
brauchssteuern. Im Laufe der Debatte erklärte Staats¬
sekretär Thielmann, das Saccharingesetz werde
dem Bundesrath in allernächster Zeit zugehen, über
das fernere Schicksal des Gesetzes könne er allerdings
bestimmte Erklärungen nicht geben.
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Wie die „Russische Telegraphen - Agentur“ auS
vollkommen vertrauensvoller Quelle erfährt, enthalten
die Grundsätze des Artikels,welchen die „Handels- und

Industrie-Zeitung“ unter dem Titel „Ob sich Ruff-
land zu den Handelsverträgen vorbereitet“
veröffentlichte, die Ansichten des russischen Finanz¬
ministeriums.

Man schreibt unS hierzu auS B e r l i n, 24. Fe¬
bruar: An maßgebenden Stellen bemüht man sich
rechtzeitig, den Besorgniffen entgegenzutreten, die sich an

den vielberufenen Petersburger Drohartikel gegen die
Erhöhung unserer Getreidezölle knüpfen und auS der
Möglichkeit handelspolitischer Verwickelungen eine
Beeinträchtigung des deutsch-russischen Verhältnisses
selber hervorgehen sehen wollen. So wird denn wie¬
der und wieder mit Nachdruck versichert, daß die
Beziehungen zwischen Berlin und Petersburg die
besten sind und daß ein Uebergreifen wirthschaftsicher
Gegensätze auf das diplomatische Gebiet heute so wenig
Wie bei früheren ähnlichen Gelegenheiten befürchtet zu
werden brauche. Indem das nun aber versichert wird,
beweisen unsere leitenden Kreise eine erfreuliche Fähig¬
keit zu kaltblütiger Würdigung von Zuständen und
Vorgängen, die ein weniger ruhiges Temperament
wohl in einige Erregung versetzen könnten. Denn
c8 ist doch keine Kleinigkeit, wenn von der Newa
auS in authentischer Form darauf hingewiesen
wird, daß der scharfe Artikel der „Handels¬
und Jndustriezeitung“ die eigensten Ansichten
deS russischen Finanzministers wiedergebe. Dies will
doch sagen, daß Herr von Witte sich die Freiheit
nimmt, den Grafen Bülow mit ungewöhnlich robuster
Deutlichkeit zu ironisiren, ihn einen nicht so ernstzu¬
nehmenden Staatsmann zu nennen und ihm die Ver-
theuerung der LebenSmittel alS Hauptbeschäftigung
zuzuschreiben. Graf Bülow ist denn also über
diese Liebenswürdigkeiten nicht weiter ungehalten,
er betont auch jetzt, daß unser Verhältniß zu Ruß¬
land ungetrübt ist, und wenn diese Eröffnung,
wie gesagt, mit Genugthuung aufgenommen werden
muß, so kann die Befriedigung darüber nicht dadurch
vermindert werden, daß der Reichskanzler vermutlich
ein ansehnliches Quantum persönlicher Bitterkeit über
die Sprache des Herrn v. Witte niederzuzwingen
gehabt hat. Für die schließliche Gestaltung deS
deutsch-russischen Wirthschaftsverhältniffes werden nun

freilich noch andere Faktoren als die in denuLLitteschen
Drohartikel enthaltenen bestimmend fein.

Der „Politischen Korrespondenz“ wird auS Rom
gemeldet: Die Vorschläge des Prinzen Georg
bezüglich der Ersetzung der internationalen Be¬
satzungstruppen auf Kreta durch griechische fanden
bei den Schutzmächten keinenAnklang und bilden
keinen Gegenstand eines Meinungsaustausches zwischen
den betreffenden Kabinetten.

Berlin, 23. Februar. Der Minister des
Innern und Freifrau von Rhein¬
baben hatten zu gestern Abend an die Mitglieder
des preußischen Abgeordnetenhauses und Herrenhauses
und an verschiedene Persönlichkeiten, welche mit diesen
Körperschaften in Beziehung stehen, Einladungen er¬

lassen. Etwa 600 Personen hatten dieser Einladung
Folge geleistet. ES erschienen die Mitglieder des
preußischen Staatsministeriums, darunter auch die
Staatssekretäre Graf von Posadowsky und von Tirpitz,
mit ihnen Staatssekretär von Podbielski, ferner Ab¬
geordnete aller Parteien, sowie zahlreiche Mitglieder
deS Herrenhauses, der Polizeipräsident von Berlin,
von Windheim, die vortragenden Räthe deS
Ministeriums deS Innern und solche anderer Be¬
hörden u. s. w.

nie. Berlin, 24. Februar. Nachdem heute der
Militäretat in der Budgetkommission des Reichs¬
tags angenommen und der Etat der Zölle und Ver¬
brauchssteuern erledigt wurde, darf auf schleunige Be¬
rathung zur Fertigstellung des Etats bis zu dem vom
Präsidenten bezeichneten Termin — 22. März — ge¬
rechnet werden. Einstweilen glaubt man in Abgeord¬
netenkreisen , die Session werde bis
Pfingsten dauern. — In der Saccharin-
frage stehen, wie in parlamentarischen Kreisen ver¬
lautet, das preußische Finanz- und Landwirthschafts¬
ministerium auf seiten der Befürworter einer möglichst
großen Verkauf-beschränkung, während das Handels¬
ministerium der hohen Besteuerung den Vorzug gebe.

Wilhelmshaven, 24. Februar. Wie hier ver¬
lautet, wird Prinz Heinrich von Preußen zur
Rekrutenvereidigung hier eintreffen und auf dem
Panzer „Sachsen“ oder „Württemberg“ Wohnung
nehmen.

München, 23. Februar. DaS Verordnungsblatt
deS KriegsministeriumS veröffentlicht eine Königliche
Verfügung, nach welcher vom 1. Oktober d. Js. ab
eine Neuorganisation der karelischen Feldartillerie-Re¬
gimenter dahin eintritt, daß 6 Feldartilleriebrrgaden,
statt bisher 3, mit 12 Artillerieregimentern, statt bis¬
her 8, errichtet werden.

Mrstervereh.
Budapest, 23. Februar. Abgeordnetenhaus.

Unterrichtsminister von Wlaffics erklärt auf eine Be¬
merkung des klerikalen Abgeordneten Rakowsky bezüglich
A nb r i n g u n g v on K r e uz en in den Hör-
sälender Universität, daß eine dahingehende
Petition einer Anzahl von Universitätshörern durch
den Senat abgewiesen worden sei. Er, der Minister,
sei mit dieser Entscheidung vollständig einverstanden,
da die Anbringung von Kreuzen in den Hörsälen
den geheimen Zweck verfolge, den katholischen Charakter
der Universität zum Ausdruck zu bringen, während der
staatliche Charakter der Universität von allen seinen
Vorgängern gegenüber dem Einspruch der Bischöfe auf
das entschiedenste verfochten und aufrechterhalten wor¬
den sei. (Stürmischer Beifall rechts.) Die Anbrin¬
gung eines Kreuzes int Hörsaal habe mit der Ehr-
strrcht vor dem Kreuze, die alle bekennen, gar nichts
zu schaffen. Man habe versucht, das heilige Symbol
zu parteipolitischen Zwecken auszunützen. Der Minister
bittet, die akademische Jugend durch konfessionelle Agi¬
tation nicht aufzuhetzen. Ein solches Unterfangen diene
nicht zum Wohle des Landes, nicht zur Förderung
wahrer Religiösität. Nicht jeder, welcher der katholi¬
schen Volkspartei nicht angehöre, sei deswegen ein
schlechter Christ. (Neuer stürmischer Beifall auf allen
Bänken mit Ausnahme der Katholischen Volkspartei.)

Ättmiroiett.
Bukarest, 24. Februar. Das Delegirtenkomitee

der Kammer hat sich, wie die „Agence Roumaine“
meldet, gestern gegen die Steuerentwürfe des Minister¬

präsidenten Carp ausgesprochen. Die Arbeiten bcS
Komitees wurden vertagt. Morgen gelangt die An¬

gelegenheit vor die Kammer. — Carp wurde gestern
von dem Könige in sehr langer Audienz empfangen.

Rom, 23. Februar. Oberst Graf Barattieri di
San Pietro vom Generalftabe ist zum Militärattachee
bei der italienischen Botschaft in Paris ernannt
worden.

Rirstluird.
Petersburg, 24. Februar. Der Kaiser em¬

pfing den koreanischen Gesandten Chin-
Pom-Ii in Audienz.

□ Warschau, 23. Februar. General Foullon,
Leiter der Polizei im Weichselgebiet, hat sich von hier
nach der Residenz begeben, um dem Zaren persönlich
über die Arbeiterverhältniffe in Warschau und dem
westlichen Industriegebiet Vortrag zu halten. Es ist
hier ein Verein zur Wahrung der Interessen des Pro¬
letariats gebildet worden, der antisozialistische Tendenzen
verfolgt. Foullon wird in Besprechungen
mit den Ministern einen Beschluß über
die weitere Behandlung der Arbeiter in Polen
herbeizuführen suchen. Eine liberale Strömung will
eine Organisation der Sozialisten in gewissen Grenzen
zulassen, vielleicht sogar das Erscheinen des Partei-
blatts „Robotnik“ (Der Arbeiter) unter Präventiv¬
zensur gestatten, weil sich nur auf diese Weise die Be¬
wegung würde überwachen lassen. Der Sozialismus
in den westlichen Jndustriebezirken Rußlands hat mit
dem sogenannten „Nihilismus“ nichts gemein, wohl
aber ist er verquickt mit der radikalen, russisch-feind¬
lichen, polnisch-demokratischen Partei. Und so gewinnt
die Frage für das russische Staatswesen ein erhöhte Be¬
deutung. Bekannt ist, daß der Finanzminister den
Sozialismus für das kleinere Uebel ansieht, das mit
der Jndustrialisirung des Landes unzertrennlich ver¬
bunden ist. von Witte rechnet aber auf die Macht der

Gewohnheit und eigenartigen russischen Verhältnisse,
die den Sozialismus allerdings in gewiffer Hinsicht
paralysiren können.

Paris, 23. Februar. Wie mehreren Blättern
aus Laghouat in Südalgerien gemeldet wird, wurde
am 8. Februar die von 160 französischen Soldat n be¬
setzte Ortschaft Timmimum von etwa 1000 Angehörigen
des Barabosstammes angegriffen. Nach blutigem Kampf
zogen sich die Barabos, welche 100 Todte und über
100 Verwundete hatten, zurück. Auf französischer Seite
betrug der Verlust 9 Todte — darunter 3 Offiziere —

und 21 Verwundete.

Brüffel» 23. Februar. Auf die Anfrage etncS
Brüsseler Blattes erklärte der Legationssekretär von

Boeschoten in einem Telegramm aus Utrecht daS
Gerücht von einer heute in Holland stattfindenden
Zusammenkunft zwischen dem Präsidenten
Krüger und dem König von England für
durchaus unrichtig.

Kopenhagen, 23. Februar. Nach einer Meldung
deS „Ritzauschen Bureaus“ aus HelsingforS ist der
dortige Polizeidirektor Gordie vom Generalgouverneur
verabschiedet worden.

London, 23. Februar. Durch eine heute er¬

schienene königliche Verordnung wird die Bildung
eines neuen Regiments vorgesehen, welches den
Namen „Royal Garrison Regiment“ führen und in
den englischen Besitzungen im Mittelmeer Dienst thun
soll. Das Regiment wird aus Soldaten bestehen, die
sich nach Ablauf ihrer Dienstzeit aufs neue anwerben
lassen.

Syrntteit.
Madrid, 24. Februar. Der „Liberal“ veröffent¬

licht ein Telegramm aus Oporto, welches meldet, daß
eine Volksmenge die Fenster des Hauses der katholi¬
schen Zeitung „Palavra“ mit Steinen einwarf. Die
Polizei wurde schließlich zum Einschreiten gezwungen.
Die Häuser der geistlichen Gesellschaften werden durch
die Polizei bewacht.

Cut’fei.
Konstantinopel, 22. Februar. Bei der Ort¬

schaft Bajasdje in der Nähe von Grogheli (Vilajet
Saloniki) kam es zu einem blutigen Zu¬
sammenstoß zwischen einer bewaffneten bul¬
garischen Bande und einem Detachement türkischer
Truppen und Gendarmen. DaS türkische Detachement
scheint überrascht worden zu sein. Der Kampf soll
fast den ganzen Tag gedauert haben. Fünf Gendarmen
und zwei Soldaten seien gelobtet, fünf bis sieben Mann
verwundet worden. Auf bulgarischer Seite fielen
sieben bis neun Mann. Eine Abtheilung türkischer
Soldaten und Gendarmen wurde aus Saloniki zur
Verstärkung nachgeschickt. Ein Theil der Bande wurde
verhaftet, der Rest ist geflüchtet.

Washington, 23. Februar. Im Repräsentanten¬
hause brachte der Republikaner Mann einen Gesetz¬
entwurf ein, nach welchem der Abschnitt der Tarisakte
aufgehoben wird, durch welchen der Präsident er¬

mächtigt ist, den gezahlten Prämien gleichkommende
Zuschlagszölle auf solche eingeführte Waaren zu legen,
für welche eine Ausfuhrprämie gezahlt ist. — Präs.
Mc Kinley hat den Senat zu einer besonderen Tagung

des gegenwärtigen Kon-unmittelbar nach Auflösung
greffes am 4. März einberufen zur Erledigung von

Angelegenheiten der Exekutive.

Berlin, 22. Februar. Zum Kapitel der un¬

schuldig Ver urtheilten liefert der Fall
deS Kaufmanns Weinert einen bemerkenswerthen Bei¬
trag. Am 18. Oktober 1898 wurde derselbe wegen
vollendeten und versuchten Betruges zu einer Ge¬

fängnißstrafe von 9 Monaten verurtheilt. Besonder-
belastend war für ihn das Gutachten des damaligen
gerichtlichen Bücherrevisors. Nach jahrelangem Be¬
mühen gelang es, daS Wiederaufnahmeverfahren
durchzusetzen. Am Freitag wurde vor der 9. Straf¬
kammer des Landgerichts I von neuem gegen
Weinert verhandelt. Die drei gerichtlichen Bücher¬
revisoren Kruse, Huschle und Bachmann gaben ihr
Gutachten in so entlastender Weise für den Ange¬
klagten ab, daß der Staatsanwalt selbst dessen kosten¬
lose Freisprechung beantragte. Der Gerichtshof er¬

kannte dementsprechend. Nur einem günstigen Zufall
hatte der unschuldig Berurtheilte eS zu danken, daß er

die Strafe nicht anzutreten brauchte.
11 Culmfee, 22. Februar. Kurz vor Weih.

nachten v. Js. erregte es hier Aufsehen, als beim
Händler und Zimmergesellen Gustav Rohde ein b e-

trächtlicher Diebstahl entdeckt wurde. Die
Rohdeschen Eheleute hatten ihre Ersparnisse im
Stubenofen aufbewahrt. Nach und nach war dort die
Summe von 1000 Mark niedergelegt worden. AlS
man nun vor Weihnachten daS Geld nachsah, fehlten
960 Mark. Bald war auch alS Diebin die eigene
15jährige Tochter Stanislawa ermittelt. Diese behauptete,
von anderen Leuten zu dem Diebstahl angestiftet
worden zu sein, und bezeichnete einige junge Mädchen
als Hehlerinnen. Als solche wurden die Schneiderin
Wladislawa Palinski, deren Schwester Leokadia
Palinski, die Fuhrhaltertochter Frida Burczyk und
die 15 jährige Monika Knyczynski von hier ver¬

haftet. Sie hatten sich heute vor der Strafkammer
zu Thorn zu verantworten. Die Beweisaufnahme
ergab, daß die Rohde einen Theil des gestohlenen
Geldes für sich verthan, das meiste aber
anderen Leuten gegeben hat. Namentlich haben
sich die Schwestern PalinSki größere Beträge geben
lassen und von dem Gelde Schmucksachen und
andere Gegenstände gekauft. Die Frida Burczyk
hat mindestens hundert Mark und die Monika
Knyczynski ein Goldstück von der jugendlichen Diebin
erhalten. Alle vier Mädchen müssen gewußt
haben, daß daS Geld auf unredliche Weise er¬

worben war. Sie wurden daher wegen Hehlerei ver¬

urtheilt, und zwar Wladislawa und Leokadia Palinski
zu je sechs Monaten, Frida Burczyk zu einem Monat
und Monika Knyczynski zu drei Tagen Gefängniß.
Daß diese die Rohde zum Diebstahl angestiftet haben,
nahm der Gerichtshof nicht als erwiesen an. Die
jugendliche Diebin geht straflos aus, weil ihre Eltern
Strafantrag gegen sie nicht gestellt haben.

Der Professor der klassischen Philologie an

der Berliner Universität Emil Hübner, ein Mit¬
arbeiter Professor Mommsens, ist gestorben.

Dem „Berliner Tageblatt“ wird aus Erlangen
telegraphirt, daß ein StudiosuS Grimmler auf der

dortigen Sternwarte einen neuen Stern erster
Grütze im Sternbild des Perseus entdeckt habe.

ttitb tanh.
Bromberg, 25. Februar.

(Siehe auch an anderer Stelle.^
* Zum Regierungspräsidenten in Marien¬

werder soll nach einem in Elbing gehenden Gerücht
der dortige Landrath von Etzdorf in Aussicht
genommen sein. Die „Danz. Allg.-Ztg.“ erklärt daS
Gerücht als Erfindung.

* Bei der Ostbauk für Handel und Ge¬
werbe zu Posen fand am Sonnabend eine Aussichts¬
rathssitzung statt, in welcher die Bilanz und die Ge-
winn- und Verlustrechnung vorgelegt wurden. Die
Bank ist in der Lage, trotzdem die außerordentlichen
Gewinne des Jahres 1899 naturgemäß fehlen und das
Effektenkonto in seinen Erträgniffen bedeutend zurück¬
gegangen ist, eine Dividende von 7 Prozent zu vertheilen.
Die Umsätze der Bank haben sich von 1 134 351 887,19
Mark im Jahre 1899 auf 1365 228 249,81 Mark ge¬
hoben. Die Bank führte am 31. Dezember 1900 ins¬

gesammt 6821 Konten gegen 4342 am gleichen Ta< e des

Vorjahres. Der Bruttogewinn belief sich auf 1051 639,22
Mark, wozu der Vortrag aus dem Jahre 1899 mit
69 497,80 Mark tritt. Nach reichlichen Rückstellungen
und Abschreibungen stellt sich der Reingewinn auf
719 633,90 Mark, der nach 7 Prozent Dividende,
Dotirung des Reservefonds und Abzug der Tantieme
einen Vortrag von 40 530 Mark für daS neue Jahr
läßt. Die ordentliche Generalversammlung wird zum
23. März d. IS. einberufen werden.

Der Gastwirthsverein für den RegieruvgS-
bezirk Bromberg unternimmt morgen Nachmittag eine
Schlittenparthie nach Osielsk.

* Die Setzhaftmachung ländlicher Arbeiter
durch Gründung von Arbeiterstellen rc. wird in großem
Maßstabe zuerst im Kreise Briefen durchgefülrt
werden. Als Unternehmer wird der Kreis eintreten.

Voraussetzung ist die durch die Staatsbehörde in
Aussicht gestellte ausreichende Unterstützung des
Kreises bei diesem gemeinnützigen Vorgehen. Gelingt
daS Unternehmen im Kreise Briefen, so kann damit
in bahnbrechender Weise der Weg gewiesen sein, um

der zunehmenden Entvölkerung des platten Landes in
unserem Osten vorzubeugen.

cf Der Beamten-Gesangverem „Eintracht“
beging am vergangenen Sonnabend sein zweite-
größeres Wintervergnügen bei Patzer in Form
eines MaskenfesteS, welches sich allen
früheren Beranstattungen des Vereins nicht nur

würdig anreihte, sondern sogar waS Mannig¬
faltigkeit, Frohsinn und karnevalistische Gemüth¬
lichkeit anbetrifft, alles bisher Gebotene Über¬
traf. Am Eingang zu den Festsälen hielten zwei
Landsknechte Wache; außerdem hatte sich hier ein
Vorstandsmitglied aufgestellt, welches jebem Fest-
theilnehmer, insbesondere jeder Maske, ein in Form
eines Heftes äußerst geschmackvoll hergestelltes, die

ganze Festordnung in humoristischer Weise zum Aus¬
druck bringendes Extrablatt des Prinzen Karneval
überreichte. Pünktlich zu der nach der Feftordnung an¬

gesetzten Zeit, um S 1^ Uhr abends, hatte sich der
große Saal mit Masken aller Art gefüllt, und
eS bot sich dem Auge des Beschauers ein
farbenprächtiges Bild. Elegante Damenmasken ver¬

schiedener Art und nicht minder verschiedenartige
und schöne HerrenmaSken schritten unter rauschenden
Klängen der Musik nebeneinander her, sich gegenseitig
neckend, und jeder bot alles auf, ein Erkennen zu er¬

zielen. Von den Damenmasken gefielen besonders die
reizend foftümir|cn Winzerinnen, sowie verschiedene
Charaktermasken, auch einige Dominos und andere;
von den Herrenmasken seien erwähnt: ein prächtig
kostümirter türkischer Pascha, ein spanischer Stier¬
kämpfer, Beduinen, Tscherkessen, Zigeuner, mehrere
Mönche, Engländer, ein elegant gekleideter Stutzer,
welcher einen Hut mit der Anschrift „Es ist erreicht“

He
Le

trug, sowie ein Strolch mit betn Schilde „Heirats¬
lustig!“ Alle schönen MaSken zu benennen, würde zu
weit führen. Die Bemerkung, daß die Damen viel
Mühe und Sorgfalt aufgewendet, sowie großen Ge¬
schmack bei Auswahl ihrer Masken bekundet haben und
daß auch den Herren alle Anerkennung gezollt werden
muß, möge genügen. Nur der KlownS, deren
eine größere Anzahl vorhanden war, und
die durch großartige turnerische Leistungen
und in anderer Weise fortwährend für humoristische
Unterhaltung sorgten, sei noch Erwähnung gethan.
Gegen 11 Uhr versammelten sich auf ein gegebenes
Zeichen alle Masken zum Empfang deS Prinzen
Karneval im großen Saalvorzimmer und ordneten sich
zum Festzuge. Bald daraus verkündeten Fanfaren das
Herannahen deS Prinzen Karneval. Dieser über¬
nahm die Führung deS FestzugeS, welcher sich unter
Vorantritt der ebenfalls toftümirten Kapelle durch
den Saal zum Throne deS Prinzen bewegte. Nacrr-
dem der Prinz seinen Thron eingenommen hatte, be¬
gann die Defilircour, und demnächst fand die Auf¬
stellung der Masken um den Thron statt. Nach Ver-
lesung einer humoristischen Thronrede durch den
Prinzen fand die allgemeine DemaSkirung statt, welche
zu manchen heiteren Episoden Veranlassung gab. Nun¬
mehr wurde von Masken und Nichtmasken fleißig dem
Tanze gehuldigt. Hiermit war aber die Festordnung noch
nicht erledigt; eS fanden vielmehr noch 2 wunderhübsche
Tanzausführungen statt, welche als Glanznummern der
Feftordnung bezeichnet werden muffen, und zwar ein
Blumenreigen, getanzt vor der Kaffeepause von den
schönsten „lebenden Blumen (16 jungen Damen) aus
dem Paradiese des SchahS von Persien“, wie es in der
Festordnung heißt, und eine Quadrille, getanzt nach
der Pause von Winzern und Winzerinnen aus dem
schönen Rheingau „NüdeSheim“. Die Kostüme der
bei diesen Ausführungen mitwirkenden Damen und

erren waren wunderschön. Diese Tänze unter

eitung eines Balletmeisters mit großem Fleiße ein¬
geübt, wurden tadellos ausgeführt. Reichlicher Beifall
war der wohlverdiente Lohn hierfür. Dem Vergnü¬
gungsausschuß, der sich durch seine Mühewaltung und
Umsicht um den schönen Verlauf des Festes verdien
gemacht hat, wurde die vollste Anerkennung gezollt.

* Stadttheater. Das Repertoir für die nächsten
Tage ist, wie nachstehend, festgesetzt: Dienstag zum
letzten male „Frau Königin“ und „Die Hand“. Mitt¬
woch zum letzten male „FlachSmann als Erzieher“.
Donnerstag „Der Brautvater“, Gesangspoffe von
A. Rosöe, Musik von H. Platzbecker. Zum Benefiz
für Meta Harden findet am Freitag, den
1. März, in neuer Einstudirung eine Aufführung von
Davis erfolgreichem Lustspiel „Das Heiratsnest“ und
der Suppöschen Operette „Zehn Mädchen und kein
Mann“ statt.

8. Jnowrazlaw, 24. Februar. (Verschie¬
denes.) Unter dem Verdacht, das Attentat auf den
Bahnwärter in Jackschitz verübt zu haben, wurde der
Arbeiter Grzeskowiak daselbst verhaftet. — Zum
Administrator der Kautschschen Güter war der Guts¬
besitzer von Gottschling vom Gerichte bestellt. Nun¬
mehr ist daS Rittergut Kablanitze einem Warschauer
Erben durch Rechtserkenntniß zugefallen. Dieser
Erbe übernimmt schon morgen das Rittergut SB. DaS
Gericht hat deshalb Herrn von Gottschling als
Administrator für das andere Kautschsche Gut
Wittewitze eingesetzt. Im Sommer soll dort ein
Schloß erbaut werden. — Der jüdische Verein gegen
Verarmung und HauSbettelei hielt gestern seine
Generalversammlung ab. Für den Kaufmann
S. Leszczynski, der das Amt als Vorsitzender ca. 20
Jahre bekleidet hat, jetzt aber nach Berlin übersiedelt,
wurde der Kaufmann M. Meumann und für den
Rendanten G. Hirschberg, der ebenfalls sein Amt
18 Jahre inne hatte, jetzt aber wegen Hebetbürbung
mit Arbeiten dieses Ehrenamt niedergelegt hat, der
Kaufmann S. Schreiber gewühlt. — Dr. Franke, von
der königlichen Bibliothek in Berlin, und zukünftiger
Leiter der Kaiser Wilhelm-Bibliothek in Posen, be¬
suchte gestern in Gemeinschaft mit dem Landrath Luke
die hiesige Volksbücherei. Nach genauer Einsicht in
die ganze Verwaltung dieser Bücherei sprachen sich
beide Herren lobend über die sorgfältige und muster¬
hafte Leitung der Volksbücherei durch den Lehrer
Baluschek aus. ES werden im Jahre ca. 10 000

Bücher umgetauscht. 30 Prozent der Leser sind übrigens
Polen.

Gumbinnen, 22. Februar. (Brennender
Waggon.) In dem gestern Abend von Inster¬
burg hier eingelaufenen Eisenbahnzuge stand ein Per¬
sonenwagen 3. Klaffe in Flammen. Ein Brandgeruch
wurde schon in Insterburg wahrgenommen, doch
konnte der Zug wegen Zeitmangels nicht mehr unter¬

sucht werden. Menschen sind nicht verunglückt. Erst
hier wurde der brennende Waggon ausgekoppelt. Die
Ursache des Feuers ist noch unbekannt.

Tilsit, 22. Februar. (Raubanfall.) Auf
die K a r i o l p o st von Mehlauken nach Popelken wurde
in der Nacht zum 20. d. Mts. ein Raubanfall verübt.
Der Postbeamte bemerkte unterwegs zwei Männer, die
ihm durch ihr Gebühren auffällig erschienen, und trieb

deshalb das Pferd zu schärferer Gangart an. Trotz-
dem sprang der eine Mann auf den Kutscherbock und

chte die Zügel zu ergreifen. Der Ueberfalleneversuchte „ _ _

wehrte sich, warf den Kerl vom Wagen und lenkte das
Fuhrwerk in schnellster Fahrt nach einem Bauernhof,
wo noch Licht brannte. Hier erzählte er dem Besitzer
den Ueberfall, und beide machten sich an die Ver¬
folgung der Strolche, die aber unterdessen verschwunden
waren.

Witterungsbericht zu Bromberg.
BeobachtungSstation: Korumarktstrafte.

TageSkalender für Dienstag, 26. Februar.
Sonnenaufgang 6 Uhr 45 Minuten. Sonnenuntergang
5 Uhr 18 Minuten. Tageslänge 10 Stunden 33 Minuten
Südliche Abweichung der Sonne 81 52'. Mond nach
dem ersten Viertel. Mondaufgang vor */,ll Uhr vor¬

mittags. Untergang gegen 2 Uhr nachts.
Ueb-rstchtStabelle.

‘
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2. 24 abends 9 H6r 749,* -8* 60 W 0

r. 25 früh 9 tthr 755,8 -7,6 58 NW 0

Skala für die Bewölkung: 0 ---heiter, 1— leicht
bewölkt, 2 — stark bewölkt, 8 — ganz bedeckt.

Temveraturmaximum gestern 1,3 Grad Neaumur
= 1,6 Grad Celsius. Temperaturminimum nachts
— 10,9 Grad Reaumur —

— 13,6 Grad Celsius.
Voraussichtliche Witterung für die nach sie»

24 Stundeu.
Vorwiegend heiter und fält, tagsüber

etwas milder.



2t«s Stabtn«5> sattd.
Bromberg, 25. Februar.

EEiehe auch an anderer Stelle.!
* Personalien. Zum 1. März wird die

Seminardirektorstelle in Hohenstein Ostpr. mit dem

Seminar-Oberlehrer Reiber aus Königsberg in der
Neumark besetzt. Der Pfarrer des Nordbezirks der

evangelischen Gemeinde Graudenz und älteste
evangelische Pfarrer der Diözese Culm-Graudenz
Evel ist zum Superintendenten dieser Diözese vom

Oberkirchenrath ernannt und vom König bestätigt
Worden.

* Rittergutskauf. Herr Louis Kronheim hier
hat das Rittergut Hohenhausen im Kreise
Thorn für den Preis von 668 000 Mark gekauft. Das
Gut ist 2300 Hektar groß.

cT Eine Ausschreibung der Stelle des

Polizeiinspektors — Herr Polizeiinspektoc Kollath
tritt bekanntlich zum 1. April in den Ruhestand —-

beabsichtigt der Magistrat nicht vorzunehmen. Er hat
meintet)! den Polizeidirektionen der größeren Städte
die Bromberger Vakanz mitgetheilt, und hofft, auf
diesem Wege eine geeignete'Persönlichkeit zu erlangen.

* Zugunsall. Wie uns das Telegramm eines
Mitreisenden meldet, ist am Sonnabend Nachmittag der
von Bromberg nach Berlin gehende
M i t t a g s z u g bei der Station Müncheberg entgleist.
Durch das Durcheinander fallen erlitten einige Reisende
Hautabschürfungen; ernstlich verletzt ist niemand.
Weitere Mittheilungen über den Unfall liegen noch
nicht vor.

* Die Kanalkommission hat am Freitag die
Verbefferung der Wasserstraßen zwischen
Weichsel und Oder genehmigt. Der Ausgleich
der Differenzen über die Heranziehung der Interessenten
ist bis zur zweiten Lesung vertagt.

* Der Verein der Schlesier beging gestern
sein Winterfest in Form einer Kirmes. Wir berichten
morgen darüber ausführlich.

Wasserrohrbruch. In vergangener Nacht
wurde die städtische Feuerwehr nach dem Hause
Danzigerstraße Nr. 34 gerufen. Natürlich glaubte der
ausrückende Feuerlöschtrain, daß es sich um einen
Brand handelte. Es war aber das Gegentherl der

Fall — eine Wassernoth lag vor; denn es war das

Rohr der Wasserleitung geplatzt und das Waffer ergoß
sich in das Gebäude. Die Feuerwehr hatte deshalb
hier nicht in Thätigkeit zu treten, veranlaßte aber, daß
der Rohrmeister Dröge herbeigeholt wurde, der den
Fluten durch Verschließen des Haupthahnrs ein
Ende machte. Bei dieser Gelegenheit möge darauf
aufmerksam gemacht werden, daß bei diesen Wasser-
unfällen nicht die Feuerwehr, sondern Herr Rohr-
meister Dröge, Danzigerstraße 155, in Kenntniß gesetzt
werden muß.

* Der Verein ehemaliger Kavalleristen
feierte am letzten Sonnabend int Krammerschen Saale
zum ersten male während seines siebenjährigen Be¬

stehens bei sehr zahlreichem Besuch (es waren ca. 300

Personen, darunter weit über 100 Masken anwesend)
einen Maskenball. Dem Beobachter zeigte sich ein
recht buntes ausgelassenes Treiben. Ta sah man

Chinesen, Türken, Russen, Ungarn, Spanier u. s. w.

in ihren Nationalkostümen mit schmucken Elsässerinnen,
Zigeunerinnen rc. schäkern und im fröhlichen Reigen
sich drehen. Stecht zahlreich waren auch Trachten us
der Rokkokozeit und Phantasiekostüme vertreten. Sogar
„lex Heinze“ fehlte nicht. Die anwesenden Clowns
erregten durch ihre Purzelbäume oft schallende Lach¬
salven. Ganz besonders großen Beifall fanden die beiden

exakt ausgeführten Quadrillen, die eine, getanzt von

zwölf Zigeunerinnen, und die andere,' geritten (auf
künstlichen Pferden) von zwölf Herren. Um die Auf¬
führung der Quadrillen haben sich die Kameraden
Keutner und Vergin und um das sonstige Arrangement
die Kameraden Jacoby und Dannhausen sehr verdient
gemacht. Es blieb ihnen auch die bolle Anerkennung
aller Anwesenden nicht aus. Kurz, das Fest war alles
in allem prächtig, weshalb sich auch die letzten Tänzer
erst am fast hellen Morgen trennten.

* Bromberger Bank für Handel und Ge¬
werbe. In der am 21. d. Mts. stattgehabten Auf¬
sichtsrathssitzung der Bromberger Bank für Handel
und Gewerbe wurde die Dividende auf das jetzt voll¬
eingezahlte Aktienkapital von 2 0 0 0 0 0 0 Mart auf
8 Prozent festgesetzt. Das Wechselkonto ergab einen
Gewinn von 111537,88 Mark, das Effektenkonto
15 836,94 Mark, das Waarenkonto 14 005 Mark, das
Jnteressenkonto 67162,76 Mark, das Bankprovisions-
konto 40 432.65 Mark. Durch die in diesem Jahre
gemachte Rücklage erhöht sich der Reservefonds auf
40 000 Mark.

O Kozikowski gefaßt? Wie uns aus Argenau
mitgetheilt wird, war dort das Gerücht verbreitet, es sei
einem Gendarmen in Wonorze mit Hülfe einiger
dortiger Besitzer gelungen, den aus dem Bromberger
Gefängniß ausgebrochenen, bereits zum Tode ver-

urtheilten und begnadigten Vatermörder Kozikowski
aus Kronfchkowo festzunehmen. Da uns diese
richt erst zu später Stunde zugeht, vermögen wir sie

auf ihre Zuverlässigkeit nicht mehr zu prüfen und geben
sie nur mit Vorbehalt wieder.

* Vom Wetter. Der gestrige Sonntag war

einer der ungemüthlichstea Tage des diesjährigen so
hartnäckigen Winters. Bei relativ klarem Wetter setzte
in den Vormittagsstunden ein scharfer Südwind
ein, der sich am frühen Nachmittag in einen
orkanartigen Sturm verwandelte und
em Schneetreiben im Gefolge hatte, das
der Atmosphäre ein geradezu unheimliches Ge¬
präge verlieh. Gegen Abend ließ das Unwetter nach,
aber obgleich Verhältniß mäßig wenig Schnee nieder¬
gegangen ist, sind verschiedentlich auf dem Lande, wie
uns berichtet wird, die Kommunikationswege stellenweise
so stark verweht worden, daß erst Durchlässe ge¬
schaufelt werden müssen. Auch der Eisenbahnbetrieb hat
durch das Schneetreiben Erschwerungen erlitten; wie
wir hören, sind die heutigen Morgenzüge
mit ziemlichen Verspätungen hier eingetroffen.
Heute früh zeigte das Thermometer bei klarstem
Wetter wiederum 10 Grad Reaumur unter
Null. Diese jüngste Frostperiode, bei der das
Temperaturminimum fast jede Nacht unter —10 Grad
Reaumur steht, dauert nun schon 14 Tage. Aus
Spanien und Südrußland werden neuerdings wieder
heftige Schneestürme gemeldet.

cf Stubenbrand. Heute früh 61/* Uhr fand in
der Wohnung Danzigerstraße 41, zweite Etage, ein
Stubenbrand statt, der vor Alarmirung der Feuerwehr
durch die Bewohner gelöscht wurde.

R. Schulitz, 24. Februar. (Ausflug.) Unter
recht reger Betheiligung unternahm heute der land-

wirthschaftliche Verein eine Schlittenpartie nach Grätz.
Im Sandkrug wurde eingekehrt und Mit Dunkelwerden
die Heimfahrt angetreten. Im Vereinslokal bei
A. Nötzel wurde dann flott bis zum Morgen getanzt.

? Lchwrtz, 24. Februar. (Kre is synode.
Aus Ehrenthal.) Zu Mitgliedern der Kreis¬
synode für die nächsten 3 Jahre wuroen die Herren
Technau, Rittergutsbesitzer von Leipziger-Storsh. Land¬
rath GraShoff, Kreisschulinspektor Kießner und Ge¬
richtsrath Magunna wiedergewählt. — Die Aus¬

holzung des Außendeiches in Ehrenthal ist vorläufig
ganz eingestellt worden.

Konitz, 23, Februar. (Anläßlich der
Konitzer Mordaffäre) war gegen den Kauf¬
mann Matthäus Meyer aus Konitz und mehrere Mit¬
glieder seiner Familie eine Untersuchung wegen Mein¬
eides eingeleitet worden, die, nachdem die Familie
Meyer nach Berlin verzogen war, von der dortigen
Gerichtsbehörde geführt wurde. Wie nun die hier er¬

scheinende „Ostdeutsche Tageszeitung“ erfährt, ist das

Verfahren eingestellt. Nunmehr wird wahrscheinlich
auch dem Strafantrage der Familie Meyer gegen die

„Staatsbürger-Zeitung“, der von der Staatsanwaltschaft
bis zur Erledigung des Meineidsverfehrens zurückgestellt
wurde, Folge gegeben werden.

Die in Ltzinn.
Berlin, 24. Februar. Generalfeldmarschall Graf

Waldersee meldet unter dem 23. b. Mts. morgen- aus

Peking:
1.) Chinesischer Angriff auf Erkundungs-Ab-

theilungen veranlaßte am 20. bei Kuangtchang (100
Kilometer nordwestlich Paotingfu) Gefecht zwischen Ko¬

lonne Hofmeister und über 3000 Mann regulärer
Truppen. Diesseits 1 Mann todt, 2 schwer,
5 leicht verwundet. Chinesen verloren über 200

Mann und flohen nach Schansi. Fünf Fahnen ge¬
nommen. Vetheiligt am Gefecht waren L, 6. und
7. Kompagnie 4. Regiments, 8. Kompagnie 3. Regi¬
ments, 1 Zug 1. Eskadron, 8. Gebirosbatterie, 1 Zug
2. Pionierkompagnie.

2. 1. Kompagnie 3. Regiments und 2. Pionier¬
kompagnie trafen bei Erkundung des Ansuling-Passes
westlich Paotingfu auf Widerstand und erstürmten
Paß nach mehrstündigem Gefecht. 1 Pionier todt,
2 verwundet.

London, 23. Februar. Die „Morningpost“
meldet aus Peking: Li-Hung-Tschang erklärte, die Be¬
strafung von Prinz Tschwang und M-hsien sei in

Uebereinstimmung mit den Forderungen der Gesandten
vollzogen worden.

London» 24. Februar. Die Morgenblätter melden
aus Peking vom 23. d. M.: Das den geforderten
Strafvollstreckungen zustimmende Edikt, welches den
Gesandten zur Kenntniß gebracht wurde, setzt die
Exekutionen auf den 24. Februar fest.

London, 23. Februar. „Standard“ meldet auS

Schanghai: Ein kaiserliches Dekret ist erlassen
worden, durch welches den Beamten in Peking
befohlen wird, schleunigst die Paläste in der verbotenen
Stadt wiederherzustellen und für den Hof in
Bereitschaft zu setzen, welcher, wie es heißt, Singanfu
im letzten Theil des März verlaffen will.
Demselben Blatte zufolge haben während der
Friedensverhandlungen in Peking die auswärtigen
Vertreter dem Vernehmen nach die Kaiserin-Wittwe

vollkommen ignorirt und ausschließlich die Autorität
des Kaisers Kwangsü anerkannt.

Peking, 23. Februar. Sir Robert Hart richtete
ein scharfes Protestschreiben an die fremden Gesandten
gegen die geplante Aneignung der kaiserlichen Zoll¬
gebäude seitens einiger auswärtiger Gesandtschaften,
namentlich der italienischen, welche letztere beabsichtigt,
von Land Besitz zu nehmen, welches Hart selbst gehört.

Washington, 23. Februar. Der Gesandte der
Vereinigten Staaten in Peking, Conger, tritt auf
seinen Wunsch sofort einen 60tägigen Urlaub an; er

wünschte schon seit längerer Zeit nach Iowa zu reisen,
doch bot sich bisher keine passende Gelegenheit hierzu.
Der Kommissar Rockhill hat Vollmacht, die Verhand¬
lungen während der Abwesenheit des Gesandten fort¬
zusetzen.

Peking, 25. Februar. Die Gesandten betrachten
daS Dekret, worin die Bestrafung der Würdenträger
gemeldet wird, für befriedigend. Jühsien und Hsu-
tschengyn sollen Donnerstag in Peking enthauptet
werden. Die Selbstexekution TaotschoutschiaoS und

IingnienS ist nachträglich gestattet worden.

Petersburg» 25. Februar. Man rechnet hier mit
der Möglichkeit, daß weitere Operationen nöthig werden
und es sollen 3000 lann nach Peking und
1000 Mann nach Shanghaiquan gehen.

Vnntr Ltzvsnik.
— Paris, 24. Februar. In dem Asyl für

Greise, welches von barmherzigen Schwestern in
Noisy-le-Sec unterhalten wird, fand man heute früh
sieben Personen todt und zwei mit dem Tode
ringend. Dieser Unfall wird den Ausdünstungen
zugeschrieben, die den beschädigten Oefen entströmten.

— Catania. 24. Februar. Eine Feuers-
b r u n st zerstörte das Theater von Castagnola;
zwei Personen kamen bei dem Brande ums Leben,
mehrere wurden verletzt.

Setzte
Straßburg, 25. Februar. Dem 48 Mitglieder

zählenden Landesausschuß ist ein von 38 Mitgliedern
unterzeichneter Antrag zugegangen, die Regierung zu
ersuchen, für eine ausreichende Erhöhung der
G e t r eidezölle einzutreten.

Köln, 25. Februar. König Eduard traf
heute 1 Uhr 55 Minuten vormittags hier ein und

setzte um 2 Uhr 9Minuten die Reise nach Cron-

berg fort.
Königsberg u Pr., 25. Februar. Infolge starker

Schneeverwehungen sind hier vielfach Verkehrs¬
störungen eingetreten.

Frankfurt a. M.» 25. Fesruar. Der König
von England ist früh um 6 Uhr 40 Minuten

hier eingetroffen und von den Mitgliedern des eng¬

lischen Konsulats empfangen worden. Der König ver¬

blieb im Salonwagen und frühstückte daselbst. Um

83/4 Uhr verließ der König den Wagen, den Kaiser
erwartend, welcher 8 Uhr 50Min. eintraf. Nach
herzlicher Begrüßung, wobei dieMajestäten sich umarmten

und küßten, bestiegen die Majestäten den Hossalonwagen
und reisten um 8 Uhr 53 Minuten nach Cronberg,
woselbst sie um 9% Uhr eintrafen, empfangen
von der Kronprinzessin von Griechenland und dem

Prinzenpaar Friedrich Karl von Heffen. Den Ma¬

jestäten werden bei der Fahrt durch die Straßen
von dem Bahnhof nach Friedrichshof von der zahl¬
reichen Volksmenge begeisterte Ovattionen dargebracht.
König Eduard war in Zivil.

Allenstein, 25. Februar. (Amtlich.) Die

Eisenbahn st recke Neidenburg-Ortels-
6 u r g ist infolge Schneeverwehungen bis

auf weiteres unfahrbar.
Odessa, 25. Februar. Die Nacht zu gestern

herrschte hier ein furchtbarer Schnee sturm
bei 6 Grad Kälte. Der Verkehr ist gesperrt. Es

fehlt in der Stadt gänzlich an Mitteln zur Bewälti¬

gung der Schneemaffen. Der Dampfer „Sineus“
wurde vom Sturm auf einen Felsen geworfen und ist
im Hafen untergegangen. Verschiedene Schiffe wurden

von ihren Ankern losgeriffen und auf Segelschiffe ge¬

schleudert, die stark beschädigt wurden. Vor dem

28. d. M. ist an eine Wiederaufnahme des Eisenbahn¬
verkehrs nicht zu denken. Mehr al- 1000 Passa¬
giere sind infolge der Schneeverwehungen von

dem Verkehr abgeschnitten und ohne
Proviant.

Madrid, 25. Februar. Auf höchsten Beschluß
des Obersten Gerichtshofes ist Adele Ubao heute ihrer
Familie wiedergegeben worden.

Madrid, 25. Februar. Morgen wird der Mi-
nisterpäsident der Königin-Regentin die Demission
des Gesammtkabinets.überreichen. Vor¬
aussichtlich wird A z c a r r a g a (der bisherige Mi¬
nisterpräsident) mit der Neubildung des Ka¬
bln e t s betraut werden.

St. Franzisko, 25. Februar. Nach den letzten
Berichten sind bei dem Untergang des DampferS
„City of Rio de Janeiro“ 35 Weiße und 37 Asiaten
sowie 18 weiße Offiziere und ein asiatischer Offizier
und 11 Asiaten von der Besatzung ertrunken.

Wasserstands- und Eisverhältniffe.
Weichsel: Warschau: am 21. Februar 1,02

Meter, am 22. Februar 0,98 Meter, am 23. Februar 0,96
Meter. Eisstand.

Weichsel: B r a h e m ü n d e. am 24. Februar
2,96 Meter, am 25. Februar 2,92 Meter. Eisstärke 0,42
Meter.

Brahe: Theilweise Eisstand. Eisstärke im Hafen
unterhalb der Sladtschieu'e in Bromberg 0,42 Met r.

Goplosee: Wasserstand bei Kruschwitz am 24. Fe¬
bruar 1,94 Meter, Nornralwasserstaud (Stau) 2,74 Meter,
mithin weniger 0,80 Meter. Eisstand. Eisstärke 0,45
Meter.

Die Wehre sind zur Ansammlung des StauwaflerS
geschloffen.

Obere Netze. Eisstaud. Eisstärke bei Labischin
0,42 Meter.

Bromberger Kanal: Eisstand. Eisstärke 0,46
Meter.

Untere Netze. Eisstand.
B r o m b e r g, 25. Februar. Heute Nacht Minus

16,2 Grad Celsius unter 'Rull tm Freien. WNW. Klar.
Schneehöhe bei Pakosch 0,17 Mtter, bei Bromberg 0,17
Meter. Gestern Nachmittag Schmesiurm.

Hnndstsnnetzviehtsn.
Bromberg, 25. Februar. Amtl. Handelskammer«

bericht. jsßeiv.t 145 — *52 Mark, abfallende blau.

fpikige Qualität unter Notiz. — Nogaeu, gesunde
Qual. 12>—133 M. — Gerste nach Qualität 125^133
Mark, gute Brauerwaare 136—142 M., feinste über Notiz.
— Erbsen: Fntterwaare 135—145 Mark, Kochwaare
170—180 Mark. — Hafer 124 bis 184 Mark.

BsVsen-Dspesetzen.
lNachdruck verboten.)

Angekommen um 3 Uhr 10 Minuten.
Kurs vom 23. 25. Kars vom 23. 25.

Ostd. Kleinbhn.
Westpr. 3%%
Pfandbr. Neue

-3WVo Pfd.-H.-
Br. nnk.b.1908

Amtliche Rott^
Rufs. Not.Cassa 216,25^216,80
WechselLoud.:. ,294,60 2« 4,60
ZOMeichs-Änl.! 88,»hi 88,90
AMKeichs-Ä.i 98,SU 98,40
B'WL'JiM.lo .i 98,30i 98,40
3% Pr. Kons. 88,6 ij 88,6u
9%%Pr. Kons.

'

3Vr“/oPr. K. kv. ...

Pos.4%Psdör. 102,00
Pos^Mo95,30
Wstpr.3% „ 86,00
Wpr.3%%„ 95,20
Oeft. Srlberr.

98,20, 98.4“
98.80

3%% Psd.-C.-
Ob.unk. b.1907
P.Pf.-B.Klein-
OM.4%uf.l90ö

98,30 muff. Not.ult.
102,uO SpiritusbOer l.

95.40
86,00
95.40

96,301 98,40
Oeft. Goldrent. 100,30 100,40
Warsch.-Wien. |
St.-Akt. v. ult.

Umsatz: —

70er loco
70er Juni lc.
70er Dezem.

Umsatz: —

94,00

90,75

95,00

90,75

92,0092,00

100,00 100,00

~rr

Berlin, 25. Februar, angekommen 1 Uhr — Mm.
Kurs vom 23. 25. Kurs vom 23. 25.

Amtliche Notiz I
Ung. 4% Goldr.
Nüssen v. 188 ! ——

Disk.-Komm. h84,00
Deutsche Bank 206,40
Oesterr. Kredit.! —

Tendenz: fest.

184,3
207,0'
212.2 ,

Lombarden
Laurahütte
Mar.-Mlawka
Ostpr.Südbahu
Italiener
40/uRuss. u. Aul.

25,20
201,20

74,30
98,50
96,25

25,60
2. 3 25

74,50
93,80
96,10

Berlin, 25. Febr. (Produktenmarkt), angek. 2 Uhr 30 Min.
! 23. 25. 23. 25.

Weizen Mai 161,50 162,00 Mais Mai 108,00 108,25
„ Juli 162,75 163,2 w Juli f“
* Sept.

Roggen Mai 143^5 ' 144^0 Rüböl Mar 54,30 54,40
. Juli 143,00143,75 „ Oktober 49,0C 49.10
„ Sept. —

1~ f — Spiritus 70er

Hafer Mai 138,00138,00 loco 44,20 44,20
„ Juli 137 00 136,75 14000

Danzig, 25. Februar angekommen 2 Uhr
Weizen: Tendenz: fester

bunter und Hellfarbig
hellbunter
hochbunter und weißer

Roggen: Tendenz: fester
loco 714 Gr. inländischer
loco 714 Gr. transit

- Min.
23. 25.

148 145-50
150 151

150-54 151—54

124 123-24
90 90

Magdeburg, 25. Februar, onaefommen 1 Uhr — Mor.

Kornzncker von 92% Rend.
Kornzucker 88% Rend.
Koruzucker 75% Neud.

Tendenz: ruhig.
Feiue Brotraffinade
Gemahlene Naffiiiade tu. Faß
Gemahlene Melis 1 mit Faß

23.

10,00—10,25
7,60-8,05

28,95—29,20
28,95
28,45

10,00—19,25
7,60—8,05

28,95—29,20
28,95
28,45

Provision für Vermiethung gut¬
geleg. Läden. A. 50. Geschäfts st.

Gesucht von sofort (203

1 ruhige Wohnung
von 3—4 Zim., mit Burschengelaß
u. Werbest. Off. a ©pebit.Wodtke.

Versetzungshalber ist die von

mir bewohnte, aus 4 Zimmern,
Küche, Mädchen- u. Speisekammer
bestehende Wohnung, Gas in
jedem Zimmer, Elisabethstr. 22
zum 1. April billig zu vermiethen.
2( 3) Kleinfeldt, Architekt.

Herrschaftliche Wohnung,
7 große Zimmer, mit all. Komfort
der Neuzeit, auch Pferdestall per
1. April zu vermiethen. Näheres
Wilhelmstr. 59 b. B. G. Schmidt

1 feinesungen. mödl. Vorder¬
zimmer, 1 Tr. mit separ. Eing. ist
von sof. oder 1. März billig zu ver-
mieth. Kornmarktstr. 7,1 Tr. r.

1—2 gut Ml. Immer
sep. Eingang vom 1- März ab zu
vermiethen Mittelftr. 19, I r.

1 tu frdl. möbl. Zimmer
zu vermiethen Johannisstr. 4,1 r.

Möbl.Zim. z.vm.Friedrichst.16,1.
Gammftra re 6 möblirtes

Zimmer an soliden Herrn oder
anständige Dame zu vermiethen.

Gut möblirtes B.-Zimmer
tu W. Pension per 1. März zu
berat. Viktoriaftr. 14, I r.

Da zu Ostern in meinem
Pensionat (vorm. KaSkelschen)
einige Stellen frei werden, finden

eilt Mr junge Mädchen
liebev. Aufnahme u. gu*e Pflege.

A. Gulitz, Lehrerin,
Wilhelmstr. 53. (196

Aelterer Herr oder Dame fittbei

gute Pension
und liebevolle Pflege. Hübsch
möbl. Zimmer und Garten. Adr.
1 100 cm die Geschäftsst. d. Ztg.

Mädchen welche die hiesige, höh.
Schule besuchen wollen, finden z.
1 April liebev. Aufnah. zu sehr
bill. Preise. Rinkauerftr. 34. I.

Damen-Maske bitt. z. v. bei
Bartz, Friedrich - Wilhelmstr. 19.

1-2 Ctr.
_ wöchentlich
geg. Casse zu kauf, gesucht. Off.
unt. 4. 22 an die Geschäftsstelle.

Ein noch gut erh. Bettschirm
wird zu kauf. gef. Off. m. Preis
u. E. 6. an bte Geschäftsst. erb.

Ein Grundstück welch, sich sehr
gut verz'Nst m. Wafferltg-, ist zu
verk. Off. u. H. G. 100 a.d.Grschst.
Eleg. nußb.Büffetseich. Schreib
tische (Divl.-Tische steh. z Verkauf.
M. Smnkalski, Tischl.Jacobst.2.

0000000000000
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Schifffahrt Spedition.
Regelmäßiger prompter Schlepporrkrhr

v°u Hamburg nach Kromberg
und allen Stationen der Netze.

Billigste TagessraEten,
eveutl. Kontrakte für die ganze Saison.

Kksorgnug von Zpedltiontn jeder Art =

zu coulanten Bedingungen. (9 | f

OOOOOOOOOOOOO

0
0
0
0
0
IO

1 elegant Kachelofen z. Abbr.,
1 Posten Gasröhr, sowre 3zöll.
schmiedeeis. Röhren u. 1 eisernen
Träger bat billig abzugeben.

0. Lehmiug, Kornmarktstr. 2.

Gute Sihuloiolint
mit Kasten u. Bogen für 15 Mk'
“ fl. Off rten unt. 1. U. 1112 an

Rudolf Mosse, Leipzig. Günst.
Offerte für Musiklehrer. (48

E. gebr. Ladenschrank m. 0.
0. Glas zu soi!feit gef. Gest. Off.
u. Ä. G. 17 au die Geschäftsst.

Für mein Wein-, Delikateß- u.

Kolonialwaarengeschäst suche ich
von sofort (2u4

einen Lehrling
mit guten Schulkenntmssm.

J. J. Goerdel.

Einen ordentl. nüchternen

Kutscher,
der im Kohlengeschäft bewandert
ist, verlangt (202

Fiedler, Mittelstr. 47.

Ein Hllnsdiener
welcher auch B er zapfen kaun,
wird sofort gesucht. (485

Patzer’s Etablissement,
Berlinerstraße 8 9.

Nähterin
verl. Otto Lromer, Bahnhfst. 6a.

Gesucht ^ „

bei gutem Lohn ein kräftiges
sauberes

»«u für Alles
zu kinderlosem Ehepaar. ^Mel¬
dungen in der Geschäftsstelle der
Ostdeutschen Presse.
Ei»° Wütige MrthiN
für kleines Gut; deSgl. Mädch.
oder Frau zum Milch austrag,
in d. Stadt für sof. ob. 1. 3. ges.

Loebel, Wilhelmstraße 36.

Mädchen
zur Bedienung der Maschine

verlangt
kmmMkdl! BicMracterel

Otto Umwall.

Taillen- und Rock-
arbeiterinnen (1588

sucht 0. Lenz, Friedrichstr. 41.

An kräst.Ailfnlurtemähihtu
wird für den ganzen Tag gesucht.
Zu ersr. Danzigerst 4 i.Uhrengesch.

Aufwärlerin gesuchr für Vor¬
mittag. Mittelstraße 9, I Tr. r.

Ane Aufmärterin
wird verlangt. Rinkauerftr. 20p.r.

Ane Aufwortesruu
suchtSchwarzeAdler-Apotheke
203) Bärenstraße 6.

Aufwiirterin für den Nachm,
verlangt Bahnhofstraße 11 Part.

Aufwärterin für den ganzen
Tag verlangt von sof. (1581

Nach, Sckiröitersdorf 1 b.

Ausu.Srterin,N“°n-LL
Tag von sofort gesucht. (1573
Gammftraße 14, 1 Treppe.

Eine Aufwiirterin
verlangt Danzigerstraße 167.

® inVuberen6i8e AllfMältkNN
sucht Bahnhofstr. I<», links.

Ane saubere Aufmärterin
wird von sofort verlangt. (203

Fischerstrafie 3, Part.
Aufwärteri» von früh 6 bis

nachmitt. 4 Uhr sofort verlangt
Weinhandlung Wilhelmstraße 12.

Suche für Berlin
Köchinnen, Hausmädchen, Kinder«
mädch., Mädch. f.Alles in nur vorn.

Häuser (hoher Lobn, freie Reise).
Frau Rohmer, Berlin W.,

Steglitzerstr. 34. “WA

6teienfii|enbeS
Perssnal jei>. Bernss
mit guten Zeugniflen bei hohem
Lohn von jetzt und zum April-,
kann sich melden bei Frau

E.StoesseI,$l6iitrMU.
Sauberes häusliches Mädchen

empf. Fr. Lücke, Bahnbstr. 19.

Ttellrusulhen-e jtb. Berufs
erhalt. Stellung b. höh. Lobn z.
1. Avril auch 3.- 1. März durch
Frau Weiss. Bahnhofstr. 7, Hof.

Mirth., Stütze, Kinderfrl., Köchin,
Stub.-, Haus.- u. Kindermdch.

Frauen erh. Stell, b. höh. Lohn h.
a. n.Zausw. Näh. b. Fr. Gelirke,
Bhfstr. 15., Stellennachw.-Gesch.

Stütze, welche koch, kann,
^ Stubenm., w. plätt. u. näh.
k., Mdch. f. A.v sf.u. 1.AP. Pers.
j. Art erb g. St., Wirth. sof. ges.

Frau Rnbaie, B hnhofstr. 84.

Tüchtige Land-Wrrth., empf,
Köchin. Stubenmädchen, Mädchen
jeder Art erhalten gute Ste en

hier und nach Berlin. (1591
S.Porsch, Bahnhofstraße 70.



Konkursverfahren.
Das Konkursverfahren über das

Vermögen des HandelSmannS

Abraham Klar
in Zolondowo

wird, nachdem der in dem Ver-
gleichstermine vom ö. Januar 1901
angenommene Zwangsvergleich
durch rechtskräftigen Beschluß vom

selben Tage bestätigt ist, hierdurch
aufgehoben. (414

Bromberg, den 20. Febr. 1901.

Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
In unser Handelsregister Ab¬

theilung A ist unter Nr. 48
die Firma (64

Benno Scbülke
in Labischi«

und als deren Inhaber der Hotel,
besttzer Benno Schölke in La b i-
fch in am 16. Februar 1901
eingetragen.

Königliches Amtsgericht,
in Labischin.

dauert nur bis Dienstag, den 5. Mär;.
Kein Kaufzwang.

Gustav Abicht, Vrsnrberg.
■ ;

ZwangSoerkeigermg.
Im Wege der Zwangsvoll¬

streckung soll das in

Jnawra;laiv,
Alte Vofener Straße

belegene. im Grundbuche von
Jnowrazlaw, Band 27,
Blatt 1117, zur Zeit der Ein¬
tragung des Versteigerungsver
merkeS auf den Namen der W i l
Helm und W i l h e l m i n e geb.
Eugmann Gromzik' scheu
Eheleute eingetragene

Grundstück
am 7. Mai 1901,

vormittags 9 Uhr
durch das unterzeichnete Gericht
— au der Gerichtsstelle, Friedrich¬
straße 17, Zimmer Nr. 12 ver¬

steigert werden.
460

Das Grundstück Parzellen
460,

und -gjp Kartenblatt 5, Grund¬

steuermutterrolle Artikel 898, ist
bebaut mit einem Wohnhause mit
Stall, Ringofen. Maschinen¬
gebäude und Kohlenschuppen und
hat einen Reinertrag von 85,17
Thlr. bei einem Flächeninhalt von
13,36,45 Hektar u. einen Nutzungs¬
werth von 1797 Mk (Gebäude¬
steuerrolle Nr. 962).

Der Versteigerungsvermerk ist
am 30. Januar 1901 in das Grund¬
buch eingetragen. (75
Jnowrazlaw, d. 7.Februarl9O1.

Königliches Amtsgericht.
Königliche Oberförfterei

Bartelsee.
Am 4. März 1901, von

vormittags 9 Uhr ab, sollen in
Bromberg, Thornerstraße 58, in
Roepke’s Gasthause u. A.:

aus Schutzbezirk Hopfen¬
garten, Jag. 5b, Schlag:
14 rm Kiefern-Knüppel L,
388 rm Reiser III., Jag. 31,
20/22, Wegeaufhieb: 60 Stück
Bauholz III./V.;

Emilienau. Jag. 67/8, 88:
10 Stück Bauholz IY./Y.,
12 rm Kloben;

Kaltwasser, Jag. 123,
Schlag: 100 rm Reiser III.,
Jag. 166, 199, Durchforstun¬
gen : 150 Stck.BauholzIII./V.,
80 Bshlstämme. 5 rm Schicht¬
nutzholz, 70 rm Kloben. 30 rm

Knüppel,600rrnReiser II./III.,
Jag. 146, Wegeaufhieb und

. Trockenhieb: 40 rm Kloben,
10 rm Knüppel, 40 rm

Reiser III.;
Klein -Bartelsee, Jag.

168,'Durchforstung: 364 Stück
Bauholz 1II./V., 230 Bohl¬
stämme, 67 Stangen I., 76 rm

Kloben, 50 rm Reiser III.
und zwar bis 12 Uhr Brenn¬
holz. hierauf Nutzholz

öffentlich meistbietend zum Verkauf
auSgeboten werden. (23

I Stiltlapn, BMtpeMIl, Brater;.
An- und Verkauf

von börsengängigen Effecten, ausländischen Noten und Geldsorten.

Ausstellung von Checks und Creditbriefen
auf alle Haupt- und Badeplätze des In- und Auslandes.

Einlösung von Coupons und Dividendenscheinen.
Uebernahme von Werthpapieren

in sichere Aufbewahrung und Verwaltung. (Offene Depots.) Die Werthpapiere
liegen auf den Namen der Hinterleger als deren ausschliessliches Eigenthum,

Versicherung gegen Cours-Verluste im Falle der Ausloosung.

Discont-, Conto - Corrent- und Checkverkehr.

Grosser feuerfester Tresor. Safe Anlage.

Annahme von Depositengeldern, die mit
, |2°o unter Bankdiscont zur

Zeit mit 4c1U°jo bei täglicher Kündigung verzinst werden.

PHyropHoSpHorfanreS

für Kranke nach Vorschrift von

Dr. Mensching gearbeitet, empf.

Max Sclileiff,
Abthlg. Fabrik k. Mineralwässer.

Hausfrauen !
Verwendet die als vorzüglich

bekannten und wohl¬
schmeckenden (80

Ke»’S)
Suppeneinlagen!

frisch eingetroffen
z. B.: Hafermehl

Erbswurst
Snppentafeln

bei Carl f Drogerie.

Äanfe hMthekkn
und andere Forderungen,

eventl. übernehme die Einziehung.
Off. u. M. 8. 56 a. d. Geschäflsst.

Pianoforle-
Fabrik L. Hermann <& Ce.,
Berlin,NeuePromenade 5, empf.
ihre Pianinos in kreuzsaitiger
Bisen konatruktion, höchster
Tonfülle u. fester Stimmung.
Versand frei, mehrwöchentl.
Probe, geg. baar od. Raten v.

15 M. monatl. an ohne Anzah¬

lung. Preisverzeichnis» franco.

jallSMIMltUMN
übernimmt (111

E. Friefcel, Dachdeckermeister
u.gerichtl.vereid. Sachverständiger,

Danzigerftraße 104.

Arbkits-OrdMWlt
für Fabriken,

Sägewerke
und andere Betriebe,

bearbeitet von

Handelskammer - Syndikus
L. Mirschberg

irr WrrcH- unö ^Cahafform
h Stück 10 Pfg.,

in Partien diSiger
empfiehlt der Verlag

firnenanersciie BncMrnckerei
Otto Umwall

Wie Dr med. Hair vom

sich selbst u.viele hunderrePatienten
heilte, lehrt unentgeltl.desi.Schrift.

Contag & Co., Leipzig.

Concordia.
kölnische Lebens - Versichernngs - Gesellschaft,

gegründet 185$.

Billige Prämien, sehr günstige Bedingungen, die denk¬
bar grötzte Sicherheit.

Grundkapital 30 Millionen Mk.
Gefammtvermögen zu Ende 1899 . . 111 „ „

Versicherte Kapitalien zu Ende Jan. 1901 250,1 „ „

Seither ausgezahlte Sterbekapitalien. 96,4 ,, ,,

Erhebliche Ermäßigung der Prämie bei ratenweiser
Auszahlung des fälligen Capitals.

Dividende schon nach 2 Jahren.
Dieselbe beträgt im Jahre 1901 für die mit

Gewinn-Antheil Versicherten aus 1879: 56,7%,
aus 1880: 54%, aus 1881: 51,3%, aus 1882: 48,6%,
aus 1883: 45,9 % u. s. w. der int Jahre 1899 ent¬
richteten Prämie. (146

Vortheilhafte AuSstattungs- und Renten-Versicherungen.
Nähere Auskunft ertheilt bereitwilligst und unentgeltlich:
Franz Wengllkowski in Bromberg. Hoffmannstraße Nr. 7.

! fertigt
voll das ihm von den Konsumenten
entgegengebrachte Vertrauen und
ist von stets gleichmässig guter

. Qualität. In Originalfläschchen
von 25 Pfg.an. Leere Fläschchen werden billigst nach¬
gefüllt. — Dagegen verwende man MAGGPs Bouillon-Kapseln
zur Herstellung vorzüglicher Fleischbrühe. (90

Rolbert Pohl, Colonialwaaren, Kornmarktstr. 1.

Bekanntmachung.
Die Ausführung der ca 120 ha

großen Drainage nebst Neben¬
anlagen auf dem Ansiedelungs¬
gute Krzeftny, Kreis Pofen-Öst,
soll auf Grund der allgemeinen
Bedingungen für die Ausführung
von StatSbauten öffentlich ver¬

geben werden. (97
Die Anfertigung des Entwurfes

ist auSgeschloffen.
Versiegelte mit entsprechender

Aufschrift versehene Angebote
sind bis Sonnabend, den
2. März 1901, vormittags
9% Uhr an da» Bauamt der
Ansiedelungs-KommissioninPosen,
Mühlenstraße Nr. 12, postfrei
einzusenden, zu welchem Zeit¬
punkte die Eröffnung der An¬
gebote stattfinden wird.

Verdingungs - Unterlagen sind
gegen postfreie Einsendung von
2,00 Mk. von ebendort zu beziehen.

ZuschlagSfrist: 14 Tage.
Posen, den 20. Februar 1901.

Königliche
Ansiedelungs-Kommission.

Weizen- und Roggcnkleie,
Weizen-, Roggen- und Haferspreu
sowie Heu- 2 c. Abfälle u. Fußmehl
sollen am Donnerstag, den 28.
Februar, vormittags 11 Uhr, im
großen Magazin an der Brahe
öffentlich meistbietend gegen Baar¬
zahlung verkauft werden. (201

Proviantamt Bromberg.

werden gelegt, sauber gereinigt
und gebohnert. Zu erfragen
Wilüelmstr. 4, u. r. II. Thür.

Gewerbe- mb Smbelsschiilc
für Franru «nb Mädchen ;u Danzig.
Das Sommer-Semester beginnt am 16. April er. Der

Unterricht erstreckt sich auf: 1. Zeichnen, 2. Handarbeit,
gewöhnliche und Kunfthandarbeiten, als Abschluß des
Stickunterrichts Maschinenfticken, 3. Maschinenähen
und Wäsche-Konfektion, 4.Schneidern, 5.Buchführung
und Comtoirwissenschaften, 6. Putzmachen, 7. Pädagogik,
8. Blumenmalen (Aquarll, Gouache, Borzellan 2 c.), Kunst¬
gewerbliche Arbeiten, 9. Stenographie, 10. Schreib¬
maschine, 11. Schönschreiben, 12. Gesundheitslehre
inet. Verbandlehre und Hilfe bei plötzlichen Unglücks¬
fällen, 13. Englische Handels-Correspondenz.

Der Kursus für Vollschülerinnen ist einjährig und
können Schülerinnen an allen, wie an einzelnen Lehr¬
gegenständen Theil nehmen. Sämmtliche Kurse sind so ein¬
gerichtet, daß sie sowohl zu Michaeli wie Ostern begonnen
werden können, an welchen Terminen hierorts die

Handarbklislehrerinnen-Drüfuiigen,
zu denen die Schule vorbereitet, stattfinden.

Außerdem findet in jedem Semester ein 8 wöchent¬
licher Kursus zur Unterweisung und Ausbildung
ländlicher Handarbeitslehrerinnen statt.

Für das Schneidern bestehen 3-, 6- u. 12-monatliche Kurse.
Zur Aufnahme neuer Schülerinnen ist die Vorsteherin

Fräulein Elisabeth Solger am 12., 13. und In.
April von 11—1 Uhr Vormittags im Schullokale. Jopen-
gasse 65, bereit. Das Abgangs- resp. letzte Schulzeugniß
ist vorzulegen.

D-rr
Trampe. Davidsohn, Damus. Gibsone.

Neumann. (146

Continental
PNEUMATIC

Erstklassig in Material und Ausführung.
Sinnreich in der Construction.

i Continental Caoutchouc & Guttapercha Comp,1 HANNOVER.

Dasbeste täglichGetränk.

Ivmffiufoni
6teao\

wird von allen Cacaotrinkern wegen seines
Wohlgeschmackes nnd seiner Nährkraft

bevorzugt.
ty* Kilo genügt für 100 Tassen.

1897 er Moselwein
um zu räumen ä Flasche mir 60Pfg.
1365) Max Klein.

ff. Apfelwein (Poetu»)
10 Fl. 3 Mark*

bei Gehr. Schwadtke.

Stehbierhalle König
empfiehlt (2u2

lilfnetötpett
(Bürgerliches Brauhaus Pilsen).

d. r. o. m. Zerlegbare ns «92.

Oprungfedermatratzen.
Hygienisch unübertroffen, da ILüften und

Reinigen spielend leicht. (217

Elasticität nnd Haltbarkeit unerreicht
Allein an fertlgrungs recht und Vertrieb

für die Städte und Landkreise Bromberg, Thom,
Cuiin, Graudenz, Inowrazlaw

Fr. Hege, Möbelfabrik
Bromberg.

WM
Brustbeschwerden,
Katarrhe, Lungleid.

| Man gehr, nur Apth.
Wagners echten

MM russisch. Knöterich.
Seit Jahr. m. grösst.

I 88M Erf. angw. Viel.Att.
Man achte auf den Namenszug.
Gart, ä 50 Pf. u. 1 Mk. z. hab. bei
Carl Schmidt, Elisabethmarkt;
J. Kybicki, Üulm; (47
Emil Knitter, Schulitz.

4—5 Gammftr. 4—5
empfiehlt als anerkannt vorzgl. j
u.billig: Vollmilch,Magermilch,
Buttermilch, Schlagsahne, süße
u. saure Sahne, ff Tafelbutter,

~) und andere Käst, Quark,?
Fein-, Land-, Holsteinerlaud- u.

Weizenbrot.Weizenstoll. u.kleine
Backwaare frei Haus durch ihre
8 Straßenverkaufswagen j

und Verkaufsstellen:
Gamnckr. 4—5 MittelSr. 57
Neue Pfitrrtr. 19 Kormnarktstr.5!
siosknerkr 26 >Schwedcnstr.l8 j
öiüingrrlir. 27 Wollmarkt 8
linhntrftr. 3va Mittelstr. 31

Fettgedruckte Verkaufsstellen I
nehmen Bestellg. für d. Kohlen-
b-znasqenossenschaft entgegen

« Kauf nnd Verkauf *

Sude ei« §iu§punb|üif
mit großem Hofraum in Schien
fenau zu kaufen. Agenten verbet.
Off. u R. B. 1 postl. Bromberg.

Gutes Geschäft,
Materialw.«. mit vollem Konsens
v. 1 März od. April zu verpacht.
Off, u. 212 a d. Geschäftsstelle,

V ä c v $ i
Bahnhofftr. 88, im Betrieb, ist
Umständehalber v. gleich ob. später
zu verpachten. II. Templin.

Auf der Probster Gr. Samok-
lensk p> Thüre habe 42 starke

PaMln,sarn.NnWpU'
Wilhelm Zadek, Schubin.

1 bcmpl. Kackoftn,
sog. dopp. Unterstuerungs-
zugofen, v. Hrn. Bc umeister
Strasser, Berlin, gebaut,
wegen Aufgabe der Bäckerei
z. Abbruch billig h- verk.
O.Lehming, Kornmarkttzr. 2.

Habe noch (146

1000 Gtr. Häcksel
zum Verkauf — äußerste Versen-
oung 100 Centner nur per Bahn.
M. RlazeJewskl, Bartschin.

1 groß. Ausziehtisch ist preisn,,
zu verkauf. Prinzenstr. 21b, links

1 neue große ZWechnl-
Mnslhine, 1 zr. Eisen-Lsen
(für Laden oder große Räume)

zu verkaufen. (201
Floradrogerie, Danzigstr. 156.

gnllttbettbt!Wichllg
für

^

Durch den Operateur Herrn
II. JLaderer, Dresden, nach
seiner langjährigen bewährten u.

durch viele Dank- und Anerken¬
nungsschreiben ausgezeichnetenMe-
thod. praktisch ausgebildet, ent¬

ferne ich in wenigen Minuten
jedes Hühnerauge, Verhärtungen
u. s. w. gründlich und vollkom¬
men schmerzlos ohne Messer u.

ohne zu ätzen. Ebenso behandle
auch eingewächsene Nägel unter
Garantie des Erfolges. (159

Gustav Otto,
Alte Pfarrftraße 7.

Die

Gewinnliste
der

toigS&eriet
Thiergarten-Lstterie

liegt zur Einsicht aus und ist
auch käuflich zu bähen bei

L.Jarchow.ElBelmiUO
Geschäftsstelle d. Zeitung.

Suche 3 Stuben, 1 Küche, gr.
Pferdeft., Wag nrem. u. Futtcrgel.
v. 1. Okt. Off, u. L. B. 45 a. Exp.

Der gaben
Elisabeth- und Schlofferstr.-
Ecke (Elisabethmarkt) ist von so¬
gleich oder später zu vermieth. Zu
erfragen 2 Treppen links. (197

Ein gaben
mit angrenzender Wohnung v. fof.
oder 1. Avril bitt, z. verm. Näh.
Bahnhofftr. 89, Contor, Hofr.

EfabctliMe 28
ist ein Laden nebst Backofen, für
eine Conditorei geeignet, von sofort
zu vermiethen. E. Gerth.

Eine frennM. Wahnnng,
2. Etage, 2Zimm., Küche u. Zub.,
p. 1. März ob. später z. verm. bei
O. Eehmingr, Kornmarktstr. 2.

Wohnung, 4—5 Zimmer, mit
allen Bequemlichkeiten, sofort oder
später zu verm. Cichorienstr. 2.

Sanjifltrftr. 44
ist die Bel-Etage ganz auch ge»
theilt z. vermieth. M. Schilling.

Zwei Wohnungen, 1 von

2 Zimmern u. Küche, l v. 3 Zimm.,
Kabinet, Küche und Zubehör vom
1. April zu vermiethen. (1509
Metz str. 34. J. Sergofc.

Me Wohnung ft****!
ist für Mk. 750

GL Schwa dtke.zu vermiethen

WiMmsir 44 e. Wohnung
z. v>, 3 Zimm., Entr., Zubeh.

1 Hofivohnnng, 1 Tr.,
3 Zim. u. Küche f. 285 Hof r.

Näh. Bahnhofftr. 89, Cont. v. fof.
Die von Hrn. Hptm. Schleen¬

stein innegeh. wobt. Wobnung
liebst gut. Pferdeft. u. Burschengel.
ist versetzungshalb, fof od. später zu
vermieth. Elisabethstr. 21, Hptr. r.

Hierzu eine Beilage.



Weikage. - ZZromberg, 26. Jebruar 1901.

Die Hauptausgabestelle besorgt Anzeigen für sämmtliche in- und ausländische Zeitungen zu Originalpreisen ohne jeden Aufschlag.

llcnmann.
VI.

Berlin, 23. Februar.
Am heuigen letzten Verhandlungstage wurde zu¬

nächst in der Verhandlung fortgefahren. Kriminal¬
kommissar von Böckmann meint u. a., man könne nicht
wissen, ob der Angeklagte auf seinen Raubzügen nicht
bestimmte Kleidungsstücke benutzte und diese in irgend
einem Schlupfwinkel verbarg. — Zeuge Abel erklärt
nochmals, daß er sich das Gesicht deS bei ihm
klingelnden Mannes sehr genau eingeprägt habe.
Es habe mit dem des Angeklagten eine ver¬

blüffende Aehnlichkeit. Ein Irrthum würde nur mög¬
lich sein, wenn der Angeklagte einen Doppelgänger
habe. — Der Geschworene Direktor Tradt bemerkt
herzu: Er habe mehrere Künstler gefragt, ob es über¬
haupt möglich sei, ein Gesicht, das man immer nur

wenige Sekunden gesehen, nach einiger Zeit mit Be¬
stimmtheit wiederzuerkennen. Die Herren, besonders
auch Professor Geier, hätten erklärt, daß sie dies nicht
unternehmen möchten. — Fräulein Seeger will in dem
Angeklagten Bober jetzt einen Mann wiedererkennen, der
nach dem Morde bei ihr gebettelt habe. — Ein
Zeuge Wlodarczyk hat einmal in Untersuchungshaft
gesessen und mit einem anderen Gefangenen, der sich
Neumann nannte, unter Benutzung der Heizrohre als
Telephon Unterhaltungen gehabt. Der andere habe ihm
dabei von 12 Einbruchsdiebstählen erzählt und gesagt,
es sei ihm noch ein Mord zur Last gelegt worden, aber
nach seiner letzten Vernehmung sei die Sache auS. Es
handle sich um den Medenwaldtschen Mord. Dabei

abe Neumann gesagt: „Es war ein grausamer An¬
lick, ich möchte so etwas nicht wieder ihun“.

Später habe Neumann dem Zeugen kurz vor
dessen Entlassung noch gesagt: er solle zu seiner
Mutter gehen und dieser sagen, daß die sechs
Jahre Zuchthaus vergehen würden, den Mord
aber könne man ihm nicht nachweisen. —

Angeklagter Neumann mit lauter Stimme zum Zeugen:
„Sie wollen ein Edelmann sein? Sie sind ein ganz
erbärmlicher Lügner.- — Präsident: Solche Aeußerun¬
gen dulde ich nicht! Das dürfte schwer gegen Sie inS
Gewicht fallen! — Angeklagter: Herr Präsident! Ich
bin eines Tages vernommen worden und da hat man

mir die Photographien von der an der Erde liegenden
Ermordeten gezeigt. Mit bezug hierauf habe ich gesagt,
daß es ein grausiger Anblick war. Die weiteren Worte
„so was möchte ich nicht wieder thun“ hat der Zeuge
h nzugelogen. — Der Präsident ermahnt den Zeugen
dringend zu sorgfältiger Prüfung; es sei doch nicht
wahrscheinlich, daß der Angeklagte, der den Zeugen

ar nicht kannte, diesem sein Geheimniß anvertraut
abe. — Der Zeuge bleibt bestimmt bei seiner Be¬

kundung.
Bei der Fortsetzung der Verhandlung bildet die

Person deS Zeugen von Wlodarczyk den Mittelpunkt
eingehender Erörterungen. Rechtsanwalt Dr. Mendel
erklärt, die Aeußerung des Angeklagten, „Sie wollen
ein Edelmann sein“ beruhe darauf, daß der Zeuge ein
„von“ vor seinem Namen führe. Der Zeuge sei wegen
Diebstahls, Betruges, Körperverletzung, Beleidigung,
Gewerbevergehen, Unterschlagung, Sachbeschädigung
13 mal vorbestraft. — Zwischen dem Zeugen
von Wlodarczyk und dem Angeklagten Neumann kommt
eS zu lebhaften Auseinandersetzungen über ihre
Unterhaltungen im Untersuchungsgefängniß. Neu¬
mann wiederholt daS, was er seinerzeit schon
dem Untersuchungsrichter angegeben hat. Danach
hatte von Wlodarczyk ihm gesagt, er sei ein
„Freiherr von Stein“; er glaube, daß ein gewisser
Schulz der Thäter sein könnte. Er kenne diesen aus
einer Kaschemme und wisse, daß derselbe schon einmal
mit einem Messer auf jemanden losgegangen sei. Neu¬
mann will dem v. W. gesagt haben, er wolle diese
Mittheilungen an den Untersuchungsrichter gelangen
lasten, v. W. habe aber davon abgerathen und vor¬
geschlagen, daß, wenn er in Freiheit komme, er einen
anonymen Brief an die Polizei richte, um den Ver¬
dacht nach einer anderen Richtung zu lenken. Er, Neu¬
mann, habe aber gebeten, so etwas nicht zu thun. —

Zeuge v. Wlodarczyk bestreitet alle diese Behauptungen,
einige Umstände sprechen aber für die Richtigkeit,
v. W. erklärt auch, daß ihm Neumann einmal einen
Kassiber durch die Oeffnung deS Heizrohrs zugesteckt
habe; er habe den Kassiber nicht gelesen, weil er ohne
Brille überhaupt nicht lesen könne, und habe ihn ver¬
nichtet. Neumann bestreitet, daß eS möglich sei, einen
Kassiber durch daS enge Heizrohr zu befördern. —

Gefängnißdirektor Sauer bekundet, daß es nach den
von ihm und zwei erfahrenen Beamten angestellten
Versuchen nicht möglich sei, auf die behauptete Weise
einen Kassiber aus der Zelle 348 nach 347 zu be¬
fördern. Der Angeklagte habe sich in seiner neun¬

monatlichen Untersuchungshaft ruhig und anständig be¬
tragen und sich auf gelegentliches Befragen für un¬

schuldig erklärt. ^

Die Beweisaufnahme wird geschloffen. Staats¬
anwalt Reiß kommt in längerer Rede zu dem Schluß,
daß Neumann deS Raubmordes, möglicherweise deS
TodtschlagS schuldig zu sprechen sei. Bezüglich deS
Angeklagten Bober beantragt der Staatsanwalt die
Freisprechung. — Rechtsanwalt Dr. Mendel: Er
zweifle nicht daran, daß die Geschworenen ohne weitere-
zu einem Nichtschuldig kommen werden. Die Anklage
habe thatsächlich nicht ein einziges Moment gegen den
Angeklagten mit einiger Sicherheit darzuthun gewußt. —

Rechtsanwalt Dr. Schwindt reihte den geltend ge¬
machten Vertheidigungsmomenten deS Vorredners noch
eine ganze Reihe anderer hinzu und suchte insbesondere
nachzuweisen, daß der Alibibeweis dem Angeklagten
durch einen glücklichen Zufall glänzend gelungen fei.
Selten sei ihm in seiner zehnjährigen Praxis eine An¬
klage vorgekommen, die auf schwachen Füßen stand,
wie diese, selten ein Straffall, wo die Entlastungs¬
beweise so stark und wie Keulenschläge hernieder¬
gefahren seien, wie hier. Er habe nicht geglaubt, daß
es bei so dürftigem Belastungsmaterial, bei solcher
Fülle von Entlastungsmaterial es jemand geben
konnte, der auf so unsicherem Boden ein Schuldig auf¬
bauen konnte.

Nach der Rechtsbelehrung ziehen sich gegen 10 Uhr
die Geschworenen zur Berathung zurück. Der Wahr¬
spruch der Geschworenen lautete auf Nichtschul¬
dig, worauf die Freisprechung der beiden

Angeklagten erfolgt.

21ms Stabt uni £nni.
Bromberg» 25. Februar.

(Etefie auch an anderer Stelle.^
cf Die nengegründete Sektion Bromberg

des Deutschen und Oefterreichischen Alpen-
derejus hielt, wie bereits kurz mitgetheilt, am

Freitag ihre erste zahlreich besuchte Versammlung im
Saale von Lengning's Hotel ab. In einer ein¬
leitenden Ansprache theilte der Vorsitzende, Landge¬
richtsdirektor Albinus, mit, daß der Verein schon ca.

80 Mitglieder, darunter mehrere auswärtige, zähle;
auch begrüßte er die Anwesenden, insbesondere die
erschienenen Damen, und hob hervor, daß der Verein
sich auch in Zukunft stets freuen werde, Herren und
Damen als Gäste bei sich sehen zu können. Hierauf
hielt der zweite Vorsitzende des Vereins, Bürger¬
meister Schmiedes, einen Vortrag über seine „Wande¬
rungen im Algäu“. Seine Erzählungen gruppir-
ten sich um den alpinen Hauptort der Gruppe, das schön
gelegene und mit der Eisenbahn über München-Jmmen-
stadt leicht erreichbare Oberstdorf. Redner hob zu¬
nächst die Annehmlichkeit des Ortes als Sommerfrische
hervor und schilderte hierbei die vielen schönen Aus¬
flüge, welche zum großen Theil sogar zu Wagen ge¬
macht werden können. So führte er die Zuhörer nach
dem dunklen Freibergsee, nach dem Faltenbachfall, nach
dem großartigen Einödsbach, dem südlichsten Dorf des
deutschen Reichs, nach dem hohen und wasserreichen
Stuibenfall im Oythal, dem grünen Cristlessee mit
seinem eigenthümlichen türkisblauen Fleck. Auch das
kleine Walserthal, das schon zu Vorarlberg gehört,
wurde mit all seinen Merkwürdigkeiten auf zollpoliti¬
schem und ethnologischem Gebiet eingehend
geschildert. Humorvoll erzählte der Vortra¬
gende von den beiden prächtigen Natursängerinnen
in Niezlern, der „Wikele“ (Ludwika) und der „Purgela“
(Walpurga), die, von Küche und Keller fortgeholt, die
Gäste durch Gesang und Zitherspiel erfreuen. Im
zweiten Theil seines Vortrages besprach Redner seine
Hochtouren auf das Nebelhorn, die „alpine Ideal-
gestalt“ des Hochvogel, auf die vielgerühmte Mädele-
gabel, den Hohen Jfen, das Gottesackerpiateau und den
Widderstein. Er gab dabei ein plastisches Bild von
der mehr oder minder großen Schwierigkeit dieser
Klettertouren und schilderte auch in ergötzlicher Weise
die Leiden und Freuden einer in luftiger Höhe
auf Schutzhütten des Alpenvereins verbrachten Nacht.
Der ganze Vortrag wurde durch eine große Anzahl
Vhotographieen aus dem Algäu genauer illustrirt.
Nachdem noch der Vorsitzende dem Vortragenden den
Dank der Versammlung für seinen interessanten und
humorvollen Vortrag ausgesprochen, wurde der offi¬
zielle Theil des Abends geschlossen; doch hielt das ge¬
meinsame Interesse an der großartigen Welt der
Alpen die Anwesenden noch lange bei einem guten
Trunk vereinigt.

A Infolge von Schneeverwehungen sind
Sonnabend nnd Sonntag je zwei Kleinbahnzüge in
Crone nicht eingelaufen. Der Sonnabend um 3.46
nachmittags fällige Zug 4 aus Bromberg blieb unweit
Marthashausen im Schnee stecken und traf erst Sonn¬
tag um 10 Uhr vormittags dort ein, Zug 3 wurde in¬
dessen Sonntag von Crone pünktlich um 11 Uhr nach
Bromberg abgelassen. Die fälligen Postsachen trafen
gestern mittels Schlitten aus Bromberg in Crone ein.

p. Provinzialarrsschuff. Am 22. Februar d. I.
tagte im Provinzialständehause zufolge Einladung des
Vorsitzenden, Generallandschaftsraths Freiherrn von

Massenbach, der Provinzialausschuß der Provinz Posen.
An der Sitzung nahmen auch der Oberpräsident Dr.
von Bitter und der Landtagsmarschall Wirklicher Ge¬
heimer Rath Freiherr von Wilamowitz-Möllendorff
theil. Nach Beschlußnahme über Personalien wurden
einige dem 33. Provinziallandtage zu unterbreitende
Vorlagen berathen und genehmigt, darunter verschiedene
Gesuche von Krankenanstalten um Gewährung oder
Erhöhung von Unterstützungen, ein Antrag des Ver¬
eins „Zoologischer Garten“ zu Posen und Antrag
des Provinzialvereins zur Bekämpfung der Tuber¬
kulose auf Bewilligung von Beihülfen, sowie Eingaben
von Hinterbliebenen verstorbener Anstaltsbeamten um

Zuwendung von Unterstützungen. Für die in Posen
zu errichtende höhere Maschinenbauschule wurde ein
jährlicher Zuschuß aus Provinzialmitteln befürwortet,
desgleichen das Ausscheiden der in den städtischen
Dienst der Stadt Posen übernommenen Beamten von
Jersitz und Wilda aus der Witwen- und Waisenkasse;
in einer Viehseuchensache wurde die Entschädigung
zugebilligt. Die Uebernahme des Strödel'schen
Stiftungsfonds in die kastenmäßige Verwaltung der
Landeshauptkasse wurde genehmigt. Sodann erfolgte
die Festsetzung einer Geschäftsanweisung für die
Anstaltskassen der Provinz Posen, die Bewilligung
von Umzugskosten an mehrere Anstaltsbeamte und
endlich Beschlußnahme über Beihülfen an Orts¬
armenverbände.

11. Schifferschule in Thorn. Der zweite
Kursus der Thorner Schifferschule wurde ant Sonn¬
abend geschlossen. Der zweiklassige Kursus der Schiffer¬
schule hat in diesem Jahre in 87s Wochen je
61 Unterrichtstage aufzuweisen und wurde durch¬
schnittlich von 22 Theilnehmern besucht. Der Schul¬
besuch betrug etwas über 82 Prozent. Die Schluß¬
prüfung findet Dienstag, 26. Februar, statt. Derselben
werden sich 11 Zöglinge der Thorner Schifferschule
und eine Anzahl Schiffer aus Danzig und aus einigen
anderen Orten unterziehen.

p. Kinderheilftärte Zoppot. Man berichtet
«nS aus Zoppot vom 23. d. M.: Bei der heute mittagS
abgehaltenen ordentlichen Generalversammlung des Be¬
zirksvereins Danzig des Vereins für Kinderheil¬
stätten an den deutschen Seeküsten wurden durch den
Schatzmeister, Herrn Stadtrath Rodenacker, die Ge¬
schäfts- und Kassenberichte über den Betrieb der
Kinderheilstätte Zoppot pro 1900 zum Vortrag ge¬
bracht und es erfolgte alsdann die Wahl des Vor¬
standes pro 1901, bei welcher die Herren Sanitätsrath
Dr. Semon zum Vorsitzenden, Dr. M. Semon zum
Schriftführer. Stadtrath Rodenacker zum Schatzmeister
wiedergewählt wurden. Demnächst wurde der Etat
des Vereins pro 1901, mit 9967 Mark in Einnahme
und Ausgabe schließend, vorgelegt und bestätigt. Aus dem
Betriebsbericht pro 1900 ist zu entnehmen, daß während
der letztvergangenen Betriebsperiode, welche den Zeitraum
vom 1. Juni bis 15. September jeden Jahres umfaßt,
131 Pfleglinge an 4661 Tagen verpflegt worden sind.
Von diesen waren 21 Kinder durch den Magistrat
Danzig, 38 Kinder durch hiesige und auswärtige Ver¬

eine, 32 Kinder gegen volles Pflegegeld in Höhe von
15 Mark pro Woche und Kind, 34 Pfleglinge gegen
ermäßigtes Pflegegeld und 6 Kinder auf Freistellen
zugewiesen. Die Pfleglingszahl bestand aus 69 Knaben
und 62 Mädchen im Alter von 3 bis 16 Jahren, von
denen 82 in Westpreußen (davon 62 in Danzig und
Vorstädten sowie 12 in Elbing), 4 in Ostpreußen,
35 in Posen (davon 16 in B r 0 m b e r g), 2 in
Schlesien und 8 in Brandenburg (Berlin) ihre Heimat
hatten. Die durchschnittliche Aufenthaltsdauer betrug
35,6 Tage; der längste Aufenthalt währte 102 Tage, der
kürzeste 4 Tage. Die Gewichtszunahme berechnete sich im
Durchschnitt auf 1730 Gramm; die größte Zunahme
betrug 6200 Gramm, die geringste 500 Gramm. Von
Bädern erhielten 23 Kinder nur kalte und 26 Kinder
nur warme Bäder. Die übrigen Kinder badeten theils
warm, theils kalt. Im ganzen wurden 658 warme
Soolbäder und 2523 kalte Seebäder verabfolgt. Es
litten 27 Kinder an Blutarmuth und Bleichsucht, 28
Kinder an allgemeiner Körperschwäche, 38 Kinder an

Skrophulose und deren Erscheinungen, als Hornhaut-
und Lidrandentzündungen, Nasen- und Ohrenkatarrh rc.,
15 Kinder an tuberkulösen Knochen-, Gelenk- und
Hauterkrankungen, die übrigen Kinder an verschiedenen
Krankheiten. Zur Entlassung kamen 80 Kinder als
geheilt, 38 Kinder als wesentlich gebessert resp. ge¬
kräftigt und nur 13 Kinder alS ungeheilt resp. wenig
gekräftigt.

A Crone a. B., 24. Februar. (Städtisches.
Gefangenentransport.) In der am Freitag
stattgehabten Stadtverordnetensitzung wurde der Ver¬
sammlung zunächst Kenntniß gegeben von der durch
Königlichen Erlaß genehmigten Einverleibung CronthalS.
Des weitern wurden zu Beisitzern bei der in Aussicht
stehenden Stadtverordnetenwahl gewählt: Kaufmann
Isidor Krakauer und Gutsbesitzer Emil Strube, als
deren Stellvertreter Kaufmann Max Grabowski und
Mühlenbesitzer Anton Kantak. Die Liste der stimm¬
fähigen Bürger der ehemaligen Gemeinde Cronthal liegt
in der Zeit vom 21. d. Mts. bis 6. März im hiesigen
Magistrats-Bureau zur Einsicht offen. — Gestern
trafen hier mittelst Kleinbahnzuges 50 Strafgefangene
aus Calle ein, die unter militärischer Bedeckung nach
dem hiesigen Zuchthause zu weiterer Strafverbüßung
tranSportirt wurden.

§ Nakel, 24. Februar. (Begr 8 bniß. Luft¬
schiffer. B o r t r a g.) Heute Nachmittag fand das
Leichenbegängniß des Wurstfabrikanten Julius Hoff-
ntann statt. In dem Hause des Verblichenen hielten
Pastor Brauner aus Bromberg und der hiesige Pastor
Brauner Leichenreden. Den Leichenzug eröffnete die
hiesige Fleischerinnung, der sich Deputationen von außer¬
halb anschlossen, während dem Sarge hunderte von

Leidtragenden folgten, ein Beweis, in wie großer Ach¬
tung der Verstorbene hier gestanden. — Gestern Abend
besuchten drei Offiziere von der Lustschifferabtheilung
unsere Stadt. Sie hatten Berlin gestern gegen 11 Uhr
vormittags verlassen und waren gegen 372 Uhr nach¬
mittag- nahe Waldau bei Vandsburg gut gelandet.
Einer der Herren, Hauptmann Siegfeld, hat die
76. Reise hinter sich, während die beiden anderen
Offiziere die dritte resp. vierte Reise beendet haben.
Mit dem nachts hier durchfahrenden Schnell¬
zuge haben die Herren ihre Rückreise nach
Berlin angetreten. — Im Saale des Hotel-
„Kaiserhof“ fand Freitag Abend eine Vorführung
von einer großen Anzahl Lichtbilder durch
Pastor Bahnisch aus Berlin statt. Die vorgeführten
Lichtbilder stellten Städte, Ortschaften, einzelne Ge¬
bäude, Volkstypen, hochgestellte armenische oder auch
türkische Personen dar. Bevor die Bilder vorgeführt
wurden, gab Herr B. erst einen kurzen Ueberblick
über die Thätigkeit der Mission in Armenien. Zum
Schluß fand eine Kollekte für noch nicht versorgte
armenische Waisenkinder statt.

p. Netzthal, 24. Februar. (Personalnotiz).
Lehrer Paul Dullin-Friedrichshorst, 1. Vorsitzender
des Radfahrervereins Netzthal und Umgegend, hat
einen Ruf als Direktor an ein Lehr-Jnstitut nach
Berlin erhalten. Sein eventueller Fortgang würde
allgemeines Bedauern erregen, da er sich trotz kurzer
Amtsthätigkeit im hiesigen Kreise wegen seines
freundlichen Wesens und seiner aufrichtigen
Gesinnung der größten Beliebtheit und Werth¬
schätzung erfreut.

Ostrowo, 22. Februar. (Städtisches. Hin¬
richtung.) Die Stadtverordneten setzten gestern den
Etat für 1901 in Einnahme und Ausgabe auf 224 000
Mark fest gegen 205 000 int Vorjahre; zur Auf¬
bringung dieser Summe werden 125 Prozent der
Staatseinkommensteuer und 145 Prozent der Real¬
steuern gegen 115 bezw. 125 Prozent im Vorjahre er¬

hoben. — Wie bereits kurz gemeldet, wurde heute
auf dem hiesigen Gefängnißhofe der frühere
Wirth Adalbert Dolata aus Zmyslona bei Schild¬
berg durch den Scharfrichter Schwietz aus Breslau
hingerichtet. Dolata wurde int Juli v. I. da¬
für, daß er im April vorher seinen Knecht Johann
Ponitka in der Absicht, mit diesem einen Hauptöe-
lastungszeugen in einer Strafsache gegen sich zu be¬
seitigen, ermordet hat, zum Tode verurtheilt, obwohl
er die That leugnete. Ernst nach der Verwerfung der
Revision durch daS Reichsgericht legte er ein Geständ-
niß ab. Vorgestern wurden die Angehörigen des
Dolata von der bevorstehenden Hinrichtung benach¬
richtigt, und gestern wurde der Mörder von der nahen
Vollstreckung des Todesurtheils in Kenntniß gesetzt.
Dolata nahm dtese Mittheilung mit großer Gleich¬
giltigkeit entgegen. Ein katholischer Geistlicher von hier
leistete ihm am Tage und während der Nacht Bei¬
stand. Seinem Wunsche gemäß wurde ihm zwei
Stunden vor der Hinrichtung eine Tasse Kaffee mit
Kuchen verabreicht. Heute früh um 7 Uhr ging der
traurige Akt im Gefängnißhofe vor sich. Nachdem sich
das Richterkollegium und eine Anzahl geladener Zeugen
versammelt hatten, wurde der Delinquent aus seiner
Zelle auf die Richtstätte geführt. Hier wurde ihm die
kaiserliche Urkunde zunächst deutsch, dann polnisch ver¬

lesen, und wenige Sekunden darauf fiel sein Haupt
unter dem Beil. Der Leichnam wurde zur Bestattung
dem katholischen Friedhofe zugeführt. Bald darauf ver¬
kündeten Anschlagzettel die Hinrichtung.

Sn. Krojanke, 23. Februar. (Dieb-genie.
Luftballon.) Ein Dieb von seltener Raffinirt-
heit und maßloser Zähigkeit in der Verfolgung seiner
Diebespläne ist dieser Tage in der Person des Arbeiters
ManschewSki auf dem Gute Marienhöh ermittelt,
worden. Herrn Scheffler, dem Besitzer des Gutes,
war eS schon seit mehr alS Jahresfrist aufgefallen.

wie die in seinem Keller aufbewahrten Wein-, Fleisch-
und Buttervorräthe ungewöhnlich schnell abnahmen,
wie sich aber namentlich auf dem Getreideboden ein
ständiges Getreidemanko, das in dem letzten Jahre nicht
weniger als 180 Zentner betragen soll, herausstellte.
Daß Diebe hier ihr Wesen trieben, war außer Zweifel,
und die verschiedensten Maßnahmen zur Abwehr weiterer
Verluste wurden getroffen; so wurden die Schlösser
u. a. wiederholt verändert. Gleichwohl blieben die
Diebstähle nicht aus. Auch ein besonderer eiserner
Verschluß der Kellerthür änderte nichts an der Sache;
denn der Dieb nahm nun, wie jetzt beobachtet wurde,
seinen Weg durch das stark vergitterte Kellerfenster,
dessen Eisenstäbe er je nach Bedarf mit erstaunlichem
Geschick heraushob und dann dem Mauerwerk wieder
einfügte. Erst der frisch gefallene Schnee wurde bei
einem erneuten nächtlichen Einbruch zum Ver-
räther und führte auf die Spur deS
GaunerS und nun auch zu seiner Ver¬
haftung. In seiner Wohnung wurden die ver¬
schiedensten Gegenstände jener Art vorgefunden, vor
allem auch eine große Menge Getreide, wie auch
einige zwanzig mit eigener Hand tadellos angefertigte
DiebeSschlüssel. Mit diesem Unhold gleichzeitig wurde
auch sein Mitschuldiger, ein ebenfalls auf jenem Gut
Bediensteter, verhaftet. — Gestern Nachmittag um

4 Uhr zog ein Luftballon in einer Höhe von ca. 100
Meter in südöstlicher Richtung über unsern Ort.

y. Jastrow, 23. Februar. (Städtische-.
Militärverein.) In der gestrigen Stadt¬
verordnetensitzung wurde der bisherige Beigeordnete
Bäckermeister Herrmann wiedergewählt. Der Etat
für das Rechnungsjahr 1901 wurde in Einnahme und
Ausgabe auf rund 126 900 Mark (im Vorjahre
126 000 Mark) festgesetzt und beschlossen, zur Deckung
der Kommunalbedürfnisse 145 Prozent (im Vorjahre
150 Prozent) der Einkommensteuer zu erheben. So¬
dann erklärte sich die Versammlung mit dem Verkauf
einer 21,54 Ar großen Parzelle an den Eisenbahn¬
fiskus zum Preise 49 Mark einverstanden. — Im
Nackbardorfe Briesenitz hat sich jüngst ein Militär¬
verein gebildet, welchem sofort 57 Mitglieder bei¬
getreten sind. Zum Vorsitzenden bezw. Stellvertreter
wurde Lehrer Geißler-Briesenitz und Herr Gutsbesitzer
Dohmann gewählt.

Danzig» 23. Februar. (Ein erhöhter
Hafen - und ein ganz neuer Stromgeld¬
tarif) sollte am 1. April für Danzig in kraft
treten. Den sofort von hier aus und von HandelS-
kreisen verschiedener Provinzialstädte ausgesprochenen
Protesten scheint die Regierung zum Theil nach¬
geben zu wollen, indem sie erklärt hat, daß
zwar mit Rücksicht auf die gleichzeitig eintretende Er¬
höhung des Hafengeldes in Stettin und Pillau eine
Aenderung in den neuen DanzigerHafengeldbestimmungen
nicht eintreten könne, sie sei dagegen bereit, für den
neuen Stromgeldtarif einen Aufschub zu gewähren und
mit der Stadt Danzig von neuem zu verhandeln. ES
bleibt somit bei der um 20 Prozent erhöhten Be¬
lastung des Seedampferverkehrs, während es hoffent¬
lich gelingen wird, der Binnenschiffahrt und damit dem
Hinterlandsverkehr die Tarife etwas zu ermäßigen.

Gumbinnen, 24. Februar. (Zu der Mor d-

affäre Krosigk) erhält die „Hart. Ztg.“ noch
folgende Mittheilungen: Die beiden zuerst verhafteten
Chargirten, der Unteroffizier Marten und Sergeant
Häkel sollen demnächst vor das Kriegsgericht der
zweiten Division in Insterburg gestellt werden, doch
kann man wohl schon heute mit Bestimmtheit'behaupten,
daß gegen beide Beschuldigte auch nicht der Schatten
eines Beweises vorliegt. Die beiden Kriminalbeamten
aus Berlin setzen denn auch ihre Untersuchung, die
sich lediglich innerhalb des Kasernements bewegt, mit
ungeschwächtem Eifer fort. Inzwischen ist, wie von
uns schon gemeldet, ein dritter Verdächtiger, der
Unteroffizier Domning, verhaftet worden. Während
Marten und Häkel bereits nach Insterburg gebracht
sind, befindet sich Domning noch in Gumbinnen in
Untersuchungshaft.

Kanitzken, 22. Februar. (Mißgeb urt.)
Eine Einwohnerfrau Hierselbst wurde in diesen Tagen
von einer Mißgeburt entbunden. Das Kind hatte
einen Leib, vier Beine, vier Arme, zwei zusammen¬
gewachsene Köpfe, vier Augen und zwei Ohren. ES
ist gestorben.
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r7 ftlcibot
Blusen liefern wir direkt an Privat«.

Man verlange unsere Muster.
von Elten & Keussen, Krefeld.

Wer also auf seine Gesund¬
heit bedacht ist, sollte Bohnen¬
kaffee nur mit einem größeren
Zusatz v. Kathreiner's Malz¬
kaffee trinken. Der bekömm¬

liche „Kathreiner“ wird

seines Wohlgeschmackes
wegen auch vielfach pur ge¬

trunken.

“ÄS Nletter-AlisWell
naf Grund der Berichte der Deutschen Seewarte,

und zwar für das nordöstliche Deutschland.
26. Februar: Normale Temperatur, wolkig, vielfach

heiter. Windig.
27. Februar: Milder, veränderlich. Windig.
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Abgeordnetenhaus.
84. S itzung vom 23. Februar.

DaS HauS ist schwach besetzt.
11 Uhr. Km Ministertische: von Thielen tu a.

Das HauS beginnt die zweite Berathung deS Eisen-
bahnetgts.

Bei den ordentlichen Einnahmen (rund Vf% Mil¬
liarden), Titeln „Personen- «nt) Gepäckvexkehr
89117B 000 Mark“ «yd „Güterverkehr 959 015 000

Mark'', über welche Titel gemeinsam berathen wird,
bemerkt

Minister von Thielen (schwer verständlich):
Der Eisenbahnetat ist mit großer Vorsicht aufgestellt.
Wir haben uns von allem Optimismus, aber auch von

allem Pessimismus frei gehalten. Wir können an¬

nehmen, daß die Einnahmen nicht überschätzt sind und
daß auch bei poch größerer Verschlechterung der wirth-'

tlichen Konjunktur die Einnahmen erreicht werden.Ichqstlichen
Wir haben jetzt Im wirtschaftlichen Leben mit
Üeher Produktion zu kämpfen, aber der innere Bedarf
des Landes und der Wohlstand haben nicht abgenommen.

Eisenbahnetat ist,
aus, wie meinem

preußischen StaatS-
hahnen ist von Jahr zu Jahr gestiegen. Wir haben
jetzt die höchste Rente und den niedrigsten BetriebS-
koeffizievten, obwohl letzterer in den letzten Jahren
nicht unbedeutend gestiegen ist. Dabei haben wir die
Vermehrung der Betriebsmittel aus den Eisenbahn-
einnahmen gedeckt. Aus Anleihen haben wir nur die neu

gebauten Bahnlinien bestritten. Der große Bedarf der
Eisenbahnen hat ftahilisirend aus die Preise der Roh¬
materialien gewirkt. Obwohl der Januar 1900 etwa
0 Millionen Mehrertrag, als angenommen worden
war, ergeben hatte, was mit Betriebsstörungen im
Monat Dezember 1899 zusammenhing, hat doch der
Januar 1901 einen noch größeren Einnahmebetrag er¬

geben. Daraus geht doch klar hervor, daß der innere
Bedarf des Landes nicht abgenommen hat. Die
Kohlenproduktion hat im letzten Jahre ungeheure An¬
forderungen an unseren Wagenpark gestellt. Am
16. und 17. November 1900 sind z. B. zur Beladung
mit Kohlen und Koaks nicht weniger als je 36 000
Wagen bereit gestellt gewesen. An Löhnen und Ge¬
hältern sind im Etat 439 Millionen Mark gefordert.
Dieser Posten weist eine nicht unbedeutende Steigerung
auf. Der Geschäftsbetrieb ist bedeutend vereinfacht worden.
Die Steigerung der Summe für die Gehälter rührt
von Mehrausgaben für den äußeren Dienst her. Beim
inneren Dienst gehen wir jetzt 7 Millionen Mark
weniger aus. als im Jahre 1894. In diesem Etat
sind 1008 neue Stellen für Eisenbahnsekcetäre ge¬
schaffen worden. Die Verhältnisse der Bureaubeamten
find damit so günstig geordnet, wie es früher niemand
erwartet hatte. An die Beamten für den äußeren
Dienst werden trotz der Vermehrung des Verkehr-
keine größeren Anforderungen gestellt als früher.
Redner geht nunmehr auf einzelne Positionen deS
Etat- näher ein, bleibt aber im einzelnen unverständ¬
lich. Die Eisenbahnarbeiterlöhne sind jetzt auch wieder
erhöht worden. Ueberhaupt ist die Lage der Eisen¬
bahnarbeiter von Jahr zu Jahr besser geworden.
Ihren Bedarf an Rohmaterialien, Schienen und Wagen
hat die Eisenbahn zu verhältnißmäßig günstigen Preisen
eingekauft. ES hat eine ganz kolossale Vermehrung
des BetriebSmaterialS in letzter Zeit stattgefunden.
Allerdings müssen wir unS hüten, zu viele Wagen an¬

zuschaffen. Ein kleiner Wagenmangel, der nur zu ge-
wiffen Zeiten eintritt, ist immer noch beffer, als ein
unnützer Uebsrfluß an Wagen. Hoffentlich werden für
hie Eisenbahnverwaltung immer noch bessere Zeiten
kommen. (Beifall.)

Abg. Dr. Sattler (nationalliberal zur Geschäfts¬
ordnung) bittet die Referenten zu den Etats gleichfalls
von der Rednertribüne aus zu sprechen, da man die an

dieser Stelle stehenden Redner am besten im Saale
verstehen könne.

Abg. Sänger (Hospitant der Freisinnigen Ver¬
einigung) bemerkt, die Entwickelung der Eisenbahnen
sei ja recht erfreulich. Aber die Eisenbahnverwaltung
Dürfe sich nicht nur als ein lukratives Unternehmen
betrachten. Wenn er kürzlich scharfe Worte gegen die
Eisenbahnverwaltung gebraucht habe, so geschehe das
auch von anderer Seite. Er habe die Eisenbahnen
nicht einmal als nothwendiges Uebel bezeichnet. Den
Vorwurf der PluSmacherei und Profitwuth müsse er

inhaltlich der Eisenbahnverwaltung gegenüber aufrecht
erhalten. So sei ein lange nothwendiger Umbau des
Bahnhofs Offenbach immer noch nicht erfolgt. Der

(Nachdruck verboten.)

Seoltne* Briefe.
Don Josef Lewinsky.

Auf eine Aufhebung der Theaterzensur haben wir
also nicht zu rechnen, trotz der Petition des Goethe-
Bundes und trotz des Ansturms der parlamentarischen
Opposition. Tie Prosa unserer Schwankdichter und
die Versfüße unserer Dramatiker stehen auch fernerhin
unter polizeilicher Kontrolle. Glücklicherweise dürfen
sich unsere Tanzbeine noch frei bewegen und die Aus¬
schreitungen des Walzers und des KotillonS unterliegen
noch nicht der Zensur. Dieser Freiheit geben wir unS
denn auch mit aller Begeisterung hin und unsere Tanz¬
lust wird weder durch Roth- noch Blaustift gehemmt.
Wir hatten bereits Bälle der verschiedensten Art.
Der Subskriptionsball, der die Elite der Gesellschaft
alljährlich im Opernhause vereint, ist zwar der Hof¬
trauer wegen in diejem Winter abgesagt, aber an Haus¬
bällen und öffentlichen Redouten fehlt es nicht. Wer
auch nur eine heiratsfähige Tochter hat, fühlt sich ver¬

pflichtet, einen Ball zu geben oder zu besuchen. Bei
der weitverbreiteten Kunst, sich zu verstellen, sind Masken¬
bälle besonders beliebt. Dieser Tage hatten die Bühnen¬
künstlerinnen ihren Genossenschaftsball; er bildet steig
den Höhepunkt aller Tanzvergnügungen und er nahm
auch diesmal den glänzendsten Verlauf. Jugend,
Schönheit, Talent war da in allen Abstufungen ver¬
treten ; vom königlichen Schauspielhaus bis zum „Brettl¬
hinunter fand jede ihre Bewunderer, und es giebt gar
nicht so viele Koulissen in Berlin, als es auf diesem
Bühnenball „Menschendarstellerinnen- gab. Und welche
Pracht der Toiletten! O, wär' ich doch Poet, oder
mindestens Schneider, um diese tendenziösen Mode-
bazare schildern zu können. Auf einem der jüngsten Elite-
bälle wurde übrigens ein zeitgemäßer Vorschlag gemacht.
Unsere Schönen bedienen sich bekanntlich oft, theils
»um Kopfputz, theils zur Garnitur ihrer Kleider,
künstlicher Blumen; die Verfertiger derselben haben nicht
allein die Natur längst nachgeahmt, sondern sie auch
durch eine phantastische Weiterentwickelung ihrer Ideen
Verbeffert. Wäre eS mithin nicht an der Zeit, noch
weiter zu gehen und, unserer realistischen Richtung
getreu, das „Kapital“ selber in der holden Gestatt von

Blütenkelchen der Damentoilette einzuverleiben 9 Eine
Coiffure, bestehend aus einem dichten Kranz von Rosen,

Angriff deS Ministers auf ihn fei eine Art Entgleisung
gewesen, bei der force majeure eine Rolle gespielt
habe. Redner beklagt sodann den Zustand bet kleinen
Bahnhöfe auf dem Lande. Durch die schlechte Be¬
leuchtung dort entständen leicht Unglücksfälle. Viel¬
fach werde auch über die Ueberanftrengung und
schlechte Bezahlung der Eisenbahnbeamten geklagt.

Minister von Thielen konftatirt mit Befriedi¬
gung, daß der Vorredner sich diesmal einer größeren
Sachlichkeit befleißigt habe. Der Bahnhof Offenbach
werde jetzt umgebaut, daß derselbe noch nicht längst
umgebaut fei, liege daran, daß zwei Niveauttbergänge
zu beseitigen seien, wegen deren noch eine Verständi¬
gung mit der Stadt Offenbach erzielt werden muffe.
Was die Bremsvorrichtungen anlange, die ja auch ge¬
tadelt worden seien, so habe die preußische StaatSbahn
zuerst vor allen Bahnen deS Kontinents die Luftdruck¬
bremse eingeführt, und zwar zuerst die Carpenter-
Bremse und dann auch die Westinghouse-Bremse.
Man werde zukünftig «ine einheitliche Luftdruckbremse
einführen. Redner betont nochmals, daß die v-Wagen
die größte Sicherheit bieten und daß an eine all¬
gemeine Einführung der elektrischen Beleuchtung noch
nicht gedacht werde» könne. Streitigkeiten mit den
Eisenbahnverwaltungen anderer Bundesstaaten feien
nicht vorhanden; man habe sich über alle in betracht
kommenden Vorschriften geeinigt.

Abg. am Zehnh off (Zentrum) erkennt an,
daß der Eisenbahnetat sehr vorsichtig aufgestellt sei.
Wir freuen uns, daß man im Extraordinarium
keine unnöthige Sparsamkeit jetzt walte« läßt,
bedauern jedoch, daß man angesichts der günstige»
Finanzlage nicht mehr VerkehrSerleichterungen
für das Publikum gewährt hat. Wir finden, daß
der Eisenbahnminister die Finanzlage ander-, be¬
handelt, wenn es sich um einen großen Kanalbau,
als wenn eS sich um Eisenbahnen handelt. Manche
Gegenden werden vom Minister wie daS Aschenbrödel
behandelt und bekommen nicht einmal die aüernoth-
wendigsten Bahnen; zu diesen Gegenden gehört
mein Wahlkreis Aachen-Malmedy in der Eifel.
Meine Freunde wollen nicht, daß die gesammten
Erträgniffe der Eisenbahnen im Jntereffe der Leute
verwandt werden, die die Bahnen benutzen; damit
verträgt sich aber sehr 'wohl die Forderung, daß
sowohl die Personen- wie die Gütertarife zeitgemäß
reformirt werden. Die Gewähr des zehntägigen
Retourbillets wäre eine sehr angebrachte Kompensation
dafür, daß sich das Publikum die Bahnsteigkarte und
in den v-Zügen die Platzkarte gefallen lassen muß.
Eine Reform der Gütertarife verlangen wir in der
Richtung, daß der Kleinbahnbetrieb mehr berücksichtigt
wird als bisher; die Tarife muffen auch für kleinere
Sendungen billiger werden.

Abg. Graf Limburg-Stirum (konservativ);
Im großen und ganzen bin ich mit den Anregungen
deS Vorredners einverstanden. Wenn Herr Kollege
am Zehnhoff eine größere Berücksichtigung deS Klein¬
verkehrs bei Gütern verlangt, so möchte ich statt dessen
lieber den genoffenschaftlichen Zusammenschluß der
Kleingewerbetreibenden empfehlen. Dadurch können
auch sie den Segnungen des Güterverkehrs im großen
theilhaftig werden. Man muß doch bedenken, daß dir
Bahnverwaltung durch den Kleinverkehr eine viel
größere Arbeit hat. Eine Herabsetzung der Personen¬
tarife halten meine Freunde nach wie vor für über¬
flüssig. (Beifall rechts.)

Abg. Freiherr von Zedlitz (freikonservativ):
Eine Eisenbahngemeinschaft mit Preußen ist der rich¬
tige Weg, auf dem die Einzelstaaten an den Vortheilen
des größeren preußischen Verkehrsgebietes theilnehmen
können. Sie werden so ihre Interessen am besten
wahrnehmen. Ich theile die pessimistische Auffaffung
des Finanzministers nicht, sondern stimme voll un¬

serem Eisenbahnminister zu, daß die Entwicklung un¬

seres Bahnwesens innerlich so gesund ist, daß es auch
vorübergehende Zeiten einer ungünstigen Konjunktur
sehr wohl überstehen kann. Die Entwicklung
ist so kräftig, daß die großen volkSwirthschaftlichen
Aufgaben unserer Bahnen nicht immer nur

nach Maßgabe des finanziellen Effekts ausgeführt zu
werden brauchen, sondern daß in erster Linie daS Be¬
dürfniß an sich ausschlaggebend sein kann. Die Personen¬
tarife bedürfen der allgemeinen Verbilligung; wohl aber
dürfte es an der Zeit sein, daß die Eisenbabnverwal-
tung es sich ernstlich überlegte, welche Ermäßigungen
im Güterverkehr nothwendig sind, und daß dann mög¬
lichst schleunig mit den Tarisermäßigungen vorgegangen
wird, um neues Leben in unsere Erwerbsthätigkeit zu
bringen und es zu verhindern, daß die gegenwärtige
Krisis zu einer dauernden wird. Zu den wesentlichen
VolkSwirthschaftlichen Aufgaben gehört auch die För-

gefertigt aus Tausendmarkscheinen, eine dreifache Gar¬
nitur von Hundertmarkscheinen um die Robe würde
außer den dazu gehörenden Brillanten gewiß nicht ver¬

fehlen, in der männlichen Welt das höchste Aufsehen
zu erregen. Wir wenden uns an die Modistinnen
Deutschlands und im engeren Bezirk an die Modistinnen
Brombergs; sie werben nicht ihren erfinderischen Kol¬
leginnen an der Seine das Prinzipat in allen Rich¬
tungen der Toilette lassen. Auch die deutsche Mode
darf die Begründung einer neuen Phase beanspruchen.

Während ich aber diese Zeilen schreibe, rührt sich
alle Welt zur Einsargung des Faschings. Lassen wir
unS in der heutigen Fastnacht die Karpfen und den
Punsch noch munden; morgen werden wir mit dem
obligaten Karnevalskater in Sack und Asche trauern.
Wie wir aber auch in der kommenden Fastenzeit des
sündhaften Tanzes uns enthalten müssen, der Eislauf
ist uns wenigstens nicht verwehrt. Wohin wir blicken,
in Stadt und Umgegend, werden die Gäste zum Eis¬
tanz förmlich geladen; auf den zahlreichen Schneeball¬
plätzen ist das schlüpfrige Estrich kunstvoll geglättet und
auf der spiegelblanken weiten Fläche der Spree tummelt
sich frohgemuth die bunte Menge. An Dienerschaft zu
allen erdenklichen Handreichungen ist kein Mangel und
eine Einrichtung zum Kredenzen warmer Getränke ist
überall getroffen. Auf der Spree, „bei einem Wirthe
wundermild“ fand ich jüngst sogar die hohe Litteratur
verzapft. An der Wand prangten' nämlich die Verse
aus Vater KlopstockS Ode „Der Eislauf“:

„O Jüngling, der den Wasserkothurn
Zu beseelen weiß, und flüchtiger tanzt.
Laß der Stadt ihren Kamin! Komm mit mir.
Wo de- Kristalls Ebene Dir winkt!“

Mehr kann man von einem Eispächter und Restaurateur
in der Umgegend Berlins wirklich nicht verlangen.

Vom Eise zum Katheder ist allerdings ein weiter
Lauf, doch auf „deS Kristalls Ebene“ wagen wir ihn.
Wir leben jetzt in der Blütezeit der Vorlesungen. Im
Sommer begeben wir uns an den Busen der Natur
und saugen aus eisen-, salz- und kohlensäurehaltigen
Quellen frische Lebenslust und Energie; im Winter,
im ersten Quartal des JahreS unterwerfen wir
unseren Geist einer Bildungskur. Aus allen Ständen
treten Weise auf, besteigen die Kcuheder, und bemühen

-sich die Lücken auszufüllen, welche jugendlicher Leichtsinn,
Gedächtnißschwäche, Trägheit und eitle BergnügungS-

derung deS Kleinbahnwesens. ES giebt werte Gegen¬
den, dre lediglich durch die Kleinbahnen ihre VerkehrS-
erforderniffe decken. Wir haben Kleinbahnen vyn
70 Kilometern und mehr Länge, die zumtheil wichtiger
sind als die sogenannten Nebenbahnen. Ich bitte daher
den Minister, tn der Konzessionirung von Klein¬
bahnen in Zukunft in möglichst liberaler Weise vor¬
zugehen.

Aba. Dr. Sattler (nationaNiberay: Die
Eisenbaynen dürften nicht als Finanzqueüe Behandelt
werden; vielmehr müsse der Eisenbahnverwaltung eine
größere finanzielle Selbständigkeit gewährt werden,
und zwar so, daß sie nur eine Bestimmt fixirte Summe
an den FiSkuS abführt. Ehe eine solche Trennung
zwischen der Eisenbahn- und Finanzverwaltung durch¬
geführt sei, werde man auch nicht zu einer gründ¬
lichen Tarifreform gelangen. Vielleicht (empfehle es
sich, einen Reservefonds für die weniger ertragreichen
Jahre zu bilden. Eine Reform der Gütertarife sei
im Interesse der winhschaftlichen Entwickelung
deS Landes dringend zu wünschen, der Ein¬
nahmeausfall, den man für eine Herabsetzung
der Tarife berechnet habe, könne nur alS
daS Maximum des Risikos angesehen werden. Der
thatsächliche AuSsaü wäre voraussichtlich nicht so groß.
Für die VerkehrSbedürfniffe des Ostens müsse stärker
gesorgt werden, aber auch der Westen bedarf einet
weiteren Ausgestaltung der Nebenbahnen. Hierbei
möge man die Gemeinden nicht in dem Maße, wie
bisher, heranziehen. Im allgemeinen sei anzuerkennen,
daß der Etat mit großer Vorsicht aufgestellt sei. Man
könne wohl darauf rechnen, daß die veranschlagten Ein¬
nahmen mindestens erreicht werden.

Abg. G o t h e i n (Freisinnige Vereinigung) warnt
davor, die reinliche Scheidung der Eisenbshnverwsltung
von der Finanzverwaltung zur Voraussetzung für die
Reform der Gütertarife zu machen; sonst wäre eS
möglich, daß wir diese Reform überhaupt nicht be¬
kommen. Die Reform der Gütertarife sei viel
wichtiger als die der Personentarife. In letzterer
Beziehung dürfe eine Vereinfachung der Personen¬
tarife auf Kosten der Billigkeit ausgeführt
werden. Die Nothwendigkeit einer allgemeinen
Ermäßigung der Tarife werde jetzt auch von
wissenschaftlichen Autoritäten anerkannt. Bei dem
Uebergange der Güter von Hauptbahnen auf
Kleinbahnen sollte man aus die volle Expeditionsgebühr
verzichten. Dadurch würde man namentlich den wirth-
schaftlich Schwächeren einen Dienst erweisen, die ge¬
zwungen seien, die Kleinbahnen zu benutzen. Redner
weift weiter hin auf verschiedene Ausnahmetarife, deren
Aufhebung ein Gebot der Gerechtigkeit sei. Die Aus-
nahmetarife hätten in den Kreisen der Händler Unzu¬
friedenheit und Verbitterung erregt.

Ein Regierungskommissar vertheidigt die Aus¬
nahmetarife, die den nothleidenden Landwirthen zu
Gute kommen sollen. Eine Benachtheiligung der
Händler liege darin nicht, denn die Händler seien doch
keine Landwirthe. Die Händler könnten aber an die
Landwirthe zu den Ausnahmetarifen Waaren senden.
Es handle sich hier nicht um eine Besonderheit, sondern
um eine ganz gewöhnliche Maßregel.

Abg. Pauli (freikonservativ) wünscht Be¬
schleunigung des Personenverkehrs auf der Strecke
Lichtenberg-Wriezen.

Abg. von W e n fe e l (konservativ) wünscht Um¬
wandlung der Linie Bentschen-Lissa in eine Vvllbahn.

Abg. Malkewitz (kons.) hält eine Herabsetzung
der Personentarife für unmöglich, so lange wir noch
auf die Eisenbahnüberschüsse angewiesen seien. Redner
bittet um bessere Verbindung zwischen Stettin und
einigen Nachbarorten, speziell Finkenwerder und Alt¬
damm. Die früheren billigen Sonntagszüge seien
wieder eingestellt worden. Auch die Wohnungsfrage
spiele hier eine Rolle; da viele Arbeiter in diesen Vor¬
orten wohnen, müßte die Verbindung auch noch eine
bessere werden, indem mehr Züge als jetzt fahren.

Unterstaatssekretär Fleck verspricht, die Wünsche
dem Minister zu unterbreiten, der behufs Theilnahme
an einer Staatsministerialsitzung bereits das Hau-
verlassen habe.

Hierauf wird die weitere Berathung des Eisen¬
bahnetats vertagt auf Montag 11 Uhr.

Schluß 4 Uhr.

Bttirte «thvsirik.
— Die erste Hinrichtung durch den

Strang feit der Thronbesteigung des Königs Eduard VII.
von England fand am Mittwoch in New - Gate
statt. Der Hingerichtete war der Mörder feiner

sucht in unserem Wissen gelaffen haben. Kaum giebt
eS eine Disziplin, in der sich nicht ein bedrängter
Laie Rathes erholen könnte. Kein Hörsaal, kein Ver-
gnügungs-, kein Konzertlokal, in dem nicht die Stimme
der Weltweisheit, ja der GotteSgelahrtheit selber er¬

schallte. Wer seine Zeit eifrig benutzt, muß am ersten
April aus dieser geistigen Mauser alS ein wahrer
Vogel Phönix hervorgehen.

Inzwischen sorgen zwei Dutzend Theater für Bil¬
dung anderer Art. Die Kälte scheint einigen aller¬
dings nicht sonderlich zu bekommen. Hier und da ist
daS Repertoir eingefroren, und gewiffe Tenoristen sind
offenbar nicht hinlänglich mit wollenen Strümpfen und
Leibbinden versehen, um die Strapazen des Opern¬
dienstes auszuhalten. Jüngst mußte „Tannhäuser“
in betracht der unzulänglichen Heizung des Wartburg¬
saales und der Schwierigkeit, bei zehn bis zwölf
Grade Kälte unter den von Wagner vor¬

geschriebenen Bedingungen eine Fußreise nach Rom
anzutreten, zurückgestellt werden. Ganz sollte Italien
indeffen nicht unberücksichtigt bleiben. Der Tod
Verdis giebt Anlaß zu zyklischen Aufführungen
der hervorragendsten seiner Werke, und in Bühne und
Konzertsaal wird daS Gedächtniß deS Hingeschiedenen
Meisters in Wort und Ton gefeiert. Dieser Aufgabe
entledigte sich die Königliche Oper mit be¬
sonderer Würde. Der Trauermarsch auS Beethovens
„Eroica“ bildete die stimmungsvolle Einleitung des
AbendS. Bei den letzten Akkorden des grandiosen Ton¬
stückes hob sich der Vorhang, und in einem Hain von

Cypreffen, umgeben von Opfergefäßen und musikali¬
schen Emblemen, ward die hochragende Büste des Ent¬
schlafenen sichtbar. Zu seinen Füßen lagerten zwei
Genien, und in Trauer gehüllt, daS schmerzbewegte
Antlitz an den Sockel gelehnt, zeigte sich die Tonmuse
Italien-. Da trat die deutsche Tonkunst (Fräulein
L i n d n e r) aus der Koulisse und richtete tröstende
Worte an ihre Schwester. Der von Georg
Dröschet verfaßte schwungvolle Prolog schloß mit
folgenden Versen:

„ ... aus der Künste schönem Wechselwalten
Wob sich zuerst das hehre geistige Band,
DaS in dem Freundschaftsbunde zweier Nationen
Zu neuer Stärk' und Einigkeit erstand.
So reicht der Schwester aus dem schönen Süden
Die deutsche Muse tröstend heut die Hand.

Kusine. Man^hoffte allgemein, König Eduard werde
seine Regierung mit einem BegnadlgungSakte beginnen.

— Seit mehreren Jahren vergeffen, verbannt,
verachtet, ist er zurückgekehrt und im Begriff, die alte
Herrschaft wieder anzutreten, der Klaquehut
nämlich, wir die »Wiener Abendpvst“ mittheilt.
Während er seit einigen Jahren in Paris, und
nach Paris selbstverständlich auch in Wie», außer
Mode gerathen war, eroberte er sich Schritt für
Schritt daS Terrain der Salons und Ballsäle in —

Amerika, und das genügte, um ihn in den Augen der
Pariser zu rehabilitiren. Heuer wagt man sich an der
Seine wieder schüchtern mit Klopphüten hervor, und
damit ist auch früher oder später seine „Nestauration¬
in Wien sicher. Und e8 wird gut sein, schreibt daS
Wiener Blatt, daß wir ihn wieder bekommen.
Den hohen steifen Zylinder in Händen hatten, ist un¬

bequem, philiströs; der weiche Filzhut ist unfestlich,
ohne höhere Stimmung und Weihe; da» Schreck¬
lichste aber für die meisten Ballbesucher ist es. gar*
nichts in Händen zu haben, denn die graziöse und
zwanglose Haltung der leeren Hände gehört zu den
schwersten Kapiteln in der Partie de§ SalonmanneS.
Da ist denn der alte, brave Klaque sehr willkommen,
und wir sind überzeugt, wir werden auch in Wien
nicht lange mehr auf ihn zu warten haben.

— Dampfkraft und Menschenkraft.
Die englische Zeitschrift „The Machinery Market“ regt
ein eigenartiges Rechenexempel an. Der Schnell¬
dampfer „Deutschland“ der Hamburg-Amerika-Linie,
der von allen Schiffen in Fahrt die stärksten Maschinen
besitzt, entwickelt für je 2/8 Kilogramm verbrauchter
Kohlen etwas über eine Pserdekraft auf eine Stunde.
Das sei die höchste Ausnutzung der Kohle, die bei
Schiffsmaschinen vorkomme. Wenn wir nun eine
Pserdekrast gleich der Kraft von 14 Menschen
rechnen, so ergiebt sich, daß eine Tonne
Kohlen ebensoviel Kraft entwickelt, wie ei»
Mensch in sechsjähriger Arbeit (8000 Arbeitsstunde»
pro Jahr). Weiter: die „Deutschland“ braucht zur
Entfaltung ihrer Schnelligkeit von über 23 Seemeilen
eine Maschinenleistung von 35 600 Pferhekrästen.
Wollte man versuchen, daS Schiff einmal mit gleicher
Schnelligkeit durch Menschenkraft fortzubewegen, so
käme man nach dem gleichen Verhältniß (1:14) auf die
Zahl von 498 400 Ruderern, die man brauchte, außer
den Ablösungsmannschaften, denn die Maschinen arbeiten
Tag und Nacht unaufhörlich.

— Pranger und Prügelstrafe in
Amerika. Die Gesetzgebung deS Staates Delaware
hat die Abschaffung der Prangerstrafe beschlossen.
Bis jetzt mußte jeder Verbrecher eine Stunde lang
öffentlich an den Handgelenken und ant Halse an d?n
Pranger befestigt stehen. Indeffen ist die Prügel¬
strafe für Männer, die ihre Frauen schlagen, bei¬
behalten worden. Jeder Delinquent wird 20 Hiebe
mit der neunschwänzigen Katze erhalten. Ein Senator
hat sogar ein Amendement zu diesem Gesetz vor¬
geschlagen. Dieses Amendement hat folgenden Wortlaut:
„Jede Frau, die überführt wird, ihrem Mann gegen¬
über Gewalt angewandt, ihn mißhandelt und geschlagen
zu haben, soll dazu verurtheilt werden, an den Pfahl
der Verurtheilten gebunden und fünf bis dreißig
Peitschenhiebe zu erhalten; es wird entweder der
Sheriff oder der Mann, wenn er es wünscht, beauftragt,
die Strafe zu vollziehen.“ Während der Staat Dela¬
ware so den Pranger und die Prügelstrafe im all¬
gemeinen beseitigt, beschäftigt sich die gesetzgebende
Körperschaft desStaatesIndiana mit einemGesetzentwurf,
der die Errichtung von Geißelungspsählen in allen
Hauptorten des Staates bezweckt. Der Sheriff soll
mit einem Lederriemen die Schläge verabreichen, deren
Zahl zwischen fünf und hundert batikt, je nach nach
der Schwere des Djlikts, von dem Gebrauch gemeiner
Ausdrücke, von kleinen Diebstählen, Vagabundiren und
Trunksucht bis zu den ernsten Mißhandlungen von

Frauen und dem Jnstichlassen der Familie. Glück¬
licherweise gehört der Bundessenator William Sullivan
von Mississippi nicht zum Staate Indiana; es könnte
ihm sonst schlecht gehen, da er soeben in Washington
eine Miß Leeton. die wegen Bruchs des Ehever¬
sprechens von ihm 60000 Dollars fordert, aus offener
Straße geohrfeigt hat. „Germania“. •

wird in 100 000 Familien täglich getrunken. Prohe-
packete 60 u. 80 Pfg. Zu haben bei Gebr. Nabel,
Bromberg, Telephon No. 7. (70

Von Walhalls Zinne grüßen stolz die Fahnen,
Die größten unserer Großen harren Dein;
Und zieht Dein Geist die licht erfüllten Bahnen,
In ihrem Kreis sollst Du willkommen sein!“

Während ihrer Ansprache hatte die Muse Ger-
manias einen Lorbeerkranz in den deutschen Farben
auf den Stufen deS Denkmals niedergelegt und drückte
den Weihekuß auf die Stirn JtaliaS. Die beiden
Genien entzündeten die Opferschalen, die verschwisterten
Musen reichten einander die Hände und unter den
rauschenden Klängen der Apotheose aus Beethovens
Egmont-Ouverture fiel der Vorhang. In dem nun

folgenden „Falstaf f“ hat der verewigte Meister
sich selbst ein unvergängliches Denkmal geschaffen.
Dieses Wunderwerk eineS achtzigjährigen Greises in

seiner köstlichen Frische, seinem sprühenden Humor und

seinen entzückenden Feinheiten, läßt uns die über¬
ragende Größe Verdis so recht erkennen und in seiner
Shakespeare kongenialen Eigenart überstrahlt es auch

die übrigen dramatischen Schöpfungen deS italienischen
Matzstro.

In SuppöS nachgelaffener Operette „Das Mo¬
dell“ findet die leichter geschürzte Frau Muse im
„Theater des Westends“ gegenwärtig eine lustige Ver¬
treterin: Julie Kojacsy. Unter der großen Zahl
von Wäscherinnen giebt es gewiß gar manche, die
einem Maler alS begehrenswerthes Modell erscheinen
könnte. Ob aber von sämmtlichen Berliner Ver¬
treterinnen dieses feuchten Berufs auch nur eine so
hübsch zu singen, zu spielen und zu tanzen vermag
wie diese Magyarin, möchte ich bezweifeln. In dieser
Wasch- und Trlkotrolle hat sie es verstanden,
nicht nur durch ihr dem Leben abgelauschtes
Wannenspiel das Entzückender anwesenden Hausfrauen
hervorzurufen, sondern auch in einem „Akt“ der
Operette sämmtliche erschienenen Maler zu heller
Begeisterung zu entflammen. Wie Grazie, Temperament
und Humor unverwelkliche Eigenschaften sind, so
gehört die Kojacsy zu den Operettensängerinnen, die
nicht altern. Den stimmlichen Besitz der Künstlerin
hat freilich die grausame Zeit, die selbst vor der
genialsten singenden Wäscherin nicht kapitulirt, bereits
anzutasten gewagt; die geschmackvolle Art, mit der sie
ihre Mittel anzuwenden weiß, könnte aber mancher
ihrer Berufsschwestern heute noch als „Modell“
dienen.



Posenscher Provinziallandtag.
p. Posen, 24. Februar.

Der 33. Provinziallandtag der Provinz Posen ist
heute Mittag 12 Uhr im großen Saale de- festlich ge¬
schmückten Provinzialständehauses eröffnet worden,
nachdem die evangelischen Mitglieder vorher am Gottes¬
dienst in hex Pt, Paulikirche, di« katholischen Mit¬
glieder an betn in der Pfarrkirche ad St. Mariam
Magdalenam theilgenommen hatten. Der LandtagS-
kommiffarius Oberpräsident von Bitter wurde durch
ein« Deputation der versammelten Pryvinzialftände in
den Sitzungssaal geleitet und richtete an die Versamm¬
lung folgende Ansprache:

„Hochgeehrte Herren! Zum ersten male habe ich
die Ehre, Sie von dieser Stelle aus zu begrüßen. In¬
dem ich Sie namens der königlichen Staatsregierung
herzlich willkommen heiße, ist es mir ein Bedürfniß,
desjenigen Mannes zu gedenken, welcher bisher während.
einer sangen Reihe von Jahren an der Spitze des
Provinziallandtages gestanden hat. Tie Verdienste,
Welche der verewigte Landtagsmarschall von Dziem-
bowski sich sowohl in dieser Stellung. Wie auch
als Vorsitzender des Provinzialausschusses um die
Provinz erworben hat, seine Herzensgüte und
die Lauterkeit seines CbgrakterS sichern ihm ein
dauerndes, ehrendes Andenken. An seine Stelle
hat die Gnade und das Vertrauen des Königs den
früheren Obet Präsidenten der Provinz, Seine Exzellenz den
Wirklichen Geheimen Rath Freiherrn von Wilamowitz-
Möllendorff berufen. Ich bin Ihrer allseitigen Zu¬
stimmung sicher, wenn ich der Freude darüber Aus¬
druck gebe, daß Sie, hochgeehrter Herr Landtags¬
marschall, sich haben bereit finden lassen, Ihre be¬
währte Kraft auch fernerhin in den Dienst Ihrer
Heimatprovinz zu stellen. Mit Befriedigung können
Sie, meine Herren, auf die Entwickelung der Provinzial¬
verwaltung und ihrer Institute in der Zeit seit Ihrem
letzten Zusammentritt zurückblicken. Auch der Vor¬
anschlag des LandeShaushaltsetats für das Jahr 1901
und die folgenden Jahre, welcher den Hauptgegenstand
Ihrer Berathungen bilden wird, legt von dieser
günstigen Entwickelung Zeugniß ah.

»Seiber ist ungeachtet der größten Sparsamkeit,
welche bei Aufstellung des neuen Etats in allen
Zweigen der Verwaltung obgewaltet hat, eine Er¬
höhung der Provinzialabgaben nicht zu vermeiden ge¬
wesen. Um so größer ist der Wunsch und die Hoff¬
nung, daß die in der Thronrede vom 8. Januar d. I.
angekündigte Erhöhung der Provinzialdotationen
unserer Provinz ganz besonders zu gute kommen und
die Möglichkeit gewähren wird, eine wesentliche Ab¬
minderung der gegenwärtigen sehr starken provinziellen
Belastung eintreten zu lassen. In besonderem Maße
haben sich die Bedürfnisse auf dem Gebiete der Irren-
pflege vermehrt. Zur Ausführung der von dem
letzten Provinziallandtage beschlossenen Errichtung
einer vierten Irrenanstalt werden Ihnen die
erforderlichen Vorlagen zugehen. Auch das Fürsorge¬
erziehungsgesetz, w.lches einen wesentlichen, Segen
verheißenden Fortschritt in dem Kampfe gegen die
Verwahrlosung der Jugend und damit zugleich in dem
Kampfe gegen das Verbrecherthum darstellt, wird im
Lauf der Zeit erhöhte Aufwendungen bedingen, wenn
auch vorläufig noch infolge der anderweiten Regelung
des staatlichen Beitrages eine Minderausgabe zu ver¬
zeichnen ist. Zur Ausführung dieses Gesetzes wird der
Erlaß eine- Reglements, sowie die Aenderung der
Reglement- und Hausordnungen für die Zwangs-
erziehungsanftalten in Schubin und Zerkwitz noth¬
wendig. Die Entwürfe hierfür werden, ebenso wie
die Entwürfe zu neuen Reglements und Haus¬
ordnungen für einzelne andere Provinzialanstalten,
darunter die neue Hebammenlehranftalt in Posen,
deren Bau der Vollendung entgegengeht, Ihrer Be¬
schlußfassung unterbreitet werden. Die Mittel der
Provinzialhülsskasse sind erschöpft. Um dem vorhandenen,
stetig wachsenden Bedürfniß auf längere Zeit hinaus
genügen zu können, wird die Aufnahme einer An-
leibe im Betrage von 50 Millionen Mark
in Vorschlag gebracht werden. Durch den Staats-
haushaltsetat für das kommende Jahr ist eine Er¬
höhung des außerordentlichen Meliorationsfonds um
den Betrag von 20 000 Mark vorgesehen worden. In
Würdigung der überaus erfreulichen Erfolge, welche
mit diesem Fonds für die Hebung der Landeskultur
erzielt worden sind, wird, wie ich hoffe, auch die als
Voraussetzung der staatlichen Bewilligung verlangte
Erhöhung des provinziellen Antheils an dem Fonds
Bedenken nicht unterliegen. Eine besonders wichtige
Vorlage betrifft die Uebernahme eines Theiles
derjenigen Verpflichtungen, welche von
feiten der königlichen Staatsregierung für den
Ausbau der Weichsel-Warthe st raße
und für die Regulirung der Warthe von
Posen abwärt- von den Jntereffenten erfordert werden.
Die Königliche Staatsregierung giebt sich der ver-
trauensvöllen Erwartung hin, daß die Provinzial-
Vertretung nach dem Vorgänge der Städte Bromberg
und Posen nicht anstehen wird, durch Uebernahme des
noch nicht gedeckten AntheileS der zu leistenden Garantie
das Zustandekommen dieser für die Entwickelung der
Verkehr-verhältnisse der Provinz wie für die Förde¬
rung der Landwirthschaft und der Landeskultur gleich
bedeutsamen Projekte auch ihrerseits sichern zu helfen.
— AuS ähnlichen Gründen, wie sie für die Ge¬
währung eines Zuschusses für die inzwischen inS
Leben getretenen und von den betheiligten Handwerker-
kreisen mit großem Danke begrüßten Meisterkurse be¬
stimmend gewesen sind, wird von Ihnen für eine in
der Stadt Posen zu errichtende Maschinenbau¬
schule, an welche Unterrichtskurse für Techniker
niederen GradeS, insbesondere auch in landwirth-
schaftlichen Betrieben angegliedert werden sollen, ein
jährlicher Zuschuß erbeten werden. Hervorgehoben zu
werden verdient schließlich der geplante Uebergang der
niederen landwirthschaftlichen Schulen in die Ver¬
waltung der Landwirthschaftskammer. Es steht zu er¬
warten, daß diese Maßnahme dazu beitragen wird,
die erwähnten so wohlthätigen Einrichtungen mehr
»och als bisher der Landwirthschaft nutzbar zu machen.

»So eröffnet sich, hochgeehrte Herren, auch für die
bevorstehende Tagung ein weite- Feld Ihrer Thätig¬
keit. Mit dem aufrichtigen Wunsche, daß Ihre Arbeiten
für die Provinz von reichem Segen begleitet sein
mögen, übergebe ich Ihnen, Herr Landtagsmarschall,
den Allerhöchsten Landtagsabschied vom 18. Februar
b. I. und das Allerhöchste PropositionSdekret von dem
gleichen Tage und erkläre auf Allerhöchsten Befehl
Seiner Majestät des Kaisers und Königs den 33. Pro-
dinziallandtag der Provinz Posen für eröffnet.“

Der Landtagsmarschall erwiderte hierauf fol¬
gendes :

„Hochgeehrter Herr LandtagskommiffariuS! Mit
den warmen Worten, welche Eure Exzellenz dem An¬
denken unseres verstorbenen Marschalls gewidmet, haben
Sie die Empfindungen getroffen, welche uns hier an

erster Stelle bewegen. Wir alle, ganz besonders die¬
jenigen von uns, welche, wie ich, seit Jahrzehnten mit
Bern Verewigten in der Gemeinsamkeit der Arbeit und

der Gesinnung standen, wiffen, waS die Provinz, ivaS
jeder einzelne an ihm verloren hat, und betrauern
feinen Heimgang aufs tiefste.

»Die Aufgabe, ihn auch nur an dieser Stelle
zu ersetzen, ist schwer, denn nur selten ist einem
Manne die Milde, die Versöhnlichkeit und zugleich die
Festigkeit deS Charakters gegeben, die er neben all'
seinen anderen ausgezeichneten Eigenschaften besaß.
Ich kann nur eines versprechen, die volle Hingabe an

das von Seiner Majestät dem Könige mir übertragene
Amt, habe aber die Hoffnung, daß die Unterstützung,
welche jederzeit der Königliche Kommtffarius dem
Marschall und dem Landtage angedeihen ließ, uns
auch von Eurer Exzellenz gütigst gewährt werden
wird, und daß Sie, meine Herren Mitstände, das
Vertrauen, welches Sie mir auf 11 Landtagen,
erst dem Kollegen, dann dem Landtags¬
kommissar bewiesen haben, mir nun auch als
Ihrem Marschall nicht versagen werden. Unsere
diesmaligen Vorlagen, welche Eure Exzellenz eingehend
gewürdigt haben, sind so zahlreich und bedeut¬
sam. wie kaum jemals und werden deshalb die vollste
Anspannung aller Kräfte fordern. Daß sie eine streng
sachliche, einzig von dem Interesse der Gesammtheit
diktirte Behandlung erfahren werden, dafür bürgt die
alte Gepflogenheit dieses Landtages. So vielseitig auch
unsere Aufgaben sind, immer gehören bessere
Kommunikationsmittel, sowohlEisen-
bahnen als befestigte Wege undWasser-
st r a ß e n zu den wichtigsten Förderungsmitteln für
die Kultur unseres Landes, ihnen gilt daher auch der
größte Ausgabeposten des Provinzial-Haushaltes. Daß
bei weitem noch nicht alle Bedürfnisse auf diesem Ge¬
biete befriedigt sind, liegt an der begrenzten Leistungs-
fähigkeit der Provinz und eine bedeutende Er¬
höhung der Provinzialabgaben läßt sich dies¬
mal ohnehin nicht vermeiden, trotz der hoch-
verdienstlichen Sparsamkeit der provinzialständischen
Verwaltung, von deren Thätigkeit in dem ersten Jahr¬
zehnt unserer Selbstverwaltung uns ein interessanter
Bericht auf den ersten Seiten der umfangreichen Vor¬
lagen zugegangen ist. Eine solche gewissenhafte Spar¬
samkeit, welche mit eiserner Konsequenz die berech¬
tigten Interessen aller Steuerzahler im Auge behält,
ist nicht immer geeignet, den einzelnen zufrieden zu
stellen und die Verwaltung populär zu machen, es be¬
ruht aber auf ihr die Gesundheit und die Kraft wie
des Staates so auch des Provinzialverbandes. Der
günstigen Lage der Staatsfinanzen verdanken wir die
Aussicht auf eine Ausgleichung und Erhöhung der
Provinzialdotationen, auf welche Eure Exzellenz hin¬
gewiesen haben und welche uns die dringend gebotene
Herabminderung der Provinziallasten ermöglichen soll.

»Dankbar wollen wir alle Fürsorge anerkennen,
welche uns die königliche Staatsregierung gewährt hat
und im Vertrauen, daß diese Fürsorge auch weiterhin
der Provinz zu theil werden wird, wo sie ihrer be¬
darf. lassen Sie uns, meine Herren Mitstände, in ge¬
wohnter Weise, nach bewährten Grundsätzen unsere
Arbeit 'aufnehmen für das Wohl der Provinz und des
Staates. Der Allerhöchste Landtagsabschied hat zwar
durch die veränderte Organisation an geschäftlicher Be¬
deutung verloren, aber eines enthält er doch noch, und
ein Gewichtiges: Seine Majestät der König entbietet
Seinen getreuen Ständen Seinen Gruß und versichert
sie Seiner Gewogenheit und Gnade. Darauf lassen
Sie uns antworten : Seine Majestät der Kaiser, unser
Allergnädigster König und Herr lebe hoch! hoch!
hoch!“

Die Versammlung stimmte in das Hoch auf den
Kaiser ein.

Nachdem der LandtagskommiffariuS den Saal
verlassen hatte, ernannte der Landtagsmarschall die
Schriftführer und den Quästor für den 33. Provinzial-
andtag. Sodann erfolgte die Bildung von 4 Ans¬
chüssen zur Vorberathung der vorliegenden Gegen¬
lände und die Vertheilung derselben. Nachdem die

nächste Plenarsitzung auf Mittwoch den 27. Februar
vormittags 10 Uhr anberaumt war, trennte sich die
Versammlung.

Herlitt, 28. Februar. (Original-Wochenbericht für
Stärke «nd Stärkefabrikate von Max Saberskv, Ber lin W.
Mauerstraße 45/46.) Durch den anhaltenden strengen
Frost hält sich die GeschäflstMigkeit in Kartoffelfabri-
foten immer noch in engsten Grenzen, und dürste erst die
SchiffSerSffnuug darin eine Aenderung hervorbringen. Die
Stimmung für alle Artikel bleibt eine unveränderte.

ES sind zu notiren:
Ia. Kartoffelmehl 17.25—18,00 M., Ia. Kartoffelstärke

17,25—18,0“ M.. Ha. Kartoffelmehl 14,00—15,00 M.,
feuchte Kartoffelstärke Frachtparität Berlin 9,40 M., Fa¬
briken bei Frankfurt a. O. zahlen frei Berlin 9,40 M.,
gelber Syrup 21,00—21,50 M., Capillair-Syrup 22,00 bis
82,50 M., Export» 23,00—23,50 M., Kartoffelzucker, gelber
21,50—22 M., do. do. Capillair 22,00—22,50 M., Rum-
Kouleur 33,00—34,00 M., Bier-Kouleur 32,00—33,00 M.,
Dextrin, gelb und weiß Ia. 24,00—24,50 M., do. Ha.
21 ,00-22,00 M.. Weizenstärke (kleinstück.) 35,00-36,00 M.,
do. (großstück.) 36,00—37,00 M.. Hallesche und Schlesische
89.00 — 40,00 Mark, Schabestärke 30-34 Mark, Mais¬
stärke 29,00—33,00 M., Reisstärke (Strahlen-) 50,00 bis
51.00 M., do. (Stücken) 49,00—50,00 M. Alles per 100
Kilogramm ab Bahn bei Partieen von mindestens 10 000
Kilogramm-

Waarenmarkt.
Magdeburg, 23 Februar. (Zuckerdericht.) Kornzucker

88 Prozent o. Sack 10,00—10,25. Nachprodukte 75 Pro,,
o. S. 7,60—8,05. Ruhig. Kristallzucker I. m. S. 28,95.
Brotraffinade !.o. F. 29,20. Gemahl. Raffinade mit Sack
88,95. - Gemahl. Melis I. mit Sack 28,45. -

li od»nckcr 1. Produkt Trausito f. a. B. Hamburg per
Februar 9,20 (Sb., 9,30 Br., per März 9.25 Gd.,
9,30 Br., per Mai 9.427s Gd., 9,45 Br., per
August 9,627a Gd., 9,65 Br., per Oktober-Dezember
9,15 Gd.. 9,20 Br. — Ruhig.

Hamburg, 23. Februar. (Getreidemarkt.) Weizen
ruhig, Holstein, loco 154—161. — Lanlata 133—136.
— Rv gen ruhig, südruss. ruhig, Febr.-März-Abl. 108 bis
110, do. 109-112, mecklenburgischer loco 138 bis 145. —

Mai» ruhig, 107,50 Laplata 85. — Hafer ruhig. Gerste
ruhig. — Rüdöl ruhig, loco 58. — Spiritus (unverst)
still, per Februar 17,50, p-r Februar - März 17,00,
per März-April 15®/s, Per April-Mai 157s. — Kaffee
behauptet, Umsatz 4000 Sack. — Petroleum fest,
Standard wbite loco 7,10. — Thauwetter.

ShMn, 23. Februar. (Grtrewemarkt.) In Weizen,
»loggen, Hafer feilt Handel. — Rüböl loco 63,00, p r
Mai 62,50. - Wetter: Trübe.

Pest, 23. Februar, (-produktenmarkt.) Weizen toco

unverändert, per April 7,46 Gd., 7,47 Br., per Oktober
7.63 Gd., 7,64 Br. — Roageu per April 7,26 Gd.,
7,27 Br., per Oktober 6,6? Gd., 6,68 Br. — Hafer per
April 6,21 Gd.. 6,22 Br. — Mais per Mai 1901 5,18
Gd., 5,19 Br., Kohlraps per August 12,55 Gd., 12,65
Br. — Wetter: Frost.

PariS, 23. Februar. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Weizen behauptet, per Februar 19,85, per März 20,20,
per März - Juni 20,60, per Mai - August 20,90. —

Roggen rubig, per Februar 14,65, per :0 ai-August
15,00. — Mehl behauptet, per Februar 25,7», per
März 25,70, per März-Juni 26,10, per Mai-August
26,35. — Rüböl ruhig, per Februar 59,00, per
März 59,25, per März-April 58,75, per Mai-August
55,50. — Spiritus matt, per Februar 30,25,
per März 30,50, per Mai'August 30,50, per September-
Dezember 31,00. — Wetter: Kalt.

Antwerpen, 23. Februar. (Getreidemarkt.) Weizen
b yauptet. — Roggen ruhig.— Hafer behauptet. —Gerste
r hig

Amsterdam, 23. Februar. (Produktenmarkt.) Weizen
auf Termine geschäftslos, do. per März —. Roggen
lo o —, auf Termine behauptet, per März 129, per Mai
131. — Rüböl loco —, per Mai —.

London, 23 Februar An der Küste 1 Wetzeuladung
angeboten. — Wetter: Schön.

New-Uork, 23. Februar. (Waarenbericht.) Baum«
wollenvr iS m New * gjort 9%, do. für Lieferung
per Februar 9,01, Lieferung per April 9,05. — Baum«
wolleprei» tu New * Orleans 97s« — Petroleum
Standard white in New-Uork 7,95, do. do. in Phil¬
adelphia 7,90, do. Resined (in Gases) 9,00, do Credit Bal-
canes at Oil City 128. — Schmalz Western Steam 7,75,
do. Rohe u. Brothers 7,85. — Mais Tendenz ruhig,
per Februar —, do. per Mai 467/s, do. per Juli
457a. — Weizen Tendenz stetig. — Rother Winterweizen
loco 81, Weizen per Februar —, —, do. per März
797s, do. per Mai 8078, do. per Juli 797/8.

—

Getreidefracht nach Liverpool 17*. — Stoffe fair Rio

Bank-DiSkonto. Berlin 5 <Lomb.
57»resp.6). Amsterdam Zs^Brüssel
37a- Land. 4. Paris 3. Petersb.

57a- Wien 47a. Jt. Pl. 6 pC.

Berlin»-« BLrseirdevieht
*>9tn 25. Leb*««*

Preußische und deutsche
orrds.

Dt. Reichs-Aul.
do do.

Pr. cons.St.-Anl.
do. do. do.
do. do. do.
Staats-Schldsch.
Berl.St.Ovl.abg.
Bromb. St.-A. 99

Pos. Prov.-Anl.
do. do. do.

iBerlin.Pfddr.
j do. do.

^jLandschZ.utr,
^ Kur-u.Reum.
^ Ostpreußische

do.

A-Pommerschedo.
Posensche neu

do. do.
Schles. neue.

do. do.
Westpreuß.

do. landsch..
* »Posensche .

S'trJ do.

^Preußische.
65(Sächsische.

37a 98,308
8
4

»7.
8

37a
37a
87a

88,90b

98*30®
88,60b®

98*75®
>2,10®

37a 94 506
3
4

37a
3 l/a
37a
37a

3
37a

3
4

37a
B‘/a

3
37a

8

4
37a

4
4

Bad.Pr.-A. 1867
Baier.PrämAul.
Br.Pr.-A.20 Th.
KölnMiud.Pr.A.
Hambg.Pr.-A.66
LübeckerPr.-Aul.
Meitttng. L. 7 Fl.
Oibeub. L. 40Th.

83,40b
105,30®
97,406
96,20b
96,®
96,10®
85,50®
95,90b

102,®
95,30®

87,30®
95,20®
85,60®
102,®
94,90®
101,803
101,60®

4
37a

8
37a

145,25®
156,25b
130,206
132,508
132,40b

24J0«
129,406

HyPotheken.Pfdbrieke.
Dt.Grdsch..R-O.
do. do. do.
do. unk. b. 1904
VU. VIII. u.1906
Dt. Hyp.-Pfdbr.
do. do.
Goth.Pr.-Plbr.I.
do. do. IL
Hbg. H.-Pf. 1903

Mem.Hyp.-Pfbr.
Mttt.Gründr UI
Pomm.HypV.Vl
do. unk. vis 1904
do. do. 1906.
do. . . do.
PrTentrb.u.1900
do. uukb. 1900

4
37a

4
37a

4
37,
37a
37a *
37a

4
4
4
4
4

37a
4

87a

40,6«
39,6®

97,306®
89,25b®
118,20®
.08,506

90,6®
98,b®
98,25®
87,60b®
87,60b®
87,69 ®
82,75®

Umrechn..Sätze: 1 Doll.--4.25 M.
100 FrcS.^-80 M. 1 Guld. oft- W.
— 2 M. 100 Rub. — 320 M.

1 Liv. Sterl. — 20 M.

Hypotheken-
Pfandbriefe.

Pr. Comm.-Ob.l
Pr.Bd.-Pfbr .100
Pr.Hyp.-Akt.-Bk.

do. unk.b. 1905
do. do. 1905

P. Pf-B.u.b.1905
do. (XVII.) 1905
bo. (XVIII) 1908
do. (XVIII) 1908
bo. (XIX) 1909
bo.(xx».xxi) i9 io
do.Pf.-C.-O.1907
do.Comm.I1 1910
do. Kleinb. 6.1904
StettiuN.-Hypbk.

37
4
4
4

37a
4

37a
37a

4
4
4

37a
4

37a
4

93, G

97,50®
83,40 ®
83,40o®
76,6®
97,20®
90,506®
90,75 ®

98,255®
98,25b®
98,506®
92,®

92*®

In- u. ausl. Eisenbahn-
Prior.-Obligationen.

Berg.-Mk.IlI.4.L
Auat.Eisenb.-Ob.
Jtalieuische(gar.)
do. Siciliauische
Jtl. Mittelmeerb.
Sardillische(gar.)
Portugies. (gar.)
Gal. Karl-Ludtv.
Kasch.-Oderbgstz.)

do. Gold
Kronpr. Rud.-B.
Mex.St.-Eb.-Ob.

do do. kl.
Oest.Fr.Stb. alte
Südöst.B^ Lomb.
Denv. u. Rio Gr.

37a
5
3
4
4
4
3
4
4
4
4
5
5
3
3
4

96,200®
100,2 -b®
58,7533
92,406«
94,10b®
89,60 ®
65,70®
96,50®

98,406

91,40®
73,806®

Eiseub.-Etalnin-Aktierl.

Franks. Güterb.
Gotthardbahn.
Kasch-Oderberg
Marienb.Mlaw
Ostpr. Südbh.
Raab-Oedeubg.
Schweiz. Ctrlb.
Süoöstr.St.sL.)
Warschau-Wien

ltzijz»

57a 4
6
4

*/«
3
1

9»/5 l

*/»
26*

92,50«
167,®

74,10«
93,50®
28,106
162,30®
25,503

Eisenbahn-
Stamm - Prioritäten*)

Marienb.Mlaw
Ostpr. Südbhn.

ltzilzf!
5 (4jTl2,50®
5 |4111,25«

•) «ein, Verpflichtung tue Nachzahlung
»Ott Zinsen

Ausländische
Staatspapiere.

Argent. G.-A .1 5
do. innere
do. kleine

Gr. A. 81 u. 84.
do. c. Goldr.

Jtal. Rente gr. •

do. kl. .

Lissab.St.»Aul..
Mexicaner . .

do. 100
Oesterr. Goldr..

do. Silberr.
do. 1860er L.
do. 1864er L.

Portug.St.-Aul.
Rumän. Rente .

do. fund. Aul.
do. amort. do.
do. do. do.

Russische 18809t.
do. 1889 do.

do.Pr.-A.1864*
do. do. 1866*
do.Bodcrd.Pf*
do. do. do.

Stckh. H.-Pf. 85
Serb. R. amort.
Türk.400-Fr.-L.
Ungar L .100 Fl.

do. Goldrente

65,1068
112,906

99.106
Di» mit einem * »ersehenen russischen
Effekten unterliegen der ü prozentige»

Couponfteuer.

r.

5*
4
5
5
4
6
6
4

47b
4

fl
5
5
5
4
4
5
5
4
5

47a
47a
.4
fr.

88,'®
74,106®
74,30)
39,60 ®

31,90b®
96,109
96,10®

97)906
98,20«
100,3068
98,30®

351,75®
86,25b®

88,706
74,108

291,906

iettzj rl>
AhrenS Moabit 4

:

Böhm.Brauh. H7a 4 206,®
Patzenhofer . 12 4 196,506®
Schultheiß . 14 4 225,b®
Allg. B.-Ö. . 10 4 174,25b®
B.-CH.Str.B. 8 4 137,®J
Boch. B. L. C. 0 4 27,25b
do. Gußst. — 4 181.606
Danz Oelm. 0 416,50b®
Eckert, M.-F. 6 4 89,50 ®
Flötyer do. 9 4 89,60®
Gr. Berl. Strb. 107a 4 220 , 6 ®
Hibernia . . 12 4 179,906
Jnowr. Salz 47a 4 121.606«
Laurahütte . 4 200,706

do. ult. — 4 201 , 10b
O.-I. Eis.-B. 9 4 117,60b®
Pomm. M.-B. — 4 —

,
—

Schles. Ziukh. 27 4 808,506®
Schwartzk. M. — 4 199,25b®
Stett. Vulkan 12 4 196,906
Suds. Kruschw. — 4 239,75b®

Ba»rk-
Aktie«. ltzl. z.

Berl.Kassenver 87s 4 146,®
do.Haudelsges. 97a 4 151.90b
Bresl.Disk.-B 77a 4 94,756®
Darmst.Bank 7 4 133,25b®
Deutsche Bank 11 4 206,403
do.Genossellsch. 6 4 107,50b®
Dirk., Storni«. 10 4 184,106

do. ult. — - 184106
DreSd. Bank . 9 4 149,756
Goth. Privatb. 77, 4 126,25®

do. Gruudkr. 7 4 119,80®
do. juuge 4 4 —»—

Oest.Kr.-A.ult. 11 4 212,25b
Ostb.f.H. u.G. 7 4 110,5 bB
Pomm p.-B.. 7 4 —>—
Pr. B.-Kr.-A. 7 4 181,6®
do. C.B -Kred. 9 4 152.6«
Do. Hyp.-A.-B. 67a 4 23,806®
do. Pfdbr.-B. 67s 4 114,25®
ReichSd.-Anth. 10 4 150,906
Schl. Bankver. 77- 4 140.80«

Bergwerk- nnd
Industrie-Papiere.

Wechsel-Kurse.

Amstd. 100 Fl. PT.
do. bo.

Brüss. 100 Fr.
do. do.

London ILstrl.
do. do.

Pari» 100 Fr.
do. do.

Wien Sftr.lOOFl
bo. bo.

Petersb. 10091.
bo. bo.

Warsch.lOOSr. 8 T.

2 Mt.
8 T.
2 Mt.
8T.
3 Mt.
8 T.
2 Mt.
8 T.
2 Mt.
3W.
8 Mt.

169.406
168,40®
81,058
80,708
20,46b
20,286«
34,15b
80,85®
85,056

215,506
213 556
215,856

Gold, Silber und
Banknote«.

Dukaten pro Stück
Sovereigns pro St.
20 Fraucs-Stücke
Dollars, Gold. . .

Imperials per Stück
do. pro 500 Gr.

Englische Baukuoten
Französische Bank».
Oesterreich. Bauku..

do. Silbergl. ®.
Russische

“ “

20,4456
16,256

20,476
81,253
d5,10bö
35,10bSB

Banknoten 216.256

Nr. 7 77z, do. Rio Nr. 7 per März 6,15, do.
per Mai 6,20. —. Mehl Spring - Whcat clearS 2,76.
— Zucker 83/4. — Sinn 26, 95. — Kupfer 17, 00.

— Speck loco Chicago short elear 7, 55, per Februar
13. 90.

Geldmarkt.
Berlin, 23. Februar. Jeder Anregung von außer¬

halb entbehrend, eröffnete die heutige Börse in derselbe«
geschäftsunlustigen Weise wie bisher. Die Geringfügig,
feit der Umsätze ließ eine eigentliche Tendenz über? aupt
nicht erkennen; selbst eie Thätigkeit der kleinen TageS-
svekulation und der Makler unter einander stockte auf
Vielen Gebieten zeitweise vollständig. CS trat auch im
weiteren Verlaufe nichts hinzu, was zu einer Belebung
hätte beitragen können, 'doch nahm die Haltung unver¬
kennbar generell einen festen Charakter an.

Von den österreichische Arbitragepapieren stellten sich
Franzosen etwas niedriger, Kreditaktien und Lombarden
unverändert.

ProlongotionSsötze stellten sich ungefähr wie folgt:
Report für: Oesterrcicbische Kreditaktien 0,2625 Prozent.
Berliner Handelsgesellschaft 0,1375 Prozent. Deutsche
Bank 0,2125 Proz. Disksnto-Kommandit,Antheile 0,2125
Proz. Dresdener Bank 0,0375 Prozent. Franzosen 0,10
Prozent. Gotthard 0,225 Prozent. Deport für: Lom¬
barden 0,25 Prozent. Marienburg-Mlawkaer 0,0875
Prozent. Ostpreußische Südbahn 0,025 Prozent.
Italiener 0,1375 Proz. 4 prozentige Ungarn 0,0625 Proz.
4 prozentige Ungarische Kronenrente 0,05 Proz. 1880 it
Russen 0,10 Prozent. Russische Konsols 0,025 Proz.
37a proz. Russen glatt. 3 prozentige Russen —Proz.
4 prozentige Russische Rente 0,10 Prozent.

Kurse im freien Verkehr zwischen 17a «. * Uhr.
Oesterreichische Kreditaktieu 211,90 — 12 bez. Fran¬
zosen 143,25 bez. Lombarden 25,40 bez. Meridian«!
184,75 bez. Mittelmeer 99,80 bez. Warschau - Wiener
— bez. Buenos-AireS 39,90 bez. DiSkonto-Kommandit
184,10 — 50 bez. Darmstädter Bank 134,00 bez.
Nationalbank f. Deutschland 12810 bez Berliner Handels¬
gesellschaft 151,75 bez. Deutsche Bank 206,40 bez.
Dresdener Bank 149,75 bez. Dortmund - Gronau
Eschede 156,00-6,25 bez. Lübeck. Büchener 137,00 bez.
Marienburg-Mlawkaer 74,30 bez. Ost preußische Südbahtt
93,50 bez Gotthard 1687,-75—50 bez. Jura-Simvlon-
bahn 101,25 bez. Schweizer Zentral — bez. Schweizer
Nordost 114,75—15 bez. Schweizer Union —.

— bez.
Transvaal 210,00—9,75 bez. Canada»Pacisic-Eisenbahn
87,90—8 bez. Northern Pacific prf. 87,10 Gd. Luxem¬
burger Prince Henry 109,00 hez. Hamburg » Amerika-
Packetfahrt 129,40 bez. Nordd. Lloyd 116,70 bez.
Dynamit-Trust 152,90 bez. Italienische Rente —bez.
Spanier 71,80 bez. Türkenloose 112,75 bez. — Ten¬
denz : Fest.

Frankfurt a. M., 23. Februar (Effekten-Sozietät.)
Oesterreich. Kreditaktieu 212, 30, Franzosen 143, 20, Lom¬
barden 25, 80, Gotthardvahu 169, 20, Deutsche Bank
—, —, Dresdner Bank 150, 00, Diskonto « Komman-
dit-Antheite 184,60, Helios 77,20, Schweizer Zeutraloahu
—, —, Sctiweizer Rordostdahu 115,20, Schweizer Union
100,25, Schweizer Simvionbayn 101,45, Italiener —,
Anatolier 83, 50. — Fest.

Wien, 23 Februar. Ungarische Kreditaktieu 682, 00,
Oesterreichische Kreditaktieu 672, 50, Franzosen 670, 25,
Lombarden 106,25, Eibetdalbahn 478, 00, Oesterreichische
Papierrente 98, 40, 4proz. ungarische Goldreute —, —>
Oesterreichische Kroueuanleihe —, —, Ungarische Kroiten-
anteitw 93, 60, Marknoteu 117, 47^/,, Bsuikvereiil 469, 00,
Tabakaktien —, —, Läuderbank 414, 00, Türkische Loose
108, 50, Buschtierader Littr. B. 1124. Brttxer —, —,
Alpine Montan 439,00. — Ruhig.

Paris, 23. Februar. 3proz. Rente 102,377a, Italiener
95, 75, Spanier äußere Anleihe 72, 30, Türken 24, 55,
Türkenloose 115, 00, Ottomanbank 549, 00, Rio Tint-
1511, Suezlaiial-Aktietl —, 3prozentige Portugiesen
24, 90. — Fest.

Berlin, 23. Februar. Städtischer Schlachtviehmarkt
(Amtlicher Bericht der Direktion.)

Es standen z. Verkauf: Rinder 5542, Kälber 1456,
Schafe 8034 Schweine 8856. — Bez. würd. für
l00Pfd.od.501cASchlachtgew. inM. (f.l Pfd.i.Pf.) Mk.

Für Rinder: Ochsen, 1 . vollfleischig, ausgem.,
höchsten Schlachtwerths, höchstens 7 Jahre alt 62-65
2. junge, fleischige, n. ausgem. u. ält. auSgem. 56—61
3. mäßig genährte junge und gutgenährte ältere 53-54
4. gering genährte jeden Alters 49—52

Süllen: 1. vollst, höchsten SchlachwerthS . . 59-62
2. mäßig genährte jüngere u. gut genährte ältere 54-58
3. gering genährte 48—58

Färsen it. Kühe: 1 . a) vllfl. anSgem.F.H.Schlw. —

b) vllfl. ausgem. Kühe h. Schlachtw. h. 7 Jahre alt 52—68
2. ält. gern. Kühe 11 . wenig, gut entw. jüug. . 60—61
3 . mäßig genährte Färsen und Kühe . . . 45—47
4. gering genährte Färsen und Kühe . . . 42—47

Kälber: 1 . fste. Mastk. (Vollmilchm ) u. b. Saugk. 68—70
2. mittlere Mastkälber und gute Saugkälber . . 54—58
3. geringe Saugkälber ....... 46—50
4. altere, gering genährte Kälber (Fresser) . . 88—46

Schafx: 1. Mastlämmer u.jüng.Masthammel. . 59—62
2. ältere Masthammel
L.mäßig gen. Hammel u. Schafe (Merzschafe) . .

4. Holsteiner NiederuugSschafe
Schweine: a) vollfleischige der feinen Raffe«

• 0 ( n. deren Kreuzung, i.Alter bis zu V/4 Jahr.
**-- ' 220-280 Pfund schwer 57

b) schwere, 280 Pfund und darüber (Käser) —

0) fleischige 53—65
d) gering entwickelte ...... 50—52

,
0) Sauen 52—54

Verlauf und Tendenz der Marktes.
Das Rindlrgeschäft wickelte sich langsam ab, eS bleibt

Ueberstand. Der Kälberhandel gestaltete sich langsam.
Bei den Schafen war das Geschäft ruhig, eS wird nicht
ausverkauft. Der Schweinemarkt war ruhig, und wird
kaum ganz geräumt.

Amtl. Marktbericht der stadt.Markthallendtrrktto»
B e r l i n , 23. Februar.

47-65
42-46

Wild p. 7, kg
Rothwild I . .

do. leicht. .

Damwild I . .

Rehwild I . .

do. II . .

Wildschweine . .

Hasen . . . .

do. kleinere. .

0,40—0,48
0,35—0,39
0,40-0,60
0,50-0,30

0,30—0,35

Eilten, p. Slck.
Hühner,altep.Stck.
Hühner, juug.p.St.
Tauben ....

Cutter.
Preise frc. Berlin

tuet. Provision.
Ia p. 60 kg . .

Ila do. . . .

Abfallende. . .

1,00-2,25
0,80-2,20
0,40-0,90
0,40-0,60

105-110
98—102
90-95

«kslhlacht. Geiliigk! Landbutter . . 80-85
Gänse junge, p. St. — Gier p. Schock.

do. per 7a kg 0,56 Frische Eier . .
—

Wie an» bett Berichten (f. Broschüre) ersichtlich, empfehle» viel«
Brosesiorcn und Aerzte seit Jahrzehnten bei Verdauungsstörungen, Ver¬
stopfung und deren Folgezuständen, Kopfschmerzen, BlulandranL
Appetitlosigkeit, sowie bei Hämorrhoidalleiden die

RtettS« Schweizer-Pillen.
Erhältl.L Schachtel Mk. t.— in den Apotheken. Bestandtheile sind: Extract
ton Silge ifi gr. Moschusgarbe. Absynth, Aloe je l gr., Bitterklee,
Gentlan je 0^ gr., dazu Gentian- und Bitterkleepulver in gleichen Theile»
Mld.im Quantum um daran» Sv Pillen tm Gewtchtvon 0,12 gr. herzustelleo.

Ausführliche Fahrpläne siehe „Ostdeutsches Star®«
buch“. Dasselbe ist käuflich bei sämmtlichen Fahrkarteu-
Ausgabestellen und den Bahnhofsbuchhändlern. In Brom-
berg in der Gruenauerscheu Buchdru ckerei
Otto Grunwald, Wilhelmstraße 20, Mittlersche»
Buchhandlung (A. F r o m m) Brückenstraße, bei E b b e ck e

Bärenstraße 8, G. Adicht, Friedrichstr., W. JohneS
Buchhandlung (H. Sch roet er), Danzigerstraße 14, G.
Hecht, Danzigerstraße9 u. Steinbrück u. Mala-
d i n s k h, Bahnbofstroße 97



Statt besonderer Meldung.

Unter GotteS gnädigem
Beistand ist heute Abend
8 Uhr 35 Min. meine liebe

Frau Johanna geb. Schulze

von einem gesunden Knaben

glücklich entbunden. (204
Bromberg, 24. Febr. 1901.

Badolf Wellach.

S Die glücklich-G-burt^nksz
8 kräftigen Jungen zeigen jgS ergebenst an (203 8
8 Schleusenau. 24.Febr. 1901 8

Gemeindevorsteher

I Bogallaiinb grill. |

g Als Verlobte emvfehien sich «

| Hedwigs Werner I
1 Adolf «rosskopf |
H Bromb'-rg.

Am Sonnabend Vor¬
mittag 9 l /2 Uhr entschlief
sanft nach langem, schwerem
Leiden meine inniggeliebte
Frau, unsere gute Mutter,

gm Mathilde Mia
geb. Janke

im Alter von 59 Jahren.
Dies zeigt tiefbetrübt tot

Namen aller Hinterbliebenen
an Anton Suska.

Bromberg, 23. Febr. 1901.

Die Beerdigung findet
Dienstag, den 26. d. Mts.,
nachm. 3 Uhr, vom Trauer¬
hause Röhrstr. 1 auS statt.

Nach Gottes unerfirschlichem
Rathschlusse entschlief sanft am

Sonnabend, den 23. b. Mts.,
abends 6 l/a Uhr nach drei¬
tägigem schweren Leiden unser
lieber hoffnungsvoller Sohn
und Strub er Walter Hein
im blühenden Alter von 17V,
Jahren, was schmerzerfüllt, um

stilles Beileid bittend, anzeigen
Carl Hein, Kgl. Eisenb.-Stat,

Assist, a. D.
nebst Frau und Geschwistern.
Bromberg, 25. Februar 1901.

Die Beerdigung findet Mitt¬
woch, den 27. d. Mts., nach¬
mittags 4 Uhr, vom Trauer¬
hause Schleinitzst. 14 aus statt

I Die Herren Mitglieder HR
MR werden höflichst aufge- W

fordert, zu der am

Dienstag,
I Den 26. h. Mts.,
i nachm. 5 Uhr,
■ in der Synagoge»

stattfindenden
I Todtenfeier I

n Pünktlich zu erscheinen. ■
W Der Vorstand

des Kranken-Unter- BH
I WZ stützungs- u.,.Beerdi- H

gungS-Vereins.

■■■■■■

ooooooooooooooo

8 3 Millionen 8

©

Satt besonderer Meldung 1

Gestern früh 2*/S Uhr folgte
seinem Schwesterchen unser
Söbnchen Richard in die
Ewigkeit'. Dieses zeigen tief¬
betrübt an Julius Mast

nebst Frau geb. Zucknick.
Beerdigung Mittwoch Nach

mittag 4 Uhr. (1576

Für die vielfachen Beweise
inniger Theilnahme an dem

Verluste meiner lieben Frau,
unserer herzensguten Mut¬

ter, die vielen schönen Kranz¬
spenden, für die tröstenden
Worte des Herrn Super¬
intendenten Saran, sowie
für die von der Kapelle des

Dragoner - Regiments am

Grabe der Entschlafenen
gebrachte Trauermnsik sagen

titfgeffilltttttn M
A. HUI «nd Kinder.

Danksagung!
Für die überaus zahl¬

reiche Theilnahme, sowie
die Kranzspenden bei der

Beerdigung meiner lieben

Frau, unserer guten Mutter,
Schwägerin und Tante

Anna Stottulh
geb. Gnorski

und besonders dem Herrn
Pfarrer Kriele für die

trostreichen Worte, sagen
wir unseren (203

tichesühltejtn Sauf
F. Stottuth

und Kinder.
Schleusenau, Chausseestr.22.

Zchühensildr
Krombrrg.

Heute Abend bei
Diekmann.

Fertige
Lmerkleiiitt

| in großer Auswahl zu!
j sehr billigen Preisen. |

Atelier
| für einfache it. elegante j

Dunen-Costiime,
Slonfen,

Igrgentleibet rc.
unter Garantie des

guten SitzenS zu sehr
soliden Preisen.

Gronowsii & M,
Friedrich-

n. Hofstraßen-Ecke.

IO
o
o
o
o
o
o

Mark
habe ich unter sehr günstigen Bedingungen
an Communen und Communalverbände zu

vergeben. 1203

M. Stadthagen,
Bankgeschäft.

Damen-
Kleiderstoffe]

ln schönster Auswahl

zu billigsten Preisen
empfiehlt

Alfred Hübschmann,
Brückenstrasse S. (476 1

Metallwaaren-Fabrik °°« Badolf Baase,
liefert

*

(487
jede Art Armaturen für Zuckerfabriken,

Brennereien, Dampfsägewerke und Dampfmaschinen.

OOOOOOOOOOOOOOO
Stvemluinmrttctualien.

Die in nachstehender Zusammenstellung aufgeführten Baumaterialien sollen durch öffentliche
Ausbietung beschafft werden.

_ „ , „ „
_

Die Angebo e können fich auf beliebige Mengen der bezeichneten Materialien erstrecken, sind ver¬

siegelt an die Königliche Wasserbauinspektion Culm einzusenden und müssen die Bezeichnung „Angebote
auf Strombaumaterialien“ tragen. Der Eröffnungstermin für die Angebote findet (97

Donnerstag, btn 7. Mr; er., 11 U|r,
int Saale der Reichshalle hierseldst statt. Nach Beginn desselben eintreffende Angebote sind ungtlttg.

Jeder Bieter bleibt 5 Wochen an sein Gebot gebunden. Zu den Angeboten find bte von der

Wasser-Bauinspektion kostenfrei zu beziehenden Formulare zu verwenden, welchen die, durch etgenhandtge
Unterschrift an vorgedruckter Stelle anzuerkennenden Bedingungen angeheftet sind.

I Telephon“ Nr. 528.
' '

Haltestelle der Straßenbahn.
Auch kaufe alte Metalle zu höchsten Tagespreisen.

Für Theater, Bälle 11 . GeselMaiteii
empfiehlt (194

IAlienmilch von G. Lohse,
Gesichts- n. llaarpuder,
Toilette-Wässer n. Crfernes

in grösster Auswahl,
nur beste deutsche u. franz. Fabrikate.

Bau st recke

IV. Abtheilung Foridon.
Von Fordon bis Topolno.

V. Abtheilung Culm.

Faschinen \ Pfähle
Wald- |$eambett= Buhnen^ Pflaster-

Tausendcbm

50000

Von Topolno bis Schwetz.
50000

VLJnbil^i £n!?bUpLC U8 | 500C0
Von Schwetz bts Graudenz. |

Culm, den 22. Februar 1901.

240

240

240

St eine

Rund- [Waste
cbm

1500

1500 200

Bindedraht
Nr. 12| Nr. 18

kg

12 000

1000

3000

Deutsche

Seemanns-

Schule M m
Hamburg-Waltershof.
Praktisch-theoretische

Vorbereitung und
Unterbringung see¬
luftiger Knabe«.

Prospekte durch die
Direetio«.

Wer übernimmt bic Wege
eines nengeb. Kindes. Offerten
nebst Preisangabe erbitte unter
Z. 506 an die Geschst. dies. Ztg.

Stilisten )u Lpazierfahrten
zu haben bei (203

Wodtke, Danzigerftr. 131/132.

Bekanntmachung.

Die Sitzungen
desGklverbegkrichts

finden von jetzt ab

im Litznngssanle beb
Mtien AmtsgebänbeS

Sursftrnhe 32, 1 Trenne
statt. (500

Bromberg, bett 21. Februar 1901.

Der Dorßhende
des Gewerbe-erilhts.

Wolff.

Der Königliche Baurath. Rudolph.

Magdeburger
Feuerversicherungs - Gesellschaft.

Magdeburger
Hagelversicherungs - Gesellschaft.

Hierdurch bringen wir zur öffentlichen Kenntniss, dass unser langjähriger Ver¬

treter Herr Stadtrath 1». Annuss in Posen im Hinblick auf sein hohes Lebensalter und

aus Gesundheitsrücksichten von der Verwaltung unserer, seither von ihm und Herrn Haupt¬
mann d. L. C. Rapmund gemeinschaftlich geführten General-Agenturen für die Provinz

Posen zurückgetreten ist und dass der Letztere nunmehr die Verwaltung unserer General-

Agenturen allein führen wird. (146
Unser Comptoir in Posen befindet sich nach wie vor Victoriastrass© Ho. S.

Magdeburgs, den 23. Februar 1901.

Magdeburger Feuerversicherungs • Gesellschaft.
Der General - Director II. Vatke.

Magdeburger Hagelversicherungs ■ Gesellschaft.
Der General - Director Dr. II ahn.

latenter Haarstinmk
in Cell. u. Schildpatt,

ißrennlampen und Eisen etc.
Parfum’s, Eau de Cologne.

Hedwig Kassler,
DaÄr

.

str'

Soeben eingetroffen:

Entiernnl, Bücklinge.
Sprotten, Latisheringe.

Neu! Nnnsen-Lntis. Neu!
ff. rusffstien toi« p

7
ctS“

empfiehlt (204
Emil Gerber jr., Danzigst. SO.

Fernsprecher Nr. 554.

TW. Buchhalter
übernimmt Einrichtung und
Führung (auch stundenweise) der
Geschäftsbücher. Solide Preise.
Off. 11 . G. 36 an die Geschst. erb.

Dienstag, d. 26. Febr. (MU

Gratis-Ausschank von Bouillon

<6i«
gesucht, gleichviel an welchem Orte
wohn.. z.V rkauf uns. Zigarren
an Wirte. Händler rc. Vrgtg. M.
120 vr.Mt., außerdem hohe Provis.
A. Bleck & Co., Hamb.-Borgfelde.

ans

Danksagung.
I Für die liebevolle Theil- I
R nähme bei der Beerdigung 1
■ des verstorbenen Rentier

I August Lawrenz, I
1 insbesondere Herrn Super- I
> intendenten Saran für |
I die trostreichen Worte bei R
■ dem herben Verlust sagen 1
R wir unseren herzlichsten 1
R Dank. (1585 g

Remitz, Makel,
I Leichnitz, ächllnhagen, |

den 24. Februar 1901.

VWWWRRRWWMWWRR»

Wollen Sie Ihre Wirthschaft
auflös.,verkl.o. Nacht- veräuß.?

Wollen Sie Ihr Geschäft auf¬
geben, Nestbcständ. 0 . d. un¬

couranten Waaren verkaufen?
Wollen Sie sof. Vorschuß für

mirz.Berkauf 0 .d. z. Auktion
überg. Möbel Waaren rc.? so
wend.Siesicha.6robu,storumKr.8.

11 500 n. 10500 Mark
zur 1. Stelle auf 2 Häuser zum
1. April gesucht. Offerten unter
D. B. 45 an die G sch st. erbeten.

Suche v. Selbstdarl. 1000 M.
bei pünktl. monatl. Raienabzahl.,
höh. Zinsen und sich. Bü g. Off.
n. M. S. 6 hauptpostl. Bromberg.

Wer leiht einer Dame b. sicherer
pünktl. Abzahlung u. höh. Prov.

300 Mark.
Off. u. L. L. 666 postl.Bromberg.

Gold - sicher! 1 Hypoth. 5%
zu 24000 Mk 1 Hyvoth 5% zu
9500 Mk. sofort anderweitig zu
cediren Güter jed.Größe sof. z. kauf.

.R.6a.b.f
‘

gesucht.Off, u. R.6 a. d.Geschäftsst.

1
aber nur erste Stelle,
mit 5 % zn vergeben.

Anfragen unter Geld 170

postlagernd Bromberg.

Toril
bei

C.Wolter, Elisabeth- u. Binkauerstr.-Ecke.

Einige tüchtige

£it>Ufupe*mtnte*ct*t
können in den Bureau- und Kassendienst der hiesigen städtischen
Verwaltung eintreten. Erforderlich sind: (48

1. Reife für die Obersekunda eines Gymnasium-, eine- Real¬
gymnasiums oder einer Oberrealschule,

2. Erfüllung der allgemeinen Militärpflicht oder Befreiung davon,
3. Nachweis hinlänglichen Vermögens, um sich mindestens 3 Jahre

aus eigenen Mitteln oder durch Unterstützung von Angehörigen
unterhalten zu können,

4. völlig befriedigender Gesundheitszustand.
Der Vorbereitungsdienst als Supernumerar dauert in der Regel

3 Jahre. Für Anwärter, die bereits im Bureaudienst anderer Be¬
hörden thätig gewesen sind, kann die Dauer des Vorbereitungs¬
dienstes abgekürzt werden. Während des VorbereitnngsdienfteS
werden Diäten in der Regel nur ausnahmsweise für Vertretung
etatsmäßiger Beamten gewährt.

nach Maßgabe der vorhandenen Vakanzen.
AnfangSgehalt der Assistenten 1700 M., steigt in je 3 Jahren

um 200 M. bis 2700 M., daneben 432 M. Wohnungsgeldzuschuß.
Nach — in der Regel Zjähriger — einwandfreier Amtirnng als

Assistent erfolgt Zulassung zur Sekretärprüfung und nach deren
Ablegung Beförderung in vakante Stadtsekretärstellen.

Anfangsgehalt der Stadtsekretäre 2 300 M., steigt in je 3 Jahren
um 300 M. bis 4100 M., daneben 432 M. Wohnungsgeldzuschuß.

Die Anstellung als Bureaudiätar erfolgt gegen beiderseits drei¬
monatliche Kündigung mit Beamteneigenschaft, die Anstellung als
Assistent und Stadtsekretär, solange der Anzustellende nicht das
3 >. Lebensjahr vollendet hat, in der Regel ebenso, vom vollendeten

). Lebensjahre ab auf Lebenszeit. Pensionirung und Hinter-
bliebeuen-Fürsorge nach Maßgabe deS Gesetzes vom 30. Juli 1899
betr. die Anstellung und Versorgung der Kommunalbeamten.

Meldungen sind ein selbstgeschriebener Lebenslauf und die zum
Nachweis der obigen Erforderniffe und Bescheinigungen beizufügen.

Posen, den 21. Fevrüar 1901.

Der Magistrat.

Besitzersohn,
ev., Ende 20er, schöne ang. Er¬
scheinung, wünscht Einheirat, i.
Land- ob. Gastwirthsch., Vermög.
9000 Mk. Weiche Dame ob. Wittwe
ist gewillt dies, ernstl. Gesuch näh.
zu tret. Für eine glück!. Ehe —

Vertrauen geg. Bert anen. Meld
bitte zu richten unt. Nr. 87632
an die Geschäftsst. d. Ztg. (1568

Nach langjährigen Erfahrungen
in der $$()(f)hUlS empfiehlt sich
zu Hochzeiten und Gesellschaften
Frau Rosin, Rinkauerstr. 28

AIS StineiberinÄ
sich Bolder, Thornerstr. 3, I.

Mein schottischer Sch äferhu nd
Ms „Frsm“ “VB®

schneeweiß nt. schwarz. Kopf u

rechtseitig. Platte, abband, gef.
Geg. Beloh. abzug. b. Baumstr.
Kosub Victoriastr. 15. ptr.

Auf dem Wege v. Friedrichstr.
nach Bahnhofstr. ist Montag Abd.

ISknnksmiiffL^ÄL
abzugeben Bahnhofstr. 3, II.

Speisekart. 10ö Ctr. ä 2,40 M.,
mit Hand Verl, verkauft (203
W. Adam, Elisabethstr. 40,1 Tr.

Desgleichen eine Badewanne,
einen Kinderwagen.

Paßpferde,
Jucker, falb, (2)2

wegen Raummangel zu verfaulen.
Lund, LivoniuSstraße 6.

Kaffee ans Hamburg.
Geg. s. hohe Bergig. Agenten und
Reis. gef. z. Verkauf b- Postcolli
a 9‘/3 Pfd. an Wirthe, Priv. rc.

P. Tegtmeyer, Hamb.-Borgfelde.

Sofort gute Existenz!
Für m. altvek. Hamb. Cig.-Haus

suche )of.einige achlb. tücht. Herren,
w. Restaur., Händler rc. besuchen.
Monatl M. 120 u. hohe Provision.

Otto Dettmann, Hamburg.
Zum 1. April suche ich

einen Lehrling
für meine Apotheke. (145

J. Reichmann, Jnowrazlaw.
In meiner Leinen-, Bett-

federn-Handlung u. Wäsche-
Fabrik findet (riX)

ein Lehrling
geg. monatl. Vergütung Stellung.
A. Czwiklinski. Brückenstr. 9.

inen Lehrling
mit guten Schulkenntnissen sucht
Julius Brilles, Posenerstr. 3 ),

Schuhfabrik. (1559

iraiier - Panorama Itl
Danzigerftr. 23. — Diese

Woche : Letzte Reise durch
die Weltausstellung:.

Ceneordia.

Heute:

Vorletztes Gastspiel
von

Lina
Abarbanelli
die auf ihrem Triumphzu e

I auch hier sensationelle Er¬
folge erzielte.

Lina
,

Abarbanell
I bringt neues Repertoire.

Morgen

letztes Eastspiel.
fomie b«S brillante

^Lpezialit.-Programm.
i ? Joy JosepM ?

der Unfeffelbare!

üTheOtanaysü
liPaul Coradini!

Im Vorverkf. bei Lindau
& Winterfeld (bis 7 Uhrj
abends) sind nummerirte
Plätze wie folgt zu haben: I

Loge 2 Mk., I. Parquett I
I,50 Mk., II. Parquet 1,00
Mk., Saalbillet 0,75 Mk.

An der Kaffe: Loge 2,25
Mk., I. Parquet 1,75 Mk.,
II. Parquet 1,25 Mk., Saal
0,75 Mk. - Passepartouts!
haben keine Gültigkeit.

Zum 1. März wird ein tüchtiger,
unverheirateter, evangelischer

Konitor-, Haus-
ttttb Lagerdiener

gesucht. Zu melden (203
Bahnhofstr. 49, Part.

Eine Waschfrau
empfiehlt sich in und aus dem
Hause. Frau Fanselau, Follerst.9.

1 Kindergärtn. S. Kl. sucht
Stell, v. 1.April. Z. erfr. Kinder-
bewahr-Anstalt, Dorotheenst. 5.

Vom 1. A, ril d. I. ab wird für
ein Materialwaaren- und Schank-
geschätt ein anständiger besseres

Mädchen
gesucht, welches sich auch jed. häus¬
lichen Arbeit unterzieht, bet hob.
Lohn für eine alleinstehende Dame.

Persönl. Meld. b. gr.Turkiewicz,
Brenkenhoffstraße 34.

Ein ordtl. Dienstmdch. od. e.

saub. Aufwärt. f. d. ganz. Taq
sofort verl. Blumenstr. 4, 1 Tr.

Eine Kassireri», Stütze,
Kinderfräul., eine Nähterin,
ein erstes Stubenmädchen
mit guten Zeugnissen nur in feinen
Häusern für Bromberg od. Land¬
gut empfiehlt (1511

A. Oertwig, Schleinitzstraße 6.

Stadt • Theater.
Dienstag, 26 Februar:

(Zum letzten Male:)

Frau Königin.
Ein Spiel in 2 Abtheilungen von

Fr. SchWn und

(hierauf zum letzten Male:)

l>ic Hand.
Mimoorama in 1 Akt von

H. Bereny.
gas Anfang 7V2 Uhr.
Mittwoch: (zum letzten Male:)

Flachiam als Erzieher.

Verantwortlich für den politischen
Theil $. GoUasch. für Lokales
Provinzielles und Bunte Chroni.
ß. Kinaer. für das Femtzton
Konzertberichte, Literatur rc. Karl
Kendisch. für die Landelsnach-
richten, Anzeigen und Reklamen
K.Iarchow, sämmtl.in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Grnrnanersche Knchdrnckerri
Vtto GrunwatL in Bromberg.
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